
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

66 (7.3.1943)



Verlag: Führer-Verlag GmbH . Rarlsrah«
« Sb a u » r LammliraB« 3—» Bernsprecher

» » und 8902 bis 8908 Poftlcheckkonlen : Karl«.N» e 2988 <» n,elaen >. 8788 , Lei,unaSbe,u «> 298b ' « uch.mnvluna ) . « ankverbiudunaen : « atmete Bank Sa NS.*»#« uni StSdnIch« Sparkasse RarlSrube Schrttr -iriruna : « nlchrisi und Bernkvrechnummern wir beim
X,“ ,™? <nede oben) . Sbtediftunbfn tacltd ) von 11 blS

„ ®et [ln«t SdJttftleituitfl : HanS Grat Reischach,? erl>n Sffi . 68. EbarloirenliraKe 82. Bei unverlangt
« »^ "bnden Manuskrtplen kann keine Gewähr wr deren
,Ä ?5?? e übernommen werden . — Auswärtige Ge.ikvällSllellen und BetirksiLriMeirungen : in Bruchsal
S
Lobeneggervlav 6—7. tternlvr 2323 . in Rasta « «dols-liler -Strafte 70 . Fernsprecher 2744 . in Baden - BadenoNensir . 8. Bernkpr. 2126 . in Bübl E 'sendabnsir 10 .Fernsprecher 667 in Ossenbura AdoN -Siiler -HauS Bern»Ivrecher 2174. in » ebl Adols- Sitler -Slratze 27. Kern»
j^eccher 282 . E ch a l t e r st u n d e n an den Schaltern?»?»? erlagSbauseS wie der Be,irkSgeschä«lss>ellen : werk¬täglich von 8 .00— 12.30 und 14 — 18 Ubr. BezugS -? r e l S : Bet Träaeriusielluna monatlich 2.— UM etnschi .28 Z/a. Trägerlobn. Bet PosnuNellung 1.70 UM ,u,ügl ." sll. -Ä/iellgebabr . Bei Keldvosilieserunaen monatlichMM. Abbestellungen müssen bis spätestens 20 . einesleoen MonatS sür den solgenden Mona « erfolgen. Bet-tichterscheinen insolge böbercr Gewalt , bei Siöriingcn?°kr dergleichen besteb « kein Anspruch aus Lieferung»er Leitung oder aus Rückerstaliung des Bezugspreises .

DAS HAUPTORGANlP DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE ^= 5- -

Einzelpreis : Sonntag -Aasgabe 15 Rpt Karlsruhe , Sonntag ,

^ STAATSANZEIGER

BAtJPTAUSGABE
Gauhauplstadt Karlsruhe
Ertcheinuagswelie : „ Der Bllvrer- ericheini
wächentlich7mal als Morgenzeilung und zwar in 4 Aus.
gaben : Gauvaupistadi kkarlSrube' für den Tiadlbezirt
und den KretS Karlsruhe sowie für den KreiS Ptorz -
betm. . Kraichaau und Brubrain - sür den KreiS Bruch¬
sal. »Merkur- Rundschau- für die Kreil« Ralian . Baden-
Baden und Bühl . « US der Orlenau - für die » reiie
Ofsenburg Kehl und Lahr Anzeigenpreise :
Siebe Preisliste Nr 13 vom 1. Juni 1942. Die
16aespaliene Mtllimeierzeile iKletnlpalie 22 Millimeier
breit ) kostet im Anzeigenieil der Gelamiauflage 18 Big .Kür Kamilienanzeiaen aellen ermästigle Grundpreise lau «
VreiSItNe Anzeigen unter der Rubrik . Werbe- An,eigen "
die 2gespalicne 46 Millimeier breite Millimeicrzetle :
90 Psg . <rerimtllImeierpretS >. Abschläge für die Geiamt -
auflaae nach Malstafsel I oder Mengenstassel C. Nach¬
lässe wr GelegenhettSanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malstafsel II . — AnzeiaenschluB -
z eiten : um 10 Ubr am Boriag bei Erscheinens, ffurdie MontagauSgabe : TamSiaa 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen sur die MonlagauSgabe tz . B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskriptim VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen lein — Alle
Anzeigen werden nur Mr die Gesamtauflage angenommen.
Platz . . Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei sernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und GertchlSstand ist Karlsruhe a. Rhein .

den 7. Marz 1943 17. Jahrgang / Folge 66

Die Briten wollen Deutschland für alle Zetten knechten
Wie man sich in London das Rachkriegsearopa voritellt - Selbst „gemäßigte " Politiker

'
«vollen iedr Sreiheitsregung in Deutschland niederknüppeln

0 Stockholm , 6. März . Der als „gemäßigterPolitiker" bekannte englische ParlamentsarierHamilton W . K e r r hat in der Zeitschrift
»English Diggest " seine Vorstellung von einem
Nachkriegseuropa geschildert . Er behauptetswar zunächst, die USA ., Großbritannien undoie Sowjetunion müßten mit klaren Papieren»m Konferenztisch aufwarten , damit sie nicht« wa irgendein imperialistisches Ziel verfol¬gen , redet aber unmittelbar daraus zwei gegen»ie Achsenmächte gerichteten Kräftegruppen das
Wort . In Westeuropa sollen nach seinemPlan Großbritannien , Frankreich, Holland,Belgien, Dänemark, Norwegen und vielleicht
auch Schweden , Spanien und Portugal stra¬tegisch wichtige Punkte in Deutsch¬land und Italien besetzt halten . Ge
wattige Luftstützpunkte sollen bei den West
Mächten angelegt werden, von denen aus r i e-
lenhafte Bomberfluten augenblicklich
gegen Deutschland und Italien gestartet wer¬
den können , sobald dort irgendeine Freiheits
Regung bemerkbar werde.
^ Jm Osten solle ein ähnlicher Block ausPolen, Jugoslawien , der Tschechoslowakei und
Griechenland gebildet werden, dem sich die
Sowjetunion in „intimer militärischer Zu
Mmmenarbeit " anschlieben soll.

Auch die Einladung der Türkei ist beabsich¬
tigt. Wenn diese UnterbrückungSpläne
g
.llein schon die Wünsche eines „gemäßigten Po-

Mkers " ausörücken, welches Schicksal würde«Uropa dann erst ereilen , wenn sich die eng¬
lisch - amerikanischen Haßpolitiker austoben
durften und Moskau seine Forderungen zupräsentieren begänne.
, Stalins jüdischer Washington-Botschafter , der
irühere Außenkommiffar Litwinow - Fin -
telfte in , quittierte am Samstag dankend all
Me bereitwillige Unterstützung, die den sowjeti -
Aen Eroberungsplänen durch die plutokrati -
wen Verbündeten gewährt wird. Er machte sich
wgar über die angelsächsischen Helfer lustig ,in dem Bestreben, die Sowjets nur ja bei
guter Laune und möglichst großer Blutopfer -
»kreitschaft zu halten , freiwillig immer weitere
Gebiete Europas als sowjetische Expansions-

anbieten. Litwinow sagte bei einem
Preffeempfang in Washington wörtlich : „Wenn
E» nach all den Vorschlägen ginge , wo die
Sowjetarmeen in Zukunft stehen sollten , so
Zürden sie wie die Bestandteile eines riesigen
Wrbftuhls hin- und hermarschieren müssen.
Planche wollen, daß wir an Deutschlands Gren-« n Halt machen sollen , manche schon vorher,
pudere wünschen , daß wir über unsere Grenzen
Mnausgehen sollen , und wieder andere, daßwir uns zurückziehen sollen ."Litwinow selbst lehnte es natürlich ab , Nähe¬
ns über die wirklichen Absichten des
Bolschewismus zu enthüllen. Das ist
uuch gar nicht nötig, denn die bolschewistischen
Weltrevolutionspläne sind hinreichend bekannt.^itwinow-Finkelstein weiß, daß die bolsche¬
wistische Arme« an keiner Grenze halten würbe,Nenn sie nicht zwangsläufig angehalten würde.Papierene Garantien und salbungsvolle Er¬
klärungen der Plutokraten wären für die auf«talins Geheiß zum Aufbruch gekommenen
Prassen der östlichen Steppe absolut kein Hin-
Arnis . Es gibt da nur einen Wall zum Schutz«Uropas und der ganzen abendländischen Kul-
Mr , das ist der Wall, den die deulsche Wehr¬
macht zusammen mit ihren Waffengefährten"ad Verbündeten aufgerichtet hat. Litwinow

Oie Schwerter
für Generalleutnant Balck

Berlin , 6. März. Der Führer ver.
!'eh am 4. März dem Generalleutnant,B a l ck
fas Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter -
jttna des Eisernen Kreuzes und sandte ihm
wlgendes Telegramm :

. »Im Ansehen Ihres immer bewährten
Heldentums verleihe ich Ihnen als 85. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht das Eichen-
«anb mit Schwertern zum Ritterkreuz des
« isernen Kreuzes.

ge, . Adolf Hitler ."

. . bereits im ersten Weltkrieg als Jägeroffi -
sechsmal verwundet und für die hervor¬

ragend tapfere Führung seines Panzer - Grena -
.'kr-Regiments bei dem kühnen Durchbruch
f? rch die Maginot -Linie und dem weiteren
? »rstoß auf Abbeville am 3. Juni 1940 mit
fEhr Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge-
pichnet , gehgrt Generalleutnant Balck heute' ssbieReihe der bewährten Panzer -- - -
«whr « r , die durch ihre nie versagende Tat¬
est und ihre persönliche Tapferkeit an der
?vitze ihrer Truppen immer wieder entschei¬
dende Siege erfochten haben . Im entscheiden¬
dst Augenblick selbst immer wieder vorne in
Ml ihitttnf fiitHp (Keneralleutnant»7» Kampf eingreifend, hatte Generalleutnant
ffalck besonderen Anteil an der Vernichtung
, 'stkr starken feindlichen Kräftegruppe und an
fEstz raschen Vordringen der deutschen Truppen

Raum von Jsjum.

selber weiß das , wenn eS auch die verblendeten
Politiker in London nicht zu erkennen ver¬
mögen . Er fügte seinen Aeußerungen die fol¬
gende Warnung hinzu : „Deutschland besitzt nachwie vor eine große militärische Stärke ." Diese
militärische Stärke Deutschlands wird dafür
sorgen , daß die bolschewistischen Weltrevolu¬
tionspläne für alle Zeiten zunichte gemachtwerden, und sie wird auch durch alle Pläne
englischer Politiker , jede Freiheitsregung unter
den jungen Völkern Europas mit „Bomber¬
fluten" im Keime zu ersticken, einen dicken
Strich machen. Deutschland kennt die Ziele des
Bolschewismus und die Haßpläne der Pluto¬kraten, und es spannt daher alle seine Kräfte
ein , um den endgültigen und klaren
Sieg über den Vernichtungswillen seiner
Feinde zu erringen .

Der Dank der „Bundesgenossen "
8. Vichy, S. März . Die Angelsachsen werden

gegenüber der französischen Regierung von Tag
zu Tag unhöflicher . Sie kehren ihr den Rücken

und geben ihr nun sogar Fußtritte . Eden kün¬
digt an, daß Frankreich aus der Verwaltungder Suezkanalgesellschaft nun vollständig und
endgültig verdrängt sei. Die Amerikaner un¬
terstützen den Wunsch Girauds , als Staats¬
oberhaupt Frankreichs zu gelten. Auf die fran¬
zösische Beschwerde über die Bombardierung
von Wohnvierteln französischer Städte wird
von englischer Seite geantwortet : „Die Frage ,ob ein Ziel als ein militärisches gilt oder nicht,
ist müßig. Wir diskutieren darüber nicht mehr."Die Verluste der französischen
Zivilbevölkerung werden im englischen
Rundfunk erwähnt , als handle es sich um
Siege. „Wir sind heute für die Angelsachsen
nicht mehr gut genug, den Hunden vorgeworfen
zu werden", urteilt „Jnterfrance ". Das ist der
Dank der Bundesgenoffen. Mit der Ausliefe¬
rung der Afrikabesitzungen hat Frankreich den
Angelsachsen den letzten Dienst erwiesen. Nun
ist es wertlos und wird entsprechend be¬
handelt."

Stalin greift nach England
Von Franz Moraller

Die Sowjetfahnen , die am 35. Jahrestageder bolschewistischen Armee über den Dächernund Straßen Londons wehten , sind vorläufigwieder eingerollt. Die begeistertenReden, welchedie Minister seiner Majestät von Eden bisAttlee und Cripps unter dem Zeichen vonHammer und Sichel auf den bolschewistischenBundesgenossen hielten, sind zunächst ebenso
verklungen wie die Gebete , die in den KirchenEnglands für den Bolschewismus gesprochenwurden, und wie die Internationale , die vonden englischen Massen auf den Riesenkund¬gebungen angestimmt wurde. Die überschwäng¬lichen Botschaften , die seine britische Majestät— „Grjigor Grjigorewitsch" nannte ihn ein
deutscher Auslandsjournalist — nebst seinerRegierung und allem, was im Empire Rang

vesouders hohe Verluste desAelndes amSudan
Zwei Sowjetdivistonen vernichtet — Nene Angriffe bei Staraja Ruffja abgewiefea — Kampfflugzeug« versenkten 32 00V BRT .* AnS de « Führerhanptqnartier »6. März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Nordfront deS Kubanbrückenkopfeswnrden gestern die Kämpfe gegen die znr Um¬

fassung angesetzten Verbände der sowjetischen
58. Armee abgeschlossen. Zwei Sowjet -
d i o i s i o » e n wurden völlig vernich¬
tet , einige andere stark angeschlagen . Unsere
Truppen konnten über 1099 Gefangene ein-
bringen . Neben zahlreichen anderen Waffen
und Fahrzeugen wurden 98 Geschütze und über
359 Maschinengewehre und Granatwerfer er¬
beutet. Der Feind erlitt he sonders Hohe
Verluste an Menschen , die sich noch da¬
durch steigerten, daß auf der Flucht zahllose
Sowjetsoldaten im überschwemmten Snmps-
gebiet zugrunde gingen.

An der Front zwischen Asow-Meer und Kursk
fanden gestern nur Kämpfe von örtlicher Be¬
deutung statt. Die Säuberung des Geländes
südwestlich des mittleren Donez und im Raum
südlich Charkow macht weiter Fortschritte. Meh¬
rere versprengte feindliche Gruppen wnrden
vernichtet.

Am mittleren Frontabschnitt scheiterten auch
gestern zahlreiche Angriffe des Feindes .

Bei und südlich Staraja Rnßja setzte der
Feind seine von starkem Artilleriefener , Pan¬
zern und Schlachtfliegern unterstützten Angriffe
fort. Er wurde erneut blutig abgewiesen .
81 Panzer blieben zerstört vor unseren Stellun¬
gen liegen.

In den Gewässern des hohen Nordens griffen
deutsche Kampfflugzeuge einen feindlichen Ge-

leitzng an. Dabei wnrden ein Handelsschiffvon 6999 BRT . versenkt und ein zweites großes
Schiff beschättgt .

Im Mittelmeer »ersenkten deutsche Kampf¬flugzeuge ans einem feindlichen Geleitzng drei
Handelsschiffe mit zusammen 36 999 BRT .An der tunesischen Front nur geringe ört ,
liche Kampftätigkeit.

Ein Verband britischer Flugzeuge führte in
den gestrigen Abendstunden einen Angrifs gegen
westdeutsches Gebiet. Die Bevölkerung, beson¬ders in Essen , hatte Verluste. Spreng - undBrandbomben verursachten in Wohnviertelnund an öffentlichen Gebäuden starke Schäden .Nachtjäger und Flakartillerie der Lnftwafse
schossen 15 der angreifenden Bomber ab.

*
* Berlin , 0. Mävz. Im Norden deS Kuba n»_Brückenkopfes brachten unsere Truppenam 5. März ihren Gegenangriff gegen den Um -

faffungsversuch der 58. sowjetischen Armee zum
erfolgreichen Abschluß. In der letzten Wochedes Februar verbreiterten die Bolschewistenihre Angrtffsfront immer mehr in Richtungzur Küste des Asowschen Meeres . Mehrfach bo¬
gen sie ihren äußersten Nordflügel ein , um die
deutschen Stellungen zu umfassen . Alle diese
Unternehmungen schlugen fehl. DerKampfraum
verschob sich dadurch allmählich weiter nach
Nordwesten , bis in das der Küste vorgelagerteLagunengebiet mit seinen schwer passierbarenSümpfen . Etwa 20 Kilometer südlich der La¬
gunenzone stellten unsere Truppen den Feind
zum Kampf und schlugen ihn vor drei Tagenin erbitterten Gefechten zurück.

Zapan setzt die geballte Kraft der Nation ein
Eine Entschließung des Reichstags — Appell Tojos an das japanische Volk

* T o k i o , 6 . März . Der japanische Reichstag
nahm am Samstagnachmittag einstimmig eine
E n t s ch l i e ß n n g an, die eine BerstLrknng
der Kampfkraft der Ration befürwortet.

In der Entschließung wird auf die gigan¬
tische Aufgabe hingewtesen, Großbritannien
und die USA . niederzuringen und eine neue
Ordnung in der Welt aufzurichten. „Zu diesem
Zweck müssen wir die geballte Kraft der
Nation zur Förderung unserer
Kampfkraft einsetzen, um einen völligen
Sieg zu erringen . Nur die geeinten Bemühun¬
gen der ganzen Nation werden zur Unbesiegbar¬
keit Japans führen. Wir fordern hiermit die
Regierung auf, keine Mühe zu scheuen, um die
Stärke und die Tragweite der nationalen Be¬
geisterung zur Niederringung Großbritanniens
und der USA . in jeder Weise zu fördern , in¬
dem sie uns das Beispiel gibt, wie durch die Er¬
weiterung der Produktion und. die damit ver¬
bundene Stärkung der Kampfkraft der Nation
alle in unserem Weg stehenden Schwierigkeiten
überwunden werden können ."

Im Anschluß sprach Ministerpräsident T o j o.
Er richtete einen neuen Appell an das japani¬
sche Volk , mit festem Willen seine Kampfkraft zu
steigern, um England und die USA . zu be¬
siegen und eine neue Weltordnung zu schaffen.
Das japanische Volk müsse eine geschlossene
Einheit bilden und dürfe in seinen Kriegsan¬
strengungen nicht erlahmen. Der Krieg sei jetzt
in das Stadium der Entscheidung
eingetreten . Aufgabe der Regierung sei es,
die Kraft des Volkes zu lenken und nutzbar zu
machen für die militärischen Maßnahmen . Ihr
unverrückbares Ziel fei, England und die

USA . zu schlagen und die Völker Großostasiens
zu einer Einheit zu formen und neu zu ordnen.In der Aussprache betonte Matajiro Kotzumi,eines der ältesten Mitglieder des Reichstages,der seinerzeit Minister für das Verkehrswesenwar, die japanische Regierung und das japani¬
sche Volk hätten nur noch eine einzige Auf¬
gabe . nämlich die Kampfkraft der Nation für die
Auseinandersetzung mit Großbritannien und
den USA . zu stärken .

Das immer stärker einsetzende Tauwetter
überschwemmte inzwischen große Geländeflä
chen. Dadurch war den weichenden Bol
schewisten der Rückweg verlegt . Diezersprengten feindlichen Gruppen versuchten ,
sich auf trockeneren Landzungen zu sammelnund zu verteidigen. Unsere bisweilen durch das
tiefe Wasser watenden Grenadiere zerschlugenaber in dreitägigen Gefechten gemeinsam mitder Artillerie und Flicgerverbändcn den Wi- erstand dieser feindlichen Reste. Der Feindverlor dort nachweislich über 2909 Tote. Weltere unzählige Sowjetschützen ertranken in den
überfluteten Sümpfen . Zusammen mit den
1909 Gefangenen, den 69 Geschützen und den
Hunderten von erbeuteten schweren Waffen be¬deuten diese Berlustzahlen die Vernich¬tung der gesamten südlich der Lagunen vor-
gedrungenen feindlichen Stoßgruppen .

Auch unsere unmittelbar am Kuban ste¬henden Truppen errangen einen bemerkswer-ten Erfolg . Der Feind hatte bereits am 2. März
vergeblich versucht, sich des wichtigen Stel¬
lungsstückes zu bemächtigen , an dem der Kuban
unsere Linien durchschneidet. Am 5. März setzteer wieder ein Regiment und 11 Panzer zur
Abschnürung dieser vorgeschobenen Stellungan. Unter Herlust von 19 Panzern wurde erabermals zurückgeworfen . Weiter südlich schos¬sen unsere Truppen ein Sowjet -Bataillon aufnächste Entfernung zusammen und vernichtetenes vollends durch umfassend angesetzte Stoß¬trupps .

An der Mtus - Front bereitet sich der
Feind ebenfalls auf neue Angriffe vor. Diean zwei Stellen nach starker Feuervorbereitungvorstoßenden Teilkräfte wurden abgewiesen .Beiderseits Liffitschansk fühlten bolschewistischeStoßtrupps bis zu Kompaniestärke erfolglos
gegen unsere Stellung am Donez vor. Bei der
Säuberung des Geländes hinter der Donez-
front vernichteten unsere Truppen feindlicheAbteilungen zwischen den Flüssen Bereka undOrel im Raum südlich Charkow. Kampf- und
Sturzkampffliegerstaffeln bombardierten nörd¬
lich des Donez feindliche Geschützstellungen undrieben gegen Abend eine ganze feindlicheTransportkolonne von etwa 79 Fahrzeugen auf.Weitere Staffeln setzten ihr Unternehmen
gegen die Bahnstrecken bet Kupjansk fort und
erzielten Treffer in Zügen und Bahnhöfen.

Rommel bleibt die große Aeberraschung
Mißmutige Londoner Kommentare zum Kampf in Tnnefien

u . W . Stockholm , 6. März . Die deutschen Ge -
länbegewinne, die in den letzten Tagen in
Nordtunesten erzielt werden konnten, sind für
die großen Anstrengungen der Engländer und
Amerikaner, endlich zu einer Entscheidung auf
dem tunesischen Kriegschauplatz zu gelangen,ein neuer Strich durch die Rechnung gewesen .
Die englische Presse hält ihrer Leserschaft vor,man müsse auf immer neue Verzögerungs¬aktionen des Feindes gefaßt sein . Für diesen
lohne sich die norbafrikanische Kriegführung
schon deshalb, weil die Verbündeten inzwischen
über ihre Transporttonnage nicht für ander¬
weitige Zwecke verfügen könnten . Der „Daily
Telegraph" sagt , möglicherweise habe die deut¬
sche Initiative die Vereinigungder 1. und der 8. Armee erckeut verzögert .Der englische Nachrichtendienst behauptetaus Tunesien selbst, daß Rommel angeblich
nach seiner alten Taktik vorgehe, gerade dann

eine
mel

auf den Gegner" loszuschlagen , wenn er
feindliche Aktion erwarte . „United Preß "
det aus dem Hauptquartier der Verbündeten,Rommels große Chance bestehe nun einmaldarin , durch überraschende Vorstößedie Initiative und damit Zeit zu gewinnen.Zweifellos werde er alle Kräfte daran wen¬den . den englisch-amerikanischen Streitkräften
größtmögliche Verluste zuzufügen.Der „Economist " deutet an, baß überhaupt di«
Frage der bisherigen Verluste für die beiden
Parteien leider noch nicht recht geklärt sei .Man habe den Eindruck , „als ob die Verlusteder Verbündeten größer gewesen seien, vndals ob ein allzu hoher Prozentsatz der deutschen
Streitkräfte sich wiederum in Tunis wie in
Libyen zu entziehen vermocht habe . Das istein Unglück gewesen für die Ver¬
bündeten während des ganzen Afrikafeld¬
zuges."

und Namen hat, in treuer Ergebenheit an Sta¬
lin richteten , wurden im Kreml mit Genug¬
tuung zur Kenntnis genommen und haben ihre
entsprechende Beantwortung gesunden , wooei
der Erzbischof von Canterbury die besondere
Freude erlebte, daß ihm Stalin innigen Dank
für seine rührige Tätigkeit im Sinne des Bol¬
schewismus sagte . Stalins Botschafter , Genosse
Maisky , dürste ebenfalls das uneingeschränkte
Lob seines Herrn und Meisters bereirs ent¬
gegengenommen haben , und er kann mit Recht
ein Gefühl des Stolzes und der Genugtuung
empfinden, wenn er auf seine erfolgreiche Re¬
gie dieses bedeutsamen Tages und den ein¬
drucksvollen Ablauf seiner großen Ge¬
neralprobe zurückblickt.

Denn eine andere Deutung dieses Tages
gibt es nicht ! Darum ist die politische Trag¬
weite dieses Vorganges gar nicht zu überschät¬
zen . In ihm wird nämlich schlagartig und mit
erschreckender Deutlichkeit sichtbar, welche Wand¬
lungen im Verlauf des Krieges in England
vor sich gegangen sind, Wandlungen , die man
vor wenigen Monaten noch für undenkbar ge¬halten hätte. Um ihren umstürzenden Charakter
zu verstehen , muß man sich einmal vorstellen ,mit welcher hochmütigen Entrüstung jeder Brite
den Gedanken an die Möglichkeit eine ): solchen
Demonstration im hochkapitalistischen England,in "welcher sich Königshaus , Regierung und
Massen unter der Sowjctsahne zusammenfan¬
den , vor dem Kriege und noch in seinen ersten
zwei Jahren von sich gewiesen hätte. Seitdem
aber chat sich, fast unbemerkt, eine Entwicklung
vollzogen , deren Ergebnis jetzt, nachdem es in
solch sensationeller und eindeutiger Form sicht¬bar geworden ist , uns und die Welt zwingt,alle aus der Vergangenheit stammenden Vor¬
stellungen von England und seinem Empireeiner gründlichen Revision zu unterziehen. Die
Dinge sind jetzt im Fluß , und sie werden nicht
mehr zum Stillstand kommen . Es bedarf keiner
prophetischen Gabe , um vvrauszusagen , daßdas britische Weltreich den schwersten politischenund sozialen Erschütterungen entgegengeht. Die
Früchte der Churchill ' schen Totengräberpolitik ,als deren Ergebnis man bisher nur die fort¬
schreitende Liquidierung des Empire durch die
eigenen Bundesgenossen sah, beginnen jetzt auch
im Innern zu reifen. Und Stalin schickt
sich an , sie zu ernten .☆

Wohl scheint es , als ob , seit die Fahnen der
Weltrevolution von den Dächern Londons wie¬
der eingeholt sind , alles wieder beim alten sei.
Nach wie vor führt der King sein Schatten¬
dasein und überläßt es seinem Premier , den
Weg des Verhängnisses konsequent zu Ende zu
gehen . Noch tagen die Lords im Oberhaus , als
sei die Welt vor Jahrhunderten stehen geblie¬
ben , und noch gefällt sich das Parlament in der
Rolle, redend und gcgenredend das Geschickeines Weltreiches zu bestimmen . Noch scheint
die nicht verfilzte Oberschicht eines dekadenten
Geldadels in den erstarrten Formen sinnlos
gewordener Tradition die Zügel der Führungin gepflegten Händen zu halten und durch mit¬
telalterliches Gepränge in Perücke und Staats -
gewändcrn die Zcitlosigkeit britischer Staars -
kunst zu demonstrieren. All das mag heute noch
seinen Trägern als ein Symbol dafür gelten,
daß es in Großbritannien so sein und bleiben
wirb bis ans Ende der Zetten — daß aber
über all dem die Fahne der bolsche¬
wistischen Weltrcvolution aufge¬
zogen werden konnte — und fct es
vorläufig auch nur sür einen Tag
— bas zeigt , wie hohl und brüchig
diese althergebrachten Formen ge¬worden sind . Was vor kurzem noch ?lus -
druck zeitlosen Herrschaftswillens gewesen »ein
mag , geistert heute gespenstisch und sinnlos ge¬worden durch den britischen Alltag der Bom¬
ben - und U -Boots -Sorgen und verliert zu¬
sehends an Kraft und Wirkung.Denn all . diese Requisiten der britischen
Staatsführung sind nur wirksam , solangedie breiten Dtassen an sie glaubenund in ihnen den Ausdruck einer geheiligten
Herrschaftsform erblicken . Zweifellos war das
bei den Briten der Fall , und zwar in einem
Umfang, der jeden Kontinentaleuropäcr immer
wieder in ein fassungsloses Staunen versetzte.Aus größtem sozialen Elend ehrfürchtig und
gläubig zu den Bevorzugten des Schicksals
emporzublicken und ihnen kritiklos das Denken
zu überlassen — bas war die Grundlage der
inselbritischcn Staatskonstruktion . Daß es mit
einer derartigen Einstellung der Massen zuEnde ist , wenn erst einmal der Sowjetstern als
Symbol der Zerstörung , der Tradttions - und
Respektlosigkeit über ihnen aufgeht, darüber
kann, es keinen Zweifel geben . Und gerade das
ist nun geschehen . Und zwar nicht etwa in einer
pontanen Aktion von unten her, sondern unter
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Billigung , Teilnahme und Vorantritt der briti -
schen Regierung . Fürwahr ein geschichtlich ein -
maliger Vorgang , in welchem ein Herrschafts¬
system selbstmörderisch die Säulen untergräbt ,
auf denen es ruht !

*
ES mag in Großbritannien viele Leute geben ,denen eS angesichts dieser unaufhaltsamen Ent¬

wicklung graust. Es sind das jene Kreise , die
seit langem schon erkannt haben , wohin Chur¬
chills Wahnstnnspolitik bas britische Empire
führt, und die sich darübercklar sind , daß Eng¬
land diesen Krieg bereits verloren
hat , gleichgültig , wie « r ausgehen
mag . Verloren , nichtgegen seineFein -
de , sondern gegen seine Bundes¬
genossen . Verloren durch eine von Anfang
an falsche Frontstellung . Aber diese Kreise sind
zum Schweigen verurteilt , und sie haben nicht
einmal die Möglichkeit , ihre Stimme gegen die
kalte Bolschewisterung der Insel zu erheben .
Ob st« stark genug sind und ob sie im letzten
Augenblick die Kraft finden, sich der rapid an¬
wachsenden Bedrohung entgegenzustemmen , das
wird sich zeigen müffen . Die heute für die Ge¬
schicke Englands verantwortlich sind , werden
das auf keinen Fall mehr vermögen- ihre Ver¬
filzung mit dem Judentum hat in ihnen jene
hervorstechende Eigenschaft verkümmern lasten ,
der England seine Macht verdankte: den siche¬
ren Instinkt einer weltbeherrschenden Raffe .
Sie werden dafür in die Geschichte als die er¬
folgreichen Liquidatoren eines Imperiums
eingehen . Wenn sie nicht gar mit dem Fluche
behaftet sein werden, Großbritannien in die
Arme des Bolschewismus getrieben zu haben.

ft
Sie werden das freilich nicht eher erkennen,

als bis es zu spät ist . Die britische General¬
probe des Genoffen Maisky mag ihnen als eine
willkommene Gelegenheit erschienen sein, die
breiten Masten zu weiteren Kriegsanstrengun¬
gen aufzuputschen . Sie fühlten sich dabei sicher¬
lich keineswegs als Marionetten Stalins , son¬
dern als die geriffenen Lenker der Volksstim¬
mung. Und wenn es für den britischen Hoch¬
mut auch sicherlich eine bittere Pille war und
vor wenigen Monaten noch völlig unannehm¬
bar gewesen wäre, nicht etwa di« eigene , son¬
dern eine fremde Armee zu feiern, so mögen sie
sich angesichts der Sowjetfahnen gern der from¬
men Täuschung hingegeben haben , daß es ja
nicht das blutige Banner der Weltrevolution fei,
das über ihnen wehe, sondern die Fahne eines
tüchtigen Bundesgenossen, dem man so viel zu
verdanken habe , daß , wenn man ihn schon nicht
militärisch unterstützen kann , ihm wenigstens
eine eindrucksvolle Kundgebung der Verbun¬
denheit gebühre . Und als Mister Eden an der
Seite Maiskys die Internationale sang , wollte
er persönlich bestimmt kein Bekenntnis zum
Bolschewismus oblegen, sondern er sang sie
eben als die Nationalhymne beS Verbündeten,
wie sich das gehört. Und er übersah dabei völ¬
lig , daß es ja nicht darauf ankomme , was e r
und seine Mintsterkollegen dabei denken und
wollen , sondern welche Folgerungen die
unter dem Sowjet st ern demonstrie -
renden Massen aus seinem Verhal¬
ten ziehen , vor allem aber , welche
weiteren Beschlüsse Stalin auf
Grund der neuen Lage in England
fassen wird . Und diese Beschlüsse
sind nicht schwer vorherzusehen .

Es ist noch nicht so lange her, und damals
waren die Dinge noch nicht so weit gediehen ,
daß die britische und die amerikanische Oeffent-
lichkeit eine Forderung des Kreml zu ihrer
eigenen machte und die eigenen Regierungen
unter schweren Druck setzte : es war die Forde¬
rung nach der zweiten Front . Sie war militä¬
risch nicht zu erfüllen. Als Ersatz dafür erfolgte
die Landung der britischen und USA .-Truppen
in Nordasrika. Wenn man sich heute erinnert ,
mit welcher bengalischen Beleuchtung die bri¬
tische Agitation dieses Unternehmen bestrahlte
und in welchen Begeisterungsrausch die Maffen
versetzt wurden, dann begreift man erst richtig ,
in welche Zwangslage Stalin damals die Re¬
gierungen seiner Alliierten durch die Mobili¬
sierung ihrer eigenen Völker zu versetzen ver¬
stand . Inzwischen sind fünf Monate ins Land
gegangen, es hat nicht einen einzigen Anlaß
gegeben , die Glocken, mit denen man die Aktion
in England eingeläutet hatte, noch « in zweites
Mal in Schwingungen zu versetzen, nichts , aber
auch gar nichts , was man sich von jenem
„Wendepunkt des Krieges"' versprochen hatte,
ist in Erfüllung gegangen, im Gegenteil, die
Enttäuschung der Masten ist heute größer als
zuvor. Zwar hat der britische Lordkanzler vor
kurzem jeden , der von einer zweiten Front
spricht, für einen Dummkopf erklärt , aber Sta¬
lin hat sich auch hierdurch nicht abhalten lasten ,
gerade diese Forderung in seinem Ta -
geSbefehl an die bolschewistische Armee er¬
neut zu erheben . Durchaus verständlich ,
denn mit Bundesgenossen, die jeder militäri¬
schen Erschütterung bedächtig aus dem Wege
gehen , ist der Weltrevolution wenig gedient .
Und so kann es nur eine Frage seines Gut¬
dünkens sein , wann Stalin die Masten der eng¬
lischen Städte , die jetzt so eindrucksvoll unter
Hammer und Sichel demonstrieren, wieder ge¬
gen die britische Regierung ansetzt. Gewiß, das
sind sicherlich nicht durchweg revolutionäre
Kommunisten — aber daß sie ein Befehl aus
dem Kreml gegen die eigene Regierung in
Marsch zu setzen vermag, das ist praktisch
genau üaS gleiche .

ft
ES ist zweifellos einer der raffiniertesten

Tricks der bolschewistischen Komintern, in den
ursprünglich für Weltrevolutionsideen wenig
anfälligen englischen Maffen mit der scheinbar
nationalen Parole einer „Aktivierung der
Kriegführung " Fuß zu fasten und sie aus diese
Weise für Moskaus weitgesteckte Ziele einzu
spannen. Binnen kurzem wird sich das britische
Kabinett einem Druck der Straße ausgesetzt
sehen, demgegenüber alle früheren Vorgänge
dieser Art nichts gewesen sind . Und es wird ihm
nichts anderes übrig bleiben, als dem ihm
durch seine Engländer übermittelten Befehl
StalinS durch irgend eine verzweifelte Aktion ,
fei es im Mtttelmeer , in Norbnorwegen oder
gar an der Atlantikküste nachzukommen . Es ist
gut, wenn wir uns darüber im klaren sind
und uns dementsprechend einstellen . Gerade
deswegen aber ist es notwendig, die inner¬
politische Entwicklung in England mit äußer
ster Aufmerksamkeit zu verfolgen. Die Mög
lichkeit, daß sich von einem gewiflen Zeitpunkt
an die Entwicklung zu unabsehbaren Konse
guenzen überstürzt, ist zweifellos gegeben : sie
ist nicht mehr abhängig von Churchill und sei
nen Ministern , die sich in unbegreiflicher Kurz
sichtigkeit den sich mit revolutionären Gedanken
wie mit Sprengstoff ausladenden Masten auS -
geliefert haben, sonder » sie steht im

Englands kolonialmmilker versucht USA.-Forderungenabzustoppen
Ein Borstob aut Abwehr amerikanischer JnternationalisierunflSpliine — Auch die Frage der Berkehrskonkurrenz im Anmarsch

U. W. Stockholm , 6. März . Zu all den vielen
Problemen und Zwiststoffen , die mehr oder
minder offen zwischen den Mächten der pluto-
kratisch- sowjetischen Liga stehen, seit sie ge¬
zwungen worden sind , sich etwas näher mit der
Zukunft zu beschäftigen , tritt allmählich mit
zunehmender Deutlichkeit auch das .Kolo¬
nialproblem . Es spielte bereits eine Rolle
bei der englisch-amerikanischen Diskussion über
Malaya und Indien . Damals prägte Churchill
die Losung : „Behalten , was wir haben." In¬
zwischen haben die Bereinigten Staaten wei¬
tere Fortschritte mit ihren Ansprüchen und
Plänen für eine Erwerbung oder „internatio¬
nale" Bewirtschaftung des vormals euro¬
päischen Kolonialgebietes gemacht, soweit sie
dieses nicht bereits direkt an sich gerissen haben .
Der Vorstoß des südafrikanischen Minister¬
präsidenten Smuts zugunsten eines amerika¬
nischen Mitredens in allen . Angelegenheiten
der Kolonien hat eine gefährliche Bre -
scheindieenglischeVerteidigungs -
Position geschlagen. Die Verhandlungen
über die wirtschaftlichen Nachkriegsprobleme,
die auf amerikanischen Wunsch beschleunigt in
Aussicht genommen worben sind, drohen die
Kolonialfrage vollends auf eine für England
unangenehme Ebene zu bringen.
Versuch einer Sperre gegen USA .-Wünsche

In dieser Situation hat es der englische
Kolonialminister Stanley für richtig ge¬
halten , bas heikle Thema von sich aus anzu-
gretfen und, ungefähr auf der Linie von Chur¬
chills Losung , die Richtung einer Sperre zu
versuchen , die von den Forderungen des ameri¬
kanischen Verbündeten nicht überschritten wer¬
den soll. Er erklärte , um zunächst eine Kon¬
zession an die Gegenseite zu machen, England
wolle die (von ihm ausgebeuteten und miß¬
handelten) Völker seines Kolonialreiches im
Genuß ihrer eigenen Kultur sehen, „gute Afri¬
kaner, gute Westinder, gute Malaien ", aber
nicht als eine Art „Jmitationsenglänber ", —
womit er eine der Haupteinwände der ameri¬
kanischen Agitation gegen die englische Kolo¬
nialherrschast auszuräumen versuchte . Die
Form , in der das geschah , ist nicht uninter -
effant , vor allem, weil damit die Forderung
aufgestellt wird , daß also Afrika, Westindien
und Malaia nach einem gewonnenen Krieg
wieder unter englische Herrschaft kommen und
dort verweilen sollen . Die westindischen Inseln
werden aber bereits von den USA . als feste
Beute betrachtet , für Afrika hat Smuts die
oben erwähnten Auflösungspläne angemeldet,und was Malaia betrifft , so haben selbst die
Engländer zugegeben , baß hier die englische
Herrschaft wohl kaum jemals in der früheren
Form wieder hergestellt werden könnte .
Gegen internationale Berwaltung

Noch intereffanter und folgenschwerer aber
erscheint die nachstehende Erklärung des engli-'chen Kolonialministers : England müsse sich
jedem Vorschlag wibersetzen , die englischen Ko¬
lonien von einer internationalen Organisation
verwalten zu lassen. Das ist eine Art Kampf¬
ansage, , nicht nur gegen die amerikanischen
Forderungen , sondern auch gegen Smuts ' Ver¬
mittlungsvorschlag, der den Vereinigten Staa¬
ten ausdrücklich unter der Konzession inter¬
nationaler Gremien Mitbestimmungsrecht für
bestimmte Gruppen von Kolonien einräumen
wollte . Stanley erklärte : „Die Verwaltung der
englischen Kolonien muß weiterhin aus¬
schließlich unter englischer Ver¬
waltung erfolgen." Er könne der Theorie
nicht folgen, als ob es für die Kolonien oder
die Welt als Ganzes notwendig und nützlich
ei, von einer internationalen Organisation

verwaltet zu werden. Zur rein rhetorischen
Abmilderung des schroffen Standpunktes diente
die Formel , internationale Zusammenarbeit sei
natürlich nicht abzuweisen und sogar wichtig.Das ist die gleiche Art , in der England bereits
vor dem Krieg Deutschland die Möglichkeit
einer „Mietnutzung" an irgendwelchen Kolo¬
nien vorgaukeln wollte : Versuchte Bauernfän¬
gerei zur Einkleidung des klaren Tatbestan¬des, baß England über die von ihm zusammen¬
geraubten Gebiete weiter allein verfügen will.
Heute sind es die eigenen Verbündeten, die an
Englands Beute teilhaben wollen, die zum Teil
schon beträchtliche Faustpfänder sich daraus ver¬
schafft haben. Trotzdem sucht England , sein
koloniales Eigentum aufrechtzuerhalten, das
verspricht interessant zu werden. Vielleicht noch
intereffanter als die beginnenden Grenzstrei¬
tigkeiten zwischen etlichen der Ligamitglieder.

Auch die Konferenz von Ottawa , die
eigentlich vorwiegend die Juden - und Emi¬
grantenhilfe behandeln sollte, wird von den
Amerikanern nun schon mit ganz anderen Pro¬
blemen beladen, zweifellos in der Richtung auf
Durchdrückung amerikanisch - impcrialistikcher
Wünsche. In Washington haben , wie in diesem
Zusammenhang bekannt wird , bereits Ver¬
handlungen über sogenannte „monetäre Stabi¬
lisierungsprobleme " stattgefunden. Unter der
Maske einer gemeinsamen Währungspolitik
suchen sich die Bereinigten Staaten gegen die
Gefahr einer neuen Pfundabwertung und
Schleuüerkonkurrenz gegen ihren Export zu
sichern.
Der künftige Weltverkehr als Zankapfel

Die englisch-amerikanischen Konkurrenzfra¬
gen für den künftigen Weltverkehr stehen eben¬
falls in Sichtweite. Sie werden vorläufig noch
nicht zum Gegenstand gemeinsamer Beratungen

gemacht, aber in England zeigt sich wachfinde
Unruhe und das Bestreben, auch hier Abwchr-
vorkehrungen zu treffen. Die bisherige Be¬
fürchtung der englischen Luftpolitiker vor einem
Weltflugmonopol der Vereinigten Staaten
werden nunmehr auch von den englischen Ree¬
dern aufgegriffen, die ihre Absicht angekündigt
haben , sich am Luftverkehr nach dem Kriege zu
beteiligen. Auch hier kommt die Spitze gegen
die amerikanischen Pläne bereits zum Vor¬
schein . wenn die Forderung aufgestellt wird,
England brauche eine Verkehtsfliegerei , ver¬
gleichbar mit seiner Handelsflotte , und zwar
im freien Wettbewerb. Das Flugwesen werde
vielleicht die Aufgabe der Ozean- Schnellschis-
fahrt übernehmen müffen . Gerade auf diesem
Gebiet haben die Vereinigten Staaten einen
enormen Vorsprung , den die Engländer jetzt
mit ihren Forderungen nachzuholen ober min¬
destens anzufechten trachten.

Eygland wollte keine Verständigung
Zynisches Eingeständnis der Kriegstreiberei — „Stalins Armee den Weg gebahnt"

v. M. Ankara, 6. März . In den letzten hier
eingetroffenen Nummern der von den Eng¬
ländern kontrollierten Nahostpreffe macht sich
das interessante Bemühen- bemerkbar, dagegen
anzukämpfen, daß die „Rote Armee und die
Sowjetkriegführung gegenüber dem Einsatz
Englands überschätzt werden"

, wie eS in einem
offiziellen Artikel des Damaszener Blattes
„Alef -Ba" heißt. Wenn die Sowjets heute mit
ihrer ganzen Kraft für die „Freiheit und Un¬
abhängigkeitder kleinen Völker" kämpfen muß¬
ten , so fährt diese bezeichnende englische Ver¬
öffentlichung fort, -dann sei dies im Grunde ge¬
nommen nur der Tapferkeit Englands zu ver¬
danken . Es wäre für London leicht gewesen ,
Deutschland zu einer Verständigung zu
kommen , wenn die britische Regierung dies ge¬
wollt hätte. In diesem Fall hätte sich England
in Sicherheit auf sein Imperium zurückziehen
können . Aber es hätte Europa der „Tyrannei
der Achse" ausliefern müffen . DaS Gewissen
Englands habe dieS nicht auf sich nehmen kön¬
nen, und so habe sich London entschlossen, lieber
in einem Kampf auf Leben und Tod sein Im¬
perium aufs Spiel zu sehen , um für die Frei¬
heit der kleinen Völker zu kämpfen . England
habe deshalb alles darangesetzt , um die So¬
wjets von dem deutsch - sowjetischen Abkommen
zu lösen und sie für den „europäischen Frei¬
heitskampf" mobilisieren zu können . Wenn
heute die Rote Armee kämpfe und ihr Blut für
die Freiheit Europas opfere , so dürfe dies in
seiner Bedeutung keineswegs geschmälert wer¬
den . Man dürfe aber niemals vergessen , daß
dieser Einsatz der Armee Stalins erst infolge
der Tapferkeit und deS Europäischen Berant -
wortungsbewußtseins Englands möglich ge¬worben sei . \

Diese britische Veröffentlichung, geboren auS
der Furcht, daß die zügellos fortschreitende

bolschewistische Propaganda im Nahen Osten
England selbst zu ersticken droht, ist das Ein¬
geständnis des britischen Kriegs¬
verbrechens in seiner ganzen Brutalität .
Wie muß es um die britischen Positionen be¬
stellt sein , wenn es die englische Propaganda
heute zur Förderung beS eigenen Ansehens für
notwendig hält , auf das „Verdienst" hinzuwei¬
sen, das sich London durch die Mobilisierung
der bolschewistischen Kriegsmaschine gegen die
Völker Europas erworben hat . Das britische
Verbrechen an Europa in seiner ganzen Nie¬
derträchtigkeit und Verlogenheit ist bis jetzt
wohl kaum von englischer Seite selbst so zynisch
eingestanben worden, wie in dieser für den Ge¬
brauch im Nahen Osten bestimmten Propa -
gandasprachreglung.

Italienisches U-Boot
versenkt« einen Zerstörer

* Rom » - 8. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Samstag hat folgenden Wort¬
laut :

An der tunesischen Front kein Ereignis von
Bedeutung. In Luftkämpfen wurden fünf
Flugzeuge von deutschen Jägern abgeschoffen.
Die Zahl der Gefangenen, die zwischen dem
26. Februar und dem 3 . März gemacht wurden,
stieg auf 2500 , darunter 52 Offiziere.

Deutsche Bomber griffen einen Geleitzug an,der auS zahlreichen Schiffen bestand und nord¬
westlich von Tripolis fuhr. Sie versenkten drei
Dampfer mit insgesamt 26 000 BRT . und be¬
schädigten zwei weitere Dampfer mit 13 000
BRT .

Eines unserer U -Boote unter dem Kom¬
mando von Kapitänleutnant Rino Erler ver¬
senkte einen Zerstörer und torpedierte einen
Dampfer, die beide in einem Geleitzug im mitt¬leren Mittelmeer fuhren.

Neu« Matznahmen der Wohnraumlenkung — Verordnung Dr. Leq's
* Berlin , 6. März . Der totale Krieg zwingtuns auch zur äußersten Einschränkung der Woh¬

nungsneubautätigkeit . Um so mehr muß sicher -
gestellt werden, daß der freiwerdende Wohn-
raum nach gerechten Gesichtspunkten verteilt
wird.

Nachdem bei der Vergebung freiwerdender
Wohnungen zunächst die kinderreichen Fa¬milien berücksichtigt werden, war die Lenkung
der Wohnraumverteilung später dahingehend
ausgebaut worden, daß Kriegsversehrte und
Kriegshinterbliebene unter bestimmten Vor¬
aussetzungen ähnliche Vergünstigungen erfuh¬ren. Es hat sich jedoch erwiesen , daß diese Re¬
gelung nicht ausreicht, um eine angemessene
Verteilung der freiwerdenden Wohnungen zugewährleisten, da bisher eine große Anzahl
von Wohnungen, namentlich von Wohnungen
bestimmter Größe und in Gebäuden mit ge¬ringer Wohnungszahl, von der Bewirtschaf¬
tung ausgenommen waren . Die Reichsregie-
rung hat daher neue Maßnahmen ergriffen,durch die eine wirksame Kontrolle beider Vergebung sämtlicher freier
Wohnungen herbeigeführt wird.Die soeben im Reichsgesetzblatt veröffent¬
lichte, von Dr . Ley in seiner Eigenschaft alS

Keine Hilfe für Tschungking -Wna
Madame Tschiangkaischek stellt trotzdem weitere Forderungen

O. Sch. Bern » 6. März . Frau Tschiangkaischek,die sich nach ihrem Auftreten vor dem amerika¬
nischen Kongreß in Washington noch im¬
mer in den USA . aufhält , erhofft von neuen,
zusätzlichen Hilfsappellen an die amerikanische
Oeffentlichkeit anscheinend noch immer einen
Erfolg . Hatte sie in Washington nur eine Hilfe
an Kriegsmaterial , vor allem an Flugzeugen,
verlangt , so forderte sie jetzt in einer öffent¬
lichen Erklärung , daß baS nächste „alliierte Ex¬
peditionskorps " zu Gunsten von Tschungking -
China eingesetzt werden müsse . Sie hat damit

als Sprecherin des TschungkingmarschallS die
Forderungen an die Alliierten höher geschraubt .Wie und wo sich Frau Tschiangkaischek den
Einsatz eines alliierten Expeditionskorps zuGunsten Tschungking -Chinas vorstellt, darüber
sprach sie sich nicht aus . In diesem Zusammen¬
hang sei daran erinnert , daß im Namen der
britischen Regierung Lord Cranborne im
englischen Oberhaus erst dieser Tage erklärte,es könne mit einer grundlegenden Besserungder Hilfe für Tschungking -Ehina nicht ge¬
rechnet werden, bis Burma zurückerobert
und die Burmastraße wieder benutzbar sei.

Ermessen
im Kreml .

deS blutigen Tyrannen

Soweit ist es heute schon gekommen mit dem
„stolzen Albion", daS frivol den Krieg vom
Zaune brach, um feine Bevormundung Euro¬
pas zu verewigen. Heute steht es nicht nur
ohnmächtig Deutschland und seinen Verbünde¬
ten gegenüber, sondern es ist zwischen seine
eigenen Bundesgenossen wie zwischen zwei
Mühlsteine geraten , die es rettungslos zu zer¬
mahlen drohen. Während Roosevelt
unverhüllt nach dem britischen
Weltreich greift , greift Stalin
nach England selbst . Eins bekannte eng¬
lische Zeitschrift , der „Spectator "

, schrieb dieser
Tage folgenden Sah : „Ein Gegensatz zwischen
russischem Kommunismus und englischem Ka¬
pitalismus — selbst wenn er" zu Kriegsbeginn
bestanden hätte — existiert nicht mehr ."
DaS wirb hier nicht etwa als Warnung ausge¬
sprochen oder mit Erschrecken festgestellt, son¬
dern mit offensichtlicher Genugtuung. Soweit

ist eS also bereits , daß in weitesten Kreisen des
Jnselvolkes der Bolschewismus bereits keiner¬
lei Abwehraktion mehr hervorzurufen vermag.Man kann sich des Eindrucks fast nicht mehr er¬
wehren, daß England in die raffiniert gestellte
Falle Moskaus geradezu hineinschliddert .In solchen Augenblicken aber gibt es in ge¬
wissen Teilen Europas noch hoffnungsloseNarren , die für den Fall eines bolschewistischen
Steges ihre Hoffnung darauf setzen , daß es
England sein werde, das ihre demokratischen
Oasen vor der Vernichtung retten würde. Eng¬land , das jetzt sehr , sehr viel Glück braucht ,wenn es seinen Kopf noch einigermaßen an¬
sehnlich aus der Schlinge Stalins ziehen will,die es offenbar noch gar nicht erkannt hat.Es ist damit die schier groteske Lage geschaf¬
fen, daß nur der Sieg des Reiches nicht nur
de« Kontinent , sondern selbst seine« Habersüll »
te« Feind England vor dem endgültige « Un¬
tergang im Bolschewismus rette« kann. Der
Lieg des Reiches — z« dessen Vernichtung der
Wahnfinnig« Chnrchill England in de» Krieg
stürzte.

Reichswohnungskommiffar erlassene Verord¬
nung zur Wohnraumlenkung geht von dem
Grundgedanken aus , daß den harten Notwen¬
digkeiten des Krieges, der den Einsatz aller
Kräfte erfordert und « inen Neubau in aus¬
reichendem Umfange nicht zuläßt , auch die
Wohnungsbedürfniste. des Volkes untergeord¬net werden müffen . Die Verteilung freier
Wohnungen wird daher, soweit nicht Maßnah¬
men zur Abwendung unmittelbarer erheb¬
licher Gefahren aus schlechten Wohnverhält¬
nissen für Leben , Gesundheit und Sittlichkeit
der Volksgenossen erforderlich sind , in der
Weise gelenkt werden, daß in Zukunft bei der
Zuteilung einer Wohnung die Volkskreise zu¬
nächst bevorzugt werden, die sich vor der All¬
gemeinheit durch besondere Leistun¬
gen ober Opfer ausgezeichnet haben.Das sind unsere Ritterkreuzträger , unsere
Kriegsversehrten, unsere Kriegshinterbliebe¬
nen , sowie die bombengeschädigten und kinder¬
reichen Familien .

Die neue Verordnung beschränkt sich aber
nicht darauf , die Vergebung der freien Woh¬
nungen zu regeln , sie sieht vielmehr auch die
erforderlichen Maßnahmen vor, um den KreiS
dieser Wohnungen soweit wie möglich zu er¬weitern . So werden die für andere als
Wohnzwecke benutzten Wohnungen in weiter-
gestecktem Ausmaß als bisher wieder für
Wohnzwecke freigemacht und eS wird
versucht werden, neue Wohnräumedurch Um » und Ausbauten aller geeig¬neten Räume sowie durch Teilung fretwerben-
üer Grobwohnungen zu gewinnen.

Die Durchführung dieser Verordnung ist
Sache der Gauleiter als Gaustwhnungs-
kommissare bzw . nach deren Weisungen Sacheder Gemeinden . Näheres ist in Kürze ausden von letzteren zu erlassenen Anordnungen
zu entnehmen. Wohnungssuchende wenden sichdaher in Zukunst nicht an irgendwelche Zen¬tralstellen, sondern zunächst an ihre Wohnsitz-
gemeinde .

Auch an Fachschulen
Familienbeihilse für studierende Kriegsteil¬

nehmer
DRV . Berlin , 6. März . Der Soldatendienstder Reichsstudentenführung gibt bekannt: Nacheinem neuen Erlaß des RetchSministerS für

Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung wird
die Familienbeihilfe der Sonderförberung der
Kriegsteilnehmer in der Höhe von monatlichRM . 60.— bzw. RM . 70.— und RM . 80.— ge¬
staffelt nach dem Lebensalter des Krtegsteil
nehmers , nunmehr auch für die Fachschub
studierenden gewährt. Eine zusätzliche Kinder
beihilfe nach den für Reichsbeamte geltenden
Sätzen kann danehen bewilligt werden. Der
Erlaß gilt rückwirkend für das Wintersemester
1942/43 und an allen Schulen, an welchen die
Sonderförderung durchgeführt wirb . Die Be¬
träge werden im einzelnen durch daS ReichS-
studentenwerk und feine Dienststellen bewilligt.Mit diesem Ergänzungserlaß tritt nunmehr
die Sonderförberung der Kriegsteilnehmerund die Familienbeihilfe , nachdem sie vor
kurzem auch auf die Kunsthochschule ausgedehnt
worden ist, für alle studierende» KriegSteib
nehmer ein.

illiof hal genug
Die Nordamerikaner , die den Krieg, den

ihnen Roosevelt aufdrängte , von Monat zu
Monat unangenehmer zu spüren bekommen ,
haben mit Mißtrauen und Entrüstung die
zweifelhafte Haltung von Roose¬
velt s eigener Familie beobachtet . Ed
ist noch zu frisch in der Erinnerung , mit wel¬
cher patriotischen Aufgeblasenheit Frau Roose¬
velt heim Kriegskintritt der Bereinigten Staa¬
ten ihre eigenen Söhne auf den Altar bei
Vaterlandes mit weihevoller Geste als agita¬
torisches Werbe- und Beruhtgungsmtttel nie¬
derlegte. Da nun aber ein Jahr vergangen ist,
da die USA . vor wenigen Tagen ihre Men¬
schenverluste mit über 66 000 Mann beziffern
mutzten,' da die Flotte von den Japanern stärk-
stens in Mitleidenschaft gezogen wurde, da in
Nordafrika sich die naseweisen UankeeS die
ersten Schlappen im Kampf gegen Europa hol¬
ten, wird es auch den Amerikanern zuviel a«
Widerspruch zwischen Theorie und Praxis , was
sich die Söhne ihres kriegsbegeisterten Präsi¬
denten leisten .

So hatte denn ein Republikaner auS KanfaS ,
William Lambertson, feine Entrüstung nicht
länger bei sich behalten können und im Kon¬
greß festgestellt, daß sich , ein Sprößltng des
Präsidenten , der junge Franklin D . Roosevelt,
mit seiner Frau in Neuyork in Bar » und
Nachtklubs herumtreibe . Das war schon ein
starkes Stück Kritik. Weil sich die Wahrheit
nicht ablengnen ließ, konnte der Herr im
Weißen Haus auch nicht selbst zur Verteidi¬
gung seines ebenbürtigen Sprösslings antre -
ten. Und so mußte der Oberstleutnant Elliot
Roosevelt, ein anderer auS der Nachkommen¬
schaft deS Kriegspräsibenten, versuchen , den
unangenehmen Eindruck abzustoppen . Dieser
schrieb nun einen Brief an ein anderes Kon¬
greßmitglied, Mister Lanham aus TexaS, und
dieser Rechtfertigungsbrief wurde von dem
Empfänger, wünsch- oder befehlsgemäß, wie
man vermuten kann, in einer Kongreßsttzung
vorgelesen.

Nun ist das ganze aber eine sehr seltsame
Angelegenheit geworden. Nachdem Elliot
Roosevelt barsch die Kritiker anfuhr , man solle
seine Brüder in Ruhe lassen, kam er auf sich
selbst zu sprechen und legte ein Bekenntnis ab,das wie ein Schock gewirkt haben muß. Der
Sohn des USA .-Präsibenten , des kriegerischen
Wunschoberherrn der Welt, läßt sein Selbst¬
bekenntnis in dem „heroischen" Satz gipfeln:
,^Jch habe genug. Ich möchte nach Hause gehenund mit meiner Familie in Frieden aut
meiner Ranch leben, und je eher bas geschieht,
desto besser !"

Die Erfahrungen , die die Amerikaner in Tu¬
nesien in den letzten Wochen sammeln durften,
die Aussichtslosigkeit , im Pazifik den Japa¬
nern irgendwie beikommen ober auch nur die
Drohung von Australien abwenden zu können ,
ist diesem Kriegshelben aus dem Hause Roose¬
velt allem Anschein nach sehr nachhaltig zu Ge¬
müt« gegangen. Und wenn er seinem Wunsche
gemäß leben könnte , hätte Amerika bald neben
dem Lebemann aus der Roosevelt- Familie auch
noch den Idylliker , den einen zur Kritik und
zum Ärgernis , den anderen vielleicht zur Er¬
bauung.

. <£#«5 tynfatqf:
DerFührerhat dem Oberstleutnant a. D.

Ernst von der Oelnttz in Königsberg (Preu¬
ßen ) aus Anlaß der Vollendung feines 85.
Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste
um die deutsche Sippenforschung die Goethe -
Medaille für Kunst und Wiffenschaft verliehen.

In Berlin wurden vom Volksgerichtshof
neun Juden , die sich zu einer kommunistischen
Schulungsgemeinschaft zusammengeschlossen
hatten, wegen Vorbereitung zum Hochverrat
und Feindbegünstigung zum Tode verurteilt
und am 4. März hingerichtet.

Der Reichsstubentenführer , Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Dr . Scheel , der
nach seinem offiziellen Besuch in der spanischen
Hauptstadt noch einige Tage in Sevilla und
Barcelona weilte, hat am Freitag von Barce¬
lona aus die Rückreise nach Deutschland ange¬treten.

Die britische Admiralität gab de»
Minenleger „Welshman" al» gesunken bekannt ,
der zu den schnellsten und am besten bewaff¬
neten Minenlegern der britischen Kriegs¬
marine gehört. Er wurde 1941 gebaut, ver¬
drängte 2650 Tonnen , hatte eine Geschwindig¬
keit von 89,75 Seemeilen und war mit 18-Zenti-meter-Geschützen bestückt . Von der gleiche «
Klaffe der Minenleger verfügt England jetzt
noch über zwei Fahrzeuge.

Ein Spitfire - Flugzeug stürzte
Abend des 5. März ungefähr drei Kilometer
vom Flugplatz Gibraltar entfernt kur» «ach
dem Start ins Meer.

Ein amerikanisches Kriegsgericht
verurteilte drei wettere arabische Nationalisten
in Algerien zum Tode . DaS Urteil wurde so¬
fort vollstreckt.

Bei Uebungen der schwedische «
Wehrmacht mit Sprengstoffen ereignete fi»
am Samstag in Sübschweden ein schweres Un¬
glück . Sieben Soldaten fanden den Tod und 36
wurden verletzt , davon mehrere schwer.

Der grotzjapanische Schriftstel -
lerverbanb wurde in Tokio am SawStag
in Anwesenheit führender japanischer Per¬
sönlichkeiten gegründet. Ueber tausend Schrift¬
steller aus allen Teilen des Landes nahmender Grünbungsverfammlung teil.

Infolge der Trockenheit wird
diesjährige Maisernte in Argentinien »J*rund drei Millionen Tonnen abstnken . D' ,verdorrten Anbauflächen werden teilweise
schon jetzt als Weideland verwendet, wodur«
viele Tausende von Erntearbeiter beschäfti¬
gungslos werden.

Zwei neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 8. März . Der Führer verliet

das Ritterkreuz deS Eisernen Kreuze » an:
Oberst d . R . Gerd von B e l o w ,Kommandeur eines Grenadter -RegimentS,
Major d . R . Paul Marbach ,Bataillonskommandeur in einem Grenadier-
Regiment.
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Der Schatz im Mmn ^
Voll Hans Bethge

weit von jener Stelle , wo der Main
große Schleife um den Speffart herum

^ Kmnt, liegt die kleine Ortschaft Karlsstadt.
kan» nicht sagen, daß sich die Bürger die-

l>. r ^ äötchens in vergangenen Zeiten durchrwndere, Weisheit ausgezeichnet hätten , im
„«»

Erteil, sie haben sich vielfach den berühmten
. "^ berüchtigten Bürgern von Schilda ziemlichnvandt gezeigt — einmal aber haben sie eine
.i 'tnnnheit begangen , die alles überstrahlt, was
t _7*aI8 in Schilda ober Karlstadt an Dumm -
*« ten verübt worden sind .

n>ar zur Zeit des Dreißigjährigen Krie-
und die rücksichtslose Soldateska der

Schweden war zu einer schweren Landplage
s ?" " den . Eines Tages kam die sichere Bot -
Mft nach Karlstabt, daß sich eine schwedische
Steilung im Anmarsch befinde, um für einige
5e

JJ in dem Städtchen Quartier zu nehmen,vrlle Angst zog in den Herzen der Karlstädter>n und der Rat der Stadt trat zusammen, um
Beschlüsse zu fassen . Nun war aber bas

? "
chlüffefaffen niemals die starke Seite des^arlstäbter Bttrgerrates .

>>i? ,Er dicke Bürgermeister erhob sich, blickte
Mflos in die Runde und sprach:

*Fhr wißt , worum es sich handelt , versam-
Mte Ratsherren , und wer einen Gedanken

wie wir den Schweden zu begegnen haben," möge ihn freimütig äußern ."

^ Dann setzte er sich wieder und war froh, seine
übersichtliche Ansprache beendet zu haben.

» Dir Ratherren seufzten aus tiefster Brust ,
^ nen Vorschlag aber wagte niemand auszu -
lvrechen.

Da erhob sich der dürre Ratsschreiber , der
"u der Natur mit einem leichten Buckel be-

Mt war , von seinem etwas abseits befind¬
en Platz und meldete sich zum Wort : „Hohe
^ - Herren ", begann er, „eines ist gewiß :
^ rnn die Schweden kommen, so werden sie
^Ersuchen , uns alle Habe abzunehmen, die wir
. ŝitzen , seien es die Schinken im Rauchfang,as Mehl im Sack, der silberne Schmuck der" lauen oder das Geld in der Truhe ."

Die Anwesenden nickten beifällig .
, «Wollen wir aber, daß die Schweden nichts

uns vorfinden und also auch nichts nehmen°»nen , so müssen wir alle unsere Habe ver-
irecken."

«Das ist richtig", meinte der Bürgermeister ,
auf welche Weise wollen wir bas tun ?"

. «Mir ist ein Gedanke gekommen", erwidertelr Schreiber, „der mir ins Schwarze zu tref-
^ ^ nt . Einige Schinken werben wir wohl

^ Rauchfang lassen müssen und auch einige
veiler im Beutel , weil wir sonst den Argwohn
. er Schweben erwecken würden . Alles wahr¬
et Wertvolle aber, das wir besitzen, alle Ge-
&« »

*n Silber und Gold , kostbaren Schmuck
„« » gesparte Dukaten , verpacken wir in Kisten
M Fässern und versenken das Ganze in der
^«tte des Mains an einer Stelle , die wir uns
^ üau merken und an der es die Schweden nie-
?>ols suchen werden. Wenn sie bann kommen

schnell erkennen, daß wir eine bitterarme

Gemeinde sind , so werden sie sich nicht lange
aufhalten , sondern weiterziehen , und wir
holen unsere gesicherten Reichtümer wieder aus
dem Bette des Flusses heraus ."

Die Ratsherren atmeten erleichtert auf.
denn hier schien ihnen wirklich ein großartiger
und praktischer Vorschlag ausgesprochen zu
sein. Ein befriedigtes Lächeln zeigte sich auf
allen Gesichtern , und dann erhoben sich die
Karlstädter Ratshexren und schritten beruhigt
nach Haus , denn sie fanden , daß sie einen ge¬
scheiten Ratsschreiber hatten, der in einer
schwierigen Lage von einem guten Einfall ge¬
segnet worden war .

Schon in der folgenden Nacht wurde die Tat
ausgeführt . Der ganze Rat war wieder ver¬
sammelt , diesmal am Ufer des Mains . Zahl¬
reiche Kisten und Fässer, in denen man die
ganzen Reichtümer des Ortes verpackt hatte,wurden in einem großen Kahn verstaut, und
um alle diese Güter hatte man klugerweise
dicke Schnüre gebunden, damit man sie dereinst
mit Haken wieder herausziehen konnte. Als
sich die ganze wertvolle Habe im Kahn befand,steuerte man sie auf den Fluß hinaus , in
seiner Mitte machte man halt, und nun ver¬
senkte man schweigend alles in dem nächtlich
schimmernden Wasser.

„Wie merken wir unS nun die Stelle , an
der wir unsere Schätze versenkt haben, so baß
wir sie mit Sicherheit wtederfinben ?" fragteder Bürgermeister .

„Das ist einfach ", meinte der Ratschreiber,
„genau hier , wo wir die Güter versenkt haben,
machen wir eine Kerbe in den Rand des
Nachens , dann ist ein Irrtum unmöglich."

Mieder hatte der dürre Ratschreiber das
Richtige gesunden, er selber zog ein Messer aus
der Tasche und schnitt flugs die Kerbe in den
Kahn, dann ruderte man beruhigt an das Ufer
zurück und legte sich reinen Herzens schlafen.

Schon am nächsten Tage kamen die Schweden.
Als sie erkannten , daß die hinterhältigen Karl¬
städter all ihxe Habe bis auf unwichtige Reste
beseitigt hatten, erfaßte sie eine grenzenlose
Wut, und sie zertrümmerten blindlings alles ,
was ihnen unter die Hände kam . Und als die
wilden Rotten endlich verärgert weiterzogen ,
sah es so wüst und grauenhaft aus in der Stadt
wie noch in keinem Orte , den die schwedischen
Heerscharen heimgesucht hatten.

Die Karlstäbter waren aufs schwerste be¬
drückt, aber sie sagten sich zum Trost , daß sie
doch wenigstens ihre Schätze gerettet hätten
aus all diesem Unheil . Die Ratsherren steuer¬
ten voll Zuversicht in die Mitte des Mains
hinaus , um die Reichtümer zu heben. Genau
da, wo sich die Kerbe im Rande des Kahnes
besand, ließ man mächtige Haken hinab , um
die Kisten und Fässer emporzuholen , aber so
sehr man sich auch mühte : die Haken kamen
immer leer herauf. Die Ratsherren sahen sich
mit entgeisterten Mienen an, und langsam,
langsam dämmerte die Erkenntnis in ihren
Hirnen auf, daß man die Kerbe wohl doch nicht
an der richtigen Stelle angebracht hatte, und
daß der Stadtschreiber wohl doch nicht mit so
tiefer Weisheit begnadet sei, wie sie in der
ersten Begeisterung angenommen hatten.

wenn roir mal nicht schreiben . . .
Peldposthriek an « in « Mutter I. Von Karl Otto Zottmann

PK . Nun ist schon wieder ein Sonntag vor¬
über und es ist noch immer keine Stunde Zeit
gewesen. Dir zu schreiben , Mutter . Freilich , ich
weiß, wie Du auf eine Nachricht wartest, ich
sehe Dich vor mir , die Wäsche bügelnd und aus -
beffernb , die Du gestern gewaschen hast, wie Du
von Zeit zu Zeit einen Blick zum Fenster hin¬
aus wirfst. Der Ahorn , der an der Straße
steht und der gerade gepflanzt wurde , als ich
eben geboren war , fängt Deinen Blick auf und
Du denkst hierhin und dorthin , wie es wohl
sein mag , wo ich jetzt bin und wo der Bruder
sein mag ; und daß wir nicht schreiben , ent-
preßt Dir einen Seufzer , den Du vor Vater
zu verbergen suchst .

Du hörst, wenn die junge Briefträgerin
kommt , die sonst , schon von weitem ruft : ein
Brief von Ihrem Jungen ! und die still vor¬
übergeht und den Kopf schüttelt! Heute nichts,nein , leider wieder nichts. Es wirb doch alles
in Ordnung sein, denkst Du dann und bist
einen Herzschlag lang verzagt . Nein , ich weiß,
Ihr tragt unser Schweigen mit Geduld und
Eure Sorgen müssen schon groß, sehr groß sein,
wenn Ihr zum Vater sagt, daß er uns mahnen
soll, wieder einmal Nachricht zu geben. Und

wir sind gerade im Gebirge , wenn der Brief
kommt und der Regen rauscht nieder , als
wollte er alles Land wegschwemmen und finden
nirgends ein trockenes Plätzchen oder wir kom -
ment todmüde von einem Einsatz zurück und
halten die Zeilen in der Hand.

Ja , morgen , gleich morgen schreibe ich, denken
wir dann und in aller Herrgottsfrühe geht es
wieder hinaus und so jeden Tag . Dann fragt
uns der Kommandeur , wann wir das letzte
Mal nach Haus geschrieben haben und wir
müssen erst Nachdenken , solange ist es schon her !
Und der Kommandeur , der wie ein Vater zu
uns ist, sagt leise : Schämt ihr euch nicht , ihr
Himmelssakramenterl Jeden zweiten oder
dritten Tag müßt ihr schreiben , daß eS euch
gut geht ! Verstanden ? Und wir antworten :
Jawohl , Herr Oberst ! , und er nickt mit dem
Kopf und wendet sich, schwerer atmend, ab :
Auch er hat seit vielen Tagen nicht geschrieben .

Ach , es bleibt unS wirklich wenig Zeit , Mut¬
ter . Aber heute abend , Mutter , heute abend,wenn wir zurückkommen , da wollen wir Dir
schreiben . Ganz bestimmt . » „ wenn unS der
Feind in Ruhe läßt . . . .

In Irland gibt es keine Schlangen . . .
M . snd andere wissenswerte Kleinigkeiten

üeptnn hi Nöten : „Es Ist nicht mehr feierlich!
Vo ich hinkomme, fällt mir ein SchifT auf die
Bimel“ Zeichnung : Schmidt/Deike .

In Irland kommen Schlangen nicht vor.
In der heißen Zone gibt es nur zwei

meteorologische Jahreszeiten , die trockene Jah¬
reszeit und die Regenzeit .

Auf Island gibt es nur zwei einheimische
Landsäugetiere , den Eisfuchs und die islän¬
dische Maus . -

Die ersten Versuche zur Entzifferung der
altägyptischen Hieroglyphen wurden 1802 un¬
ternommen . Endgültig gelangchie Entzifferung
1824.

Die Ostseeinsel Hiddensee bildete biS 1808
einen Teil der Insel Rügen , von der sie durch
eine Sturmflut getrennt wurde.

Im alten Griechenland gründete zuerst der
Tyrann Pisistratus (560—827 v . d . Z.s in Athen
eine öffentliche Bibliothek , die später vom Per¬
serkönig Lerxes (485—465 v. ü . Z .) geraubt
wurde.

In Rom gründete unter dem Kaiser Au-
gustus (30 v. d. Z . bis 14 n. d. Z.) der reiche
Asinius Pollio im Freiheitsstempel die erste
öffentliche Bibliothek .

1910 entsprach die Gesamtlänge der gelegten
Kabel fast der Entfernung des Mondes von
der Erde. Seit dem Aufkommen der Funken¬
telegraphie geriet die Kabellegung ins Stocken.

Beim Bau dks Simplontunnels mußte über
eine Million Kubikmeter Gestein mittels 1350
Tonnen Dynamit gesprengt werden . Dieser

Tunnel ist 20 Kilometer lang und wurde 1905
fertiggestellt.

Der Zuidersee , zum Festland geworden,
vergrößert Holland um 3000 Quadratkilometer .

Der Kuppelstein auf dem Grabmal des Ost¬
gotenkönigs Theoderich des Großen zu Ra¬
venna hat 11 Meter Durchmesser. Dieser rie¬
sige Baustein wurde aus Istrien zu Schiff nach
Ravenna gebracht .

Das Berliner Schloß zählt 365 Fenster.

Kaspar und die Kinder
Kaspar hat acht Kinder.
Es sind , ach , nur acht Mädchen.
Kaspar hätte so gern einen Jungen .
Kaspar tut, was er kann.
Endlich ist es wieder so weit .
Kaspar wartet aufgeregt vor der Kammer.
Der Arzt tritt heraus .
„Gratuliere , Kaspar!"
„ Ein Junge ?"

Nein "
"

©in Mädchen?"
„Nein ."
Kaspar stehen die Haare zu Berge .
„Um Gottes willen ! Ja , was denn dann ?"
Der Arzt lächelt:
„Zwei Mädchen." J- H. R.

„Mussolini . . —
Kaiser von "fapan "

Klein « Auslese sowjetischer Bildung
Die bolschewistische Propaganda behauptet

stets, baß erst die Sowjetmacht Kultur und
Aufklärung in das ehemalige Zarenreich ge¬
bracht hätte, daß erst der Bolschewismus das
Analphabetentum völlig ausgerottet hätte. Man
braucht nur in den sowjetischen Zeitungen und
Zeitschriften zu blättern , um sich vom Gegenteil
zu überzeugen.

Der Korrespondent der „Jstwestja " auS der
Stadt Stalinsk — in Weststbirien — beklagt sich
darüber, daß der Geographielehrer in der Mit¬
telschule auf die Frage eines Schul -Revisors :
„Wo befindet sich die Hauptstadt Englands ? "
erwiderte : ,Hn Wien !" Der Lehrer glaubte ,
daß Genf eine Stadt im Lande Warschau sei.
Die Lehrerin Solotarewa gab auf die Frage
nach der Hauptstadt der Türkei die Antwort :
„Madrid !" Rom ernannte sie zur Hauptstadt
Spaniens . Andere Lehrer im Uralbezirk wuß¬
ten nicht einmal , wo sich russische Städte be¬
finden . Sie hatten keine Ahnung wo Kiew und
Baku liegen . Diese Einzelheiten sind sämtlich
in einem Aufsatz der Nummer vom 11 . Sep¬
tember des Jahres 1936 in der .^Jstwestj" zu
lesen.

Rundfragen unter den Studenten sind in der
Sowjetunion beliebt . Sie offenbaren aber
einen unglaublichen Tiefstand an Bildung , der
geradezu anekdotisch anmutet . So wußten zahl¬
reiche Studenten nicht einmal das Datum der
französischenRevolution , das doch in der Sow¬
jetunion als heilig gilt . Der große russische
Maler Rjepin wurde als Komponist bezeich¬
net. Auf die Frage nach des Sokrates Bedeu¬
tung lauteten die Antworten wie folgt : „Ein
französischer Sozialist " — „Ein Astronom" —
„Ein Gründer der Pariser Kommune". Mus¬
solini wurde zum Kaiser von Japan gemacht
und der Papst zum Minister von Indien .

Im Gymnasium der Stadt Tschernigow
haben die Schüler in einem Diktat durchschnitt¬
lich 12—15 Fehler gemacht . Der Lehrer Bikoder
hat die Fehler unterstrichen und dabei noch
weitere 24 Fehler gemacht . Darüber berichtet
ein Aufsatz der , Ĵstwestja " unter dem Titel
„Schüler und Lehrer" vom 25. Januar 1936.

„Schon Nachricht von unseren neuen Geleitzügen ?“
„Yes , Mr. Churchill — die erste Flaschenpost ist
schon eingelaufen !“ Zeichnung : Iversen/Deike .

Häseler und der Leutnant
Feldmarschall Häseler war kein Freund vom

Heiraten und auch selbst Junggeselle geblie¬
ben. Schon als Oberst bewilligte er seinen
Offizieren zu ihrer Hochzeit nur sehr wider¬
strebend den gewünschten Urlaub . Oft genug
sagte er ihnen ganz offen, die Liebe halte ja
doch nicht an und es entstünde kein Glück
daraus . Einst wollte sich ein junger Leutnant
verheiraten . Häseler lehnte den Urlaub ab ,erklärte, der Leutnant wäre noch viel zu jung
und er solle ein Jahr warten , wenn er dann
noch zur Ehe entschlossen sei , solle er sich wie¬
der melden . Tatsächlich trat der Leutnant
genau ein Jahr später wieder vor seinem
Oberst hin und bat um Urlaub , da er nunmehr
entschlossen sei , die Ehe einzugehen . Häseler
erteilte nun auch wirklich den erbetenen Ur¬
laub und fügte hinzu : „Sehr anerkennens -
mert, Herr Leutnant , daß Ihre Gefühle ein
ganzes Jahr angehalten haben."

Der Leutnant , der den Urlaubsschein bereits
in der Tasche hatte, lächelte und entgegnete in
strammer Haltung : „Herr Oberst — ich heirate
eine andere !"

Der frösch mit den Hufeisen^
Bin bulgarisches Märchen

Es lebte einst ein Frosch . Er war größer als
die anderen Frösche. Stärker war auch seineStimme . Daher hörte man seine Stimme sehr
weit . Sein Ruhm verbreitete sich weit in der
Umgebung . Alle Frösche waren stolz auf ihn,und die Leute erzählten sich alle möglichen
Dinge über ihn. Sobald man ihn hörte, sprachman : „Er ist es , man kennt ihn an der Stimme .Als ob nicht ein Frosch quakt , sondern ein
Pferd wiehere !"

Schließlich vernahm dieser Frosch selbst von
seinem Ruhm . Da rief er alle Frösche auS den
umliegenden Sümpfen zusammen und sagte
feierlich : „Ich hörte, was ihr und die Menschen
von mir erzählt . Wie ihr mich lobt und über
meine Kraft erstaunt seid . Ich selber sehe , daß
ich zu etwas Hohem geboren bin, zu etwas
Außergewöhnlichem , das groß und klein in
Erstaunen bringen soll. Noch morgen werde ich
zum Hufschmied gehen, baß er mich beschlägt.
Ich will , daß man in Zukunft , wo ich auch gehe,meine Schritte genau so hört, wie man die
Schritte der Pferde hört."

Gesagt , getan . Bon vielen Fröschen begleitet ,
ging er zum Hufschmied .

„Es wird dich schmerzen ", sagte der. „Du hast
keine Hufe."

„Ob es schmerzt oder nicht, das geht dich
nichts an ."

„Wie du eS verlangst , so soll eS fein . ES ist
dein Wille . . ."

Der Schmied wählte die kleinsten Eisen auS,
die er für das kleine Eselchen vom Gutshof
vorbereitet hatte und befestigte sie an die Füße
des Frosches.

Wenn sie auch zweimal so groß waren und
wenn es auch schrecklich schmerzte , der Frosch
machte sich auf den Rückweg. Er wußte genau ,
daß sich ohne große Leiden keine Ehre und kein
Ruhm erringen ließen .

Schon nach den ersten Schritten biß er vor
Schmerz die Zähne zusammen und fragte die
ihn umringenden Frösche:

„Schlage ich wirklich wie ein Pferd ? "
„Wirklich wie das beste Pferd "

, riefen die
Frösche und sprangen freudig hinter ihm her.

Der Frosch blickte sie stolz an. Nach jedem
Schritt hielt er an, um von den Schmerzen zu
verschnaufen, aber doch schlug er kräftig die
Füße auf die Erde, baß sein Gang dem eines
Pferdes gleiche. Die Begeisterung der Frösche
wuchs von Minute zu Minute . Gott weiß , wie
sie noch gewachsen wäre , wenn nicht ein Froscheinen Storch gesehen und ausgerufen hätte:

„Rettet euch !"
Wie groß auch ein Frosch sein mag , er kann

seine Furcht vor dem Storch nicht überwinden .
Hört er nur seinen Namen , so zittert er und
stürzt sich in den Sumpf . So machten es die
Frösche auch jetzt. Und zusammen mit ihnen
stürzte sich auch der Frosch mit den Hufeisen in
den Sumpf .

Als der Storch von dannen geflogen war,
kamen die Frösche wieder einer nach dem an¬
deren zum Vorschein. Sie setzten sich am Ufer
nieder und erwarteten den Stolz ihres
Stammes . Aber vergebens . Der beschlagene
Frosch erschien nicht wieder . Die Hufeisen hin¬
derten ihn. Er blieb unter Wasser , bis er er¬
stickte.

Professor Liebenerner
heute als Rundfunkregisseur

Auf Einladung der Gruppe Zeitgeschehen
übernahm Prof . Wolfgang Liebeneiner seine
erste Rundfunkregie . Für die Sendung „Deut¬
sches Soldatentum " heute Sonntag , 7. März ,
10 .15 bis 11 .00 Uhr, inszeniert er Eckgrt von
Nasos Hörszene „Kunersdorf " mit Günther
Hadank , Erich Ponto , Albert Florath , Erich
Schellow , Max Eckard, Otto Graf , Herbert
Klatt , Peter Mosbacher, Albin Skoda , Paul
Dahlke , Franz Weber» Hans Quest und Cle¬
mens Haffe.

elL
I Roman von Arnold Krieger

hechte bei : Wilhelm Heyne Verlag , DresdenAli,

>„̂ etzt erhob sich Manthey , um, viel zu früh,
«JP Bahnhof aufzubrechen. Es dunkelte schon,das war ihm recht, denn er mochte jetzt von

Manü angesprochen werden.
»us ^ dem Bahnhof tat er so , als wolle er die
stzÄehängten Fahrpläne studieren. Dabei

i er . als der Zug herangekommen war,
fr ' * ! zum Ausgang . Doch der Strom der
»erwehrenden wurde dünn und dünner und
zn^uegte schließlich ganz, ohne daß Andreas

"Nthey feiner Frau ansichtig geworden wäre .
8»h er "" ch ein Weilchen gewartet hatte, be-
bir Er sich auf den Heimweg , und er versuchte ,
,

° wild auseinanderlaufenden Gedanken fest-
£?« en und zur Raison zu bringen .

tz5° Enn Erna wirklich diese acht oder neun
sj. "üden in Misöroy gewesen war , bann hätte
sei, » diesen Zug zur Heimkehr benutzen müs-
ji

"' denn es war der letzte . Natürlich konnte
verspätet haben und möglicherweise gar

>»o«W Morgen wiederkehren. Für eine Fuß -
q>̂ derung wäre di« Entfernung doch wohl zu

üi«^L M mit seinem kleinen Geschäftswagen
sib« " fahren sollte? Die Chaussee führte
«̂ uritracks an den Mokratzer Bergen vorbei
le « . , eß hinter Dargebanz in den dichten , mei-
sv « » Essn Wald . Er war diese Strecke letzlich be-
vtnr rs viel gefahren und hatte mehr als ein-
s»u "" Fahrt unterbrochen, um bei dem zer-
»er«^En Schloß Apenburg ein wenig seinen stet-
» er«?" Träumen nachzuhängen, war er doch
I» f Essen genug , auch diese Stätte in seine in-

mren Pläne einzubeziehen.

Es war jetzt ganz dunkel geworden , und nur
noch wie an einen Traum erinnerte sich Man¬
they der frohmütigen Stimmung , die ihn unter¬
wegs beseelt hatte bis zu dem Augenblick, wo
er an Gretes fahrigem Benehmen merkte, baß
etwas Ungutes vorgekommen sein müsse .

Er fand Sabine an einem gedeckten und un¬
berührten Abenübrotstisch. „Sie kommt sonst
immer mit dem Zug ", sagte sie. Es sollte be¬
ruhigend wirken, hetzte ihn aber geradezu auf.
Fast wäre es herausgepoltert : Warum Sabine
diesen niederträchtigen Unsinn nicht verhindert
habe? Wie denn überhaupt so etwas möglich
sei ? Sie hätte ihr ja schließlich nachgehen kön¬
nen. Weshalb sie ihn nicht gewarnt habe ?

Nein , das wären unwürdige Machenschaften
gewesen. Diese Frage müßte anders aus der
Welt geschafft werden als durch Sabines Bei¬
stand . So wie sie vor ihm saß , das längliche,
trockene Gesicht bekümmert zum Teller gebeugt,
die Ellbogen mit einer entnervenden Fein¬
tuerei angepreßt , den Mund beim Essen kaum
bewegend, so war diese ihm schon immer etwas
fremdartige Schwester am wenigsten geeignet ,
von sich aus die Gefahr zu bannen , die aus un-
gekannter Richtung so jäh über eine glückvolle
Ehe gekommen war.

Manthey rührte das Essen kaum an . Alles
verwandelte sich auf seiner Zunge in Bitternis .

Das Fleisch erkaltete. Sabine hatte sich solche
Mühe damit gegeben. Sie versuchte zu plau¬
dern. Es gelang ihr nicht . Ziemlich früh sagte
sie „Gute Nacht ", da er gebeten hatte, allein ge¬
lassen zu werden.

Wenige Minuten , nachdem Sabine gegangen
war , gab es einen leichten Ruck an der Haus¬
tür . Andreas erhob sich langsam.

Da ward schon die Tür aufgetan . Bis zu
diesem Augenblick hatte er seine Frau in dem
Kleid aus kariertem rosa Schwedenstoff ge¬
sehen, bas er so beharrlich liebte ; jetzt stand da
ein« schmalgewordene Erna in einem dunkel¬
grünen Sammetjäckchen mit runden Ecken, und
bas Kleid war arnikagelb , und über einem zu¬
gleich braunen und sehr blaffen Gesicht mit den

kleinen , starren dunklen Flammen der Augen
war ein Hut aus gepreßtem Stroh , dessen Sitz
etwas Verderbtes hatte. Das alles sah er in
einem einzigen Nu , und er sah auch, wie der
Schrecken an ihrer ganzen Gestalt umlief , daß
sie ein fast unmerkliches Beben überkam, und
er sah , wie der Mund auf der Suche war und
nichts fand als ein erschüttertes Schluchzen.
Ihr Kops sank zu ihm. Er trat nicht zurück, doch
er hob auch nicht die Hände, und er fühlte in
schmerzlicher Grellsicht , daß dieses Wiedersehen
nicht das Ende einer Trennung war , sondern
ihr Beginn . . . „

„Mein Gott , Andreas ", sagte sie leise, „du bist
zurückgekommen, und i ch ahnte bas nicht . Was
mußt du nur gedacht haben ! Wärst du doch bis
Montag geblieben !"

Er stand bewegungslos da und lauschte dem
seltsamen Hqll ihrer Worte nach, der weniger
Selbstanklage enthielt , als er erwartet hatte.
Aber das Gewicht ihrer Sätze zog ihren Kopf
noch tiefer an seine Brust , und sie murmelte :
„Ich kann es dir nicht erklären, jetzt nicht .
Bitte , Andreas , Hab Vertrauen ! Alles wollte
ich dir ersparen, ach , und nun —"

Die Befrembung in ihm wuchs, die Ratlosig¬
keit , der Schmerz, daß es nun niemals wieder
so fein könne wie früher . Da er immer noch
schwieg , fügte sie zögernd hinzu : „Du kannst
das nicht verstehen, Andreas . Ich mag schuldig
sein — aber anders , als du es meinst. Es ist
nur , weil ich von ihm die Rettung —"

Das andere erstarb in einem Flüstern . Man¬
they hatte das Wort wie einen elektrischen
Schlag empfangen , dessen Wirkung vom Schä¬
del zur erstarrenden Faust lief . Erna warf Hut
und Jäckchen ab , sank in den Sessel , drückte die
Handballen gegen die Augen und widerstand
dem Ausbruch eines langverhaltenen Leibes
nicht länger , das , wie er fühlte , ihm allein ge¬
hörte, obschon er die Quelle nicht sah.

„Mir scheint", sagte er , seinen aufsteigenden
Zorn bemeisternb, „du bist da in irgendeine
Schlinge geraten . Ein schlechter Mensch hat
wohl —"

„Er ist kein schlechter Mensch "
, widersprach

sie, „er ist im Grunde ein guter Mensch , und
er will uns wirklich helfen —"

„Mir braucht keiner zu helfen"
, sagte An¬

dreas finster und merkte, daß auch dieses Wort
nicht das richtige war . Er hätte aufbrüllen ,
Erna packen und schütteln mögen . Er rieb sich
über die Stirne , bewegte mit einem Lächeln
der Selbstverspottung den Kopf hin und her
und wandte sich klobigen Schrittes zur Tür .

Erna folgte ihm nicht . Er trug seine Schlaf¬
sachen in bas zweite Gastzimmer — in dem
andern hörte er Sabine das Licht auSknipsen.

Nach einer Weile kam Erna zu ihm. Er sah ,
wie elend ihr Gesicht in diesen Monaten ge¬
worden war . Aber sie brachte ein scheues Lä¬
cheln mit und einen Hauch frischer Festigkeit.
Er solle ihr diesen häßlichen Auftritt verzeihen
und noch eine ganz kurze Zeit Geduld haben.
Dann würde sie ihm alles sagen. Dann sei
wohl die Gefahr vorüber .

„Was für ein wirres Zeug du nur redest ",
sagte er mehr traurig als böse , „ich sehe keine
Gefahr außer der , daß wir unS verlieren —"

„Lieber !" Sie streichelte über die dicken
Adern seiner Hände ; „du hättest nie , nie Weg¬
gehen dürfen ."

Sie ssolle ihm endlich alles gestehen und ihn
nicht länger zum Narren halten . So wollte er
sie anfahren . Aber mit der Selbstbeherrschung
eines echten Steinmetzmeisters unterdrückte er
die ungute Regung , und er sprach weiter wie
zu einer Fieberkranken . Von allem wollte sie
hören , was er getrieben , gelernt und geschaffen
habe .

Am Morgen mußte Andreas Manthey daran
denken, wie er einmal in Südbeutschland
Ernas Bild hinter den Schleiern des aufstäu¬
benden Sprenggesteins wie etwas unsäglich
Wehes und Liebliches hatte auftauchen sehen.

Nachdenklich kleidete er sich an. Sie aßen zu¬
sammen Frühstück , mit den Kindern und Sa¬
bine . Alles war heiter.. Auch Erna hatte ihre
gewohnte vergnügliche Gelassenheit. Die Kin¬

der hingen an ihr, im Sinne des Worte- , sie
wollten sie nicht mehr weglassen.

Manthey ging zum Werkplatz , der in der
Nähe des Friedhofs lag . Die kleine Mann¬
schaft war schon beisammen. Gericke , der Po¬
lier , hielt die drei ordentlich im Zug . Die Ge¬
sellen Marquardt und Hempel begrüßten den
Meister nach Steinmetzart mit uralter Formel .
Aber Schwichtenberg, der Lehrling , Fitz ge¬
nannt , verstand das noch nicht zunftgemäß , und
so polterte Gelächter auf.

Manthey sah sich alles an . Gericke hatte ge¬
diegene , selbständige Arbeit geleistet und alles
so ausgeführt , wie es der Chef von der Ferne
her gelenkt hatte. Größere Aufträge waren
nicht ausgeführt worden . Auch dieses Jahr litt
noch unter der allgemeinen Schrumpfungskrise .
Manthey , der meistens eher zu viel als zu
wenig Aufträge hatte, war über diese Tatsache
nicht gerade betrübt, hatte sie ihm überhaupt
doch erst die sommerliche Studienreise ermög¬
licht.

Sie bänkten einen Rohblock auS Marmor
auf, der von dem Kaufmann Tews als Grab¬
stein für seine Frau bestellt worden war . Mit
etwas leiserer Stimme als sonst gab Manthey
dem Polier ein Rezept über neuartigen Schliff ,
wie er es sich auf seinen Fahrten angeeignet
hatte. Gericke hörte mit zurückgebämmter
Skepsis zu. Er fand, daß Manthey zu viel Zeit
damit verlor , mit der Zeit zu gehen. Aber er
fand es nur für sich selber, und Mantheys
ewige Unruhe und Neuerungssucht hatte jb
auch ihr Gutes : auf diese Art konnte man
immer wieder Chef in eigener Person sein.

Heute behielt sich Manthey die Fertigstellung
der Goldschrift selber vor , was ein paar ver¬
stohlene Extrapüffe für Fitz zur Folge hatte,
denn irgendwo mußte man „es ja lassen".

Sie arbeiteten bis zwölf . Wie es bei Stein¬
hauern so üblich ist, hatte jeder bis zum letzten
Schlag der Glocke das Geschirr abgelegt ..

(Fortscpuag folgt)
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Deutsche Zuaend im Kriege
Obergebtetssührer Semper
sprach zur schassende « Jugend

Im Rahmen eines großen Betriebsjugend -
Appells sprach Obergebietsführer FriedhelmKemper zur schaffenden Jugend eines
Rüstungsbetriebes . Viele Hunderte von Lehr¬lingen, Jungarbeitern und Jungarbeiterinnenhatten sich mit ihren Betriebsleitern und Lehr¬
herren im Lehrsaale des Betriebes versammelt,um von Obergebietsführer Kemper die Parolefür die nächsten Wochen und Monate entgegen -
zunehmcn.

In packenden Worten verstand es Oberge¬
bietsführer Kemper, den Jungen und Mädeln
den Sinn unseres gegenwärtigen Schicksals¬
kampfes klarzumachen . Er sprach ja nicht nur
als Führer der badischen und elsässischen Ju¬
gend, sondern auch als Frontsoldat , der bas
„Paradies der Arbeiter und Bauern " selbst
gesehen und erlebt hat. Und in diesem Kampfe
um das Sein oder Nichtsein unseres Volkes
erwachsen auch der deutschen Jugend , dem
deutschen schaffenden Jungen und Mädel , eine
große Verpflichtung, nämlich die Verpflichtung
zum restlosen Einsatz , zu Fleiß , Treue und
Disziplin. So wie die deutsche Jugend mitten
hineingestellt wurde in eine harte , große . Zeit,
so hat sie sich auch eingereiht in die Front der
Heimat. Und wenn der Krieg in seinem heu¬
tigen Stadium vom deutschen Volke mehr
Soldaten , mehr Waffen und mehr Nahrungs¬
mittel verlangt , so ist es mit eine der großen
Aufgaben der Jugend , mitzuhelfen und mit¬
zuschaffen, um den Forderungen , die an alle
Deutschen gestellt sind, gerecht zu werden.

Mahnend und aufrüttelnd war die Rede beS
ObergebietSführers. Und daß seine Worte mit
Begeisterung ausgenommen wurden, bewies
das Versprechen , das ihm am Schluß der Be-
triebSjugendwalter gab , in unermüdlicher
treuer Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft
zu schaffen und zu streben . W. K.

Heldengedenktag 1943
DaS Oberkommando der Wehrmacht hat An¬

ordnungen für die Durchführung des Helden -
gedenktages am 14. März erlaffen. Er wird
wieder in allen Standorten und bei allen
Truppenteilen mit militärischen Feiern be¬
gangen, an denen auch weiteste Kreise der Zi¬
vilbevölkerung teilnehmen sollen . Im Rahmen

, der Feiern findet die Uebertragung eines be¬
sonderen Gedenkaktes der Wehrmacht statt.

Wann wird verdunkelt?
I « der Zeit vom 7. bis 18 . März 1948 gelten

solgeude Berduukeluugszeiteu :
Beginn : 19.20 Uhr
Ende : 6.20 Uhr.

Vorläufig keine Treudienst,
Ehrenzeichen mehr

Ter Führer hat angeordnet, daß die Ver¬
leihung der Treudienst - Ehrenzeichen bis
Kriegsende eingestellt wird . Der Reichsmini¬
ster des Innern teilt hierzu mit . daß diese An¬
ordnung u . a . das Treudienst- Ehrenzeichen für
Beamte, Angestellte und Arbeiter des öffent¬
lichen Dienstes, die Polizei - Dienstauszcichnung
und das Feuerwehr - Ehrenzeichen betrifft . Dem¬
gemäß sind für di« Kriegsdauer Anträge auf
Verleihung der genannten Auszeichnungen
künftig nicht mehr zu stellen . Für Beamte, die
in den Ruhestand treten , soll , sofern die Vor¬
aussetzungen vorliegen, im Zuge des Verfah¬
rens der Versetzung in den Ruhestand die Ver¬
leihung des entsprechenden Ehrenzeichens mit
beantragt werden.

Stabs - und Lazaretthelferinnen
werden gesucht

Der Bedarf an Stabs - und Lazarctthelfe-
rinnen für die besetzten Gebiete ( Frankreich
Belgien , Niederlande, Generalgouvernement ,
Baltenstaaten , Ukraine, Norwegen und Süd -
ostj ist noch nicht gedeckt . Es werden daher wei¬
terhin Frauen und Mädchen im Alter von 21
bis 45 Jahren , die als Schreib- und Bürohtlfs -
kräfte (Stenotypistinnen , Maschinenschreiberin¬
nen , Buchhalterinnen , Lohnrechnerinnen und
sonstige Kanzleikräfte) ausgebildet sind, einge¬
stellt. Schriftliche Bewerbungen sind an die
Wehrkreisverwaltung Suttgart 0, Vtllastr. 21,
zu richten . ☆

Mit dem EK. I wurde Obergefreiter Richard
Schweikert , Körnerftr . 36, ausgezeichnet .

Im Große» Haufe des Badische« Staatsthea «
terS dirigiert heute Otto Matzerath als ge¬
schloffene Veranstaltung für die HI . ein Din-
foniekonzert der Badischen Staatskapelle , in
dem Hans Helmuth Schwartz - Mannheim (Kla¬
vier, als Solist mitwirkt. Beginn 10.80 Uhr,
Ende 12.80 Uhr. — Als geschloffene Vorstellung
für die NSG . „Kraft durch Freude" wird von
13.80—16 Uhr das Drama „Vaterland " von
Emil Strauß wiederholt. — Tie Ausstattungs¬
operette „Die oder keine" vonHentschke/Tchmid -
seder geht von 17 .30—20 Uhr in Szene. (Außer'Miete , Wahlmietkarten gültig .)

Im Kleine« Theater wird heute von 18.80
bis 20.45 Uhr das Lustspiel .Lunggesellen -
steuer" von Leo Lenz wiederholt.

Seine « 88. Geburtstag begeht heute Gustav
Lindig , früherer Schausteller, Zähringer¬
straße 4 . — Seinen 80. Geburtstag begeht
Johannes Schuster , Bauunternehmer im
Stadtteil Grünwinkel . — Ihren .70. Geburts¬
tag begeht Frau Anna Eifert Witwe, Lco-
poldstraße 46.

Das MusikkorpS der Leibstandarte ff Adolf
Hitler veranstaltet am kommenden Freitag ,
18 .30 Uhr in der Städtischen Festhalle ein
Großkonzert. Neben einem Soldatenchor, der
alte und neue deutsche Volks- und Soldaten¬
lieder zum Vortrag bringt , spielt das Mufik -
korps Werke von Richard Wagner, C. M . von
Weber , Liszt, Rossini u . a . Eintrittskarten zu
1 .50 RM . und 1 .— RM . sind in der Vorver -
kaufsstelle , Waldstr. 40 a und in den Betrieben
durch die Betriebsobmänncr und KdF. - Warte
erhältlich.

Die geschichtlichen Grondlage « der heutige«
weltpolitische « Lage , besonders auch den Kampf
um das Mittelmeer und die Ostfragen wird
Studiendirektor Dr . Gotthard O st , Berlin , im
Deutschen Boltsbilbungswerk am Montag,
19 . 15 Uhr im Nowack- Saal behandeln. Karten
bei „Kraft durch Freude ", Waldstraße 40 a.

Das Schneiderhan-Ouartett ans Wie« spielt
Montag 18 .15 Uhr zum erstenmal im Karlsruher
Friedrichshof-Saal . Das Hauptwerk der Schu -
bertschen Quartett « „Der Tod und das Mäd¬
chen" wird nach dem Quartetto di Roma noch¬
mals in diesem Winter gespielt werden. Das
Streich-Quintett mit dem zweiten Cello wurde
dem Schneiderhan- Ouartett für den Abschluß
des ganzen Schubert-Zykluffes Vorbehalten.

Di« Kameradschaft ehern. 111er Karlsruhe
hält heute nachmittag 18 Uhr im Bercinslokal
ihren Jahresappell ab.

Nachbarschaftshilfe ersetzt fehlende Arbeitskräfte
Karlsruhe -Aue geht mit gutem Beispiel voran — Kein landwirtschaftlicher

Betrieb darf Not leiden
Mit dem Kreisbauernführer haben sich der

Ortsbauernführer und andere Männer aus der
Landwirtschaft von Karlsruhe - Aue zusammen¬
gesetzt , um einmal alle Fragen der 'Nachbar¬
schaftshilfe durchzusprechen , die in diesem Som¬
mer für di« Landwirtschaft zu einer Lebens¬
frage geworden ist . Immer mehr Männer
eilen auch aus der Landwirtschaft zu den Waf¬
fen , und die bisher von ihnen geleistete Arbeit
muß nun anderweitig mit übernommen wer¬
den , trotz des schon jetzt gewaltigen Einsatzes
jedes einzelnen. Ta gilt es nunmehr , das
ganze Torf zur rationellsten Arbeit zufammcn-
zufaffen . Das deutsche Landvolk ist bisher noch
immer mit den Verhältnissen fertig geworden,
mit Hilfe der Nachbarschaftshilfe wird jetzt auch
die letzte Arbeitskraftreserve mobilisiert wer¬
den , um die Ernährung für das deutsche Volk
sicherzustellen.

Nachbarschaftshilfe ist auf dem Lande an und
für sich nichts Neues . Immer schon hat hier
der Nachbar dem Nachbarn geholfen . Wenn
irgendwo einmal ein Feuer ausbrach, wenn
Elementarereigniffe einbrachen , dann war das
ganze Dorf zur Stell « , um zu helfen . Man hat
sich auch bisher schon , wenn cs nötig war , ge¬
genseitig bei der Arbeit ansgcholfen. Aber nun
soll diese Nachbarschaftshilfe noch weiter aus¬
gebaut und organisiert werden.

In Karlsruhe - Aue ist man mit gutem Bei¬
spiel vorangegangen. Da ist ein Bauer , der
drei Pferde hat, von denen er für sich nur
eines braucht . Also hat er sich für den gemein¬
samen Abtransport des Gemüses aus den Wo¬
chenmarkt nach Karlsruhe zur Verfügung ge¬
stellt. Jeden Abend bis spät in die Nacht hin¬
ein werden die Erzeugniff« aufgelaöen, und
morgens um fünf Uhr bereits tritt er seine
Fahrt auf den Wochenmarkt an . Zwei Brüder
haben die Gemetnschaftsversorgung von Pforz¬
heim übernommen und fahren jede Nacht ein
paarmal mit ihren Wagen dorthin . Einer von
ihnen hat außerdem eine Reparaturwerkstatt
eingerichtet , in der er alle Maschinen repariert .
Diese Gemeinschaftsfahrten tragen dazu bei ,
Benzin zu sparen, und die Pferde stehen tags¬
über anderen Bolksgenoffen zur Arbeitslei¬
stung zur Verfügung.

In der dörflichen Gemeinschaft gibt es keine
Altersgrenzen . Da muß jeder mit anpacken.
In Aue haben sich auf den Aufruf zur Mobili¬
sierung der Arbeitskraft noch 26 Frauen ge¬
meldet , die nach den Bestimmungen nicht
arbeitspflichtig sind, aber in der Landwirtfchast
mithelfen wollen . Darunter befinden sich
Frauen , die vor wenigen Monaten erst Mutter
geworhen sind . Sie können es auch ohne Sorge
verantworten , denn über den Sommer wird
auch hier in einem Saal ein Kindergarten ein¬
gerichtet , deffen Betreuung die NT .-Frauen -
schaft übernimmt . Eine andere junge Frau hat
die Wahl gestellt, entweder sie oder ihre Mutter
zur Arbeit einzusetzcn . Der Einsatz erfolgt im
engsten Einvernehmen zwischen Ortsgruppen¬
leiter und Ortsbauernführer . Jede Arbeits¬
kraft bekommt den Platz zugewiesen '

, wo sie am
nutzbringendsten arbeiten kann .

Vor allem aber wird sich für die noch in der
Heimat verbliebenen Männer auf dem Land «
eine große und verantwortungsvolle Aufgabe
ergeben . Jeder einzelne muß gleichzeitig noch
ein paar andere Betriebe , die von Soldaten¬
frauen geleitet werden, mit Rat und Tat mit
betreuen. Kein Betrieb darf Not leiden , deffen
Betriebsführer eingerückt ist. Die Soldaten¬
frauen leisten viel , aber sie bedürfen doch
manchmal des guten Rates und des tapferen
Zupackens . Hier wird die Nachbarschaftshilfe
erfolgreich mit eingreifen. Die Betreuer dieser
Betriebe werden es sich zur Ehre machen, die
ihnen zugeteilten Betriebe ordnungsmäßig und
in der gleichen Weise zu führen wie ihren eige¬
nen. Die Maßnahmen der Nachbarschaftshilfe
haben vor allem den Zweck , die Leistung der
Landwirtschaft nicht abstnken zu lassen und den
Bäuerinnen möglichst weitgehend Hilfe zu brin¬
gen , damit sie unter der Ueberbeanspruchung

nicht zusammenbrechen . Wie der Soldat an der
Front für Volk und Heimat kämpft und nicht
nur seinen eigenen Besitz verteidigt , so arbei-
tet auch der Bauer und der Landarbeiter nicht
nur für sich und seinen Hof , sondern für die
Ernährungssicherung der Allgemeinheit. Auch
durch die Zusammenfaffung der Arbeitskräfte
mehrerer Betriebe oder sogar durch die Zu¬
sammenfassung einer ganzen Dorfgemeinschaft

kann der Arbeitseinsatz nutzbringend bewerk¬
stelligt werden.

Der Ortsbauernführer in Aue hat außerdem
jede Woche Sprechstunde für alle die, die eines
Rates bedürfen. Und auch diese Einrichtung
hat sich schon gut bewährt.

So wie die Stadt jetzt alle Kräfte der Rü¬
stung zur Verfügung stellt, so mobilisiert das
Land alle Kräfte, um Wehrmacht und Stadt
ernähren zu können , und da mutz jeder, auch
der , der finanziell so gestellt ist , daß er in Frie¬
denszeiten nicht mehr arbeiten würde, Mitar¬
beiten. Tenn es geht um das Schicksal Deutsch¬lands , es geht um den Siegl ^ ^

Hausfrauen melden sich zum Arbeitseinsatz
Streiflichter aus der Beratungsstelle für Kriegseinfatz des Karlsruher Arbeitsamtes
Eine dicke Uebersichtsmappe ist auseinander¬

gezogen , und aus den einzelnen Registern A,B, C, D usw. drängt Papier hervor . Es sind
die Fragebogen, die jede Frau bis zu 45 Jah¬ren ausgefüllt abgegeben hat und die in der
Abteilung Kriegseinsatz des Karlsruher Ar¬
beitsamtes zur schriftlichen Unterlage für die
weitere Bearbeitung dienen. Alle Fragebogen,die seit Montag hier behandelt wurden , zeich¬
nen sich durch die Beantwortung der Frauenaus : ,Llch will Mitarbeiten !" und dann kommt
der kleine Zusatz , ob sie für halbe oder ganze
Tage zur Verfügung stehen können .

An drei Tischen sitzen die Berater und Bera¬
terinnen , die freundlich und verstehend mit den
Frauen über ihre Sorgen daheim und die
Möglichkeiten ihres Einsatzes sprechen. „Von
fünf bis acht Uhr morgens trage ich Zeitungenaus , dann gibt es erst allerhand zu Hause zutun"

, sagt eine Frau und verläßt dann zufrie¬
den den Raum , nachdem ihr die Beraterin er¬klärt hat, daß sie erst am Nachmittag für einen
weiteren Arbeitseinsatz in Frage kommt .Oft gibt es auch Zweifel zu klären und
manche Voreingenommenheit richtig zu stellen.
„Ich war früher Sprechstundenhilfe bei einem
Kinderarzt , wegen Krankheit meiner Eltern
mußte ich aufhören , um unseren großen Haus¬halt in dem Einfamilienhaus mit den vielen
Verpflichtungen zu leiten"

, sagt eine andere
Frau , und möchte nun wieder in ihrem frühe¬ren Beruf oder als Kindergärtnerin tätig sein.Aber wir brauchen Waffen und Munition .
Wenngleich es verständlich ist , daß die Frauen ,wenn sie schon einmal beruflich tätig waren,
auch wieder in diesen Beruf zurück möchten, so
können in dieser Hinsicht nicht viele Wünscheerfüllt werden. Sicherlich werden außerge¬
wöhnlich tüchtige Stenographinnen und mit
überdurchschnittlicher Fingerfertigkeit begabte
Maschinenschretbertnnen immer in der Indu¬
strie gebraucht werden, aber wenn eine Frauvor ihrer Ehe Karteistellenleiterin , Kaffiererin
oder Kontoristin war , so wird sie in der Werk¬
halle jetzt bester ihren Platz ausfüllen können ,als im Büro . Denn zunächst und an ersterStelle steht der Einsatz in unseren Waffen¬
schmieden.

Leicht kränkelnde Frauen erhalten natürlichihrem Gesundheitszustanh angepaßte Arbeit,aber im Durchschnitt ist die Tätigkeit an den
Maschinen unserer Fabriken ja einfach und mit
wenig körperlicher Anstrengung verbunden.

Und ist eine Frau gerade von einer Operation
oder sonstigen schweren Krankheit genesen ,dann wird sie vorläufig erst einmal zurückge¬
stellt. Auf alle persönlichen Wünsche wird weit¬
gehend Rücksicht genommen, denn .„es machtuns täglich so viel Freude , immer wieder zu
hören : „Ich will arbeiten , früher habe ich auch
geschafft und jetzt will ich es erst recht !" , daßwir ganz von selbst ein wenig großzügig den
Arbeitseinsatz vermitteln "

, berichten die Bera¬
terinnen aus ihrer Arbeit.

Nicht selten kommen auch Frauen , die- an sichbereits 48 Stunden voll beschäftigt sind, aber
qn einem Arbeitsplatz stehen, der nicht aus¬
schließlich für unsere Rüstung schafft . Sie aber
wollen mit dabei sein , wenn es gilt , unserenSoldaten ausreichend Waffen und Munition zu
geben , sie wollen spüren, daß sie unmittelbar

Je unerbittlicher und zäher an den
Kriegsschauplätzen gekämpft wird,
desto stärker ist auch die Heimat in
ihrer Opferberritschaft. Das beweisen
wir auch am heutigen Sonntag bei der
Reichsftrahensammlung des Kriegs¬

winterhilfswerkes .

am Krieg beteiligt sind. Da sitzt die Frau eines
Karlsruher Arztes , die Hausfrau , Mutter und
Assistentin zugleich ist . „Doch an den beiden
Nachmittagen in der Woche , wo mein Mann
keine Sprechstunden hat, möchte ich in der In¬
dustrie schaffen", sagt diese Frau mit Nachdruck
zu der Beraterin , als gelte es, zu erklären,daß sie noch viel mehr arbeiten kann, als siebis jetzt schon auf sich genommen hat.

Und diese Gesinnung ist es , die dem KriegS -
einsatz der deutschen Fr .au seine bestimmte Rich¬tung gibt. In breiter Front , aus allen Bern - /
fen und Ständen sind die Karlsruher Frauen
gekommen mit dem festen Willen, mitzuhelsenin der Rüstungsindustrie . Es wird eine Um¬
stellung in ihrem bisherigen Leben bedeuten,viel gibt es jetzt anderes zu tun und zu pla¬nen, wie Zeit einsparen. „Aber das ist letztenEndes alles so unwesentlich "

, sagt eine -Frau ,als sie mit ihrem Zuweisungsschein die Bera¬
tungsstelle verläßt , „wichtig ist nur , daß ich
jetzt mit dabei bin !" Odw.

Marika Rökk lanzl ins Märchengliick
„Hab mich lieb " im Ufa -Theater — Zum 25jährigen Jubiläum der Ufa

Die Freude am Spiel trägt diesen Film ,den uns die Ufa in Karlsruhe als Jubiläums¬
gabe darreicht. Der Aufstieg des kleinen Bal -
lettmädchsns zur gefeierten Künstlerin führt
zwischen Küsten und Ohrfeigen leicht beschwingt
und heiter ins Märchenland der Liebe , wo sich
zwei glückliche Paare nach mancherlei Irrun¬
gen endlich finden, wo man nicht nach Logik
fragt , sondern wo witzige Einfälle und Launen
alles bedeuten. Als steppender Amor und wal¬
zerselige Tänzerin steht Marika Rökk in blu-
men - und sternenreichen Tanzbildern und Herr-

„Wo die Kühe so groß wie die Siiere sind
"

Ein Loblied auf Karlsruhe vor 160 Jahren
Der Sproß eines halbtauscndjährigen masu¬

rischen Geschlechtes, Reichsgraf E. A. H . L e h n-
dorff - Steinrut , war von 1746 bis 1775
Kammerherr der Königin Elisabeth Christine,
Gemahlin Friedrichs des Großen. Er hat 18
Bände Tagebücher hinterlassen, die als Doku¬
mente geschichtlicher Geschehniffe und interner
Dinge am Berliner Hose, aber auch durch die
in ihnen niedergelegten Eindrücke vieler Rei¬
sen für alle Zeiten von großem Interesse und
auch als Geschichtsquelle von hohem Werte sind .

Im Sommer 1782 machte er eine solche Reise
durch Süddeutschland nach Prag , wobei er , aus
dem Umweg über Mömpclgart , zweimal auch
Karlsruhe berührte . Was er über unsere heu¬
tige Gauhauptstadt zu berichten weiß , wollen
wir unfern Lesern auszugsweise zur Kennt¬
nis bringen . Lassen wir ihn selbst erzählen.

„28 . Juni : Um 9 Uhr treffe ich , von Pforz¬
heim kommend , wo ich genächtigt habe , in
Karlsruhe ein . Hier regiert einer der achtungs¬
wertesten Fürsten Deutschlands (Karl Fried¬
rich , 1778 bis 1811 ) , der für das Glück seines
Volkes sorgt und aus seinem Lande einen
Garten gemacht hat . . . Seine Residenz ist
reizend. Sie ist sternförmig gebaut, so baß er
aus den Fenstern seines Schlosses , das in der
Mitte liegt, in alle Straßen hineinsehen kann.
Nachdem ich durch alle Gärten gelaufen bin,
speise ich zu Mittag im Wirtshaus zur Post
und begebe mich zur Nacht nach Solhausen" <? ) .

Auf dem Rückweg von Mömpclgart trifft er
am 30. August wieder in Karlsruhe ein , wo
er bis zum 13 . September verweilt . Dement¬
sprechend weiß er diesmal Ausführliches zu
berichten . Er erzählt :

„Um 6 Uhr treffe ich in Karlsruhe ein . Das
Land des Markgrafen ist vortrefflich ange¬
baut , überall spürt man den umsichtigen , sorg¬
samen Herrscher . Aber das Elsaß ist entschie¬
den fruchtbarer. Man sagt mir , daß Theater
sei . Ich gehe hin und sehe dort den ganzen
Hof . Es wird „Die eifersüchtige Frau " gegeben .

81. : Ich werde bei Hofe von dem Obermar¬
schall Stetten vorgestellt . Der ganze Hof macht
den Eindruck der Ordnung und Schlichtheit .
Die Frau Markgräfin verbindet mit viel
Würde reife Kenntnisse . Der Markgraf sieht
unfreundlich aus , ist aber sehr gütig . . . Ich
kann wirklich mit meiner Aufnahme zufrieden
sein . Dazu finde ich die ganze Lage des Ortes
reizend, daS Schloß umfangreich und gut aus -
gcstatt'et . . . Der Markgraf nimmt mich mit
sich auf ein Gut , daS er selbst verwaltet , wo

die Kühe so groß wie Stiere sind . Tie Karls¬
ruher Wirtschaftskunst muß man wirklich be¬
wundern . Auch eine Spazierfahrt den Rhein
hinab mache ich mit dem Markgrafen auf einer
Jacht, die er sich hat bauen lassen.

Die Gärten hier sind herrlich , die exotischen
Gewächse gedeihen wundervoll, und da hier
alle Straßen mit italienischen Pappeln be¬
pflanzt sind, so sieht das ganze Land , das ge¬
radezu musterhaft angebaut ist , wie ein ein¬
ziger, großer Garten aus . Die Berieselung
der Wiesen , die Behandlung des Viehes, der
Anbau des Klees und alle andern Erzeugnisseder Felder sind für mich Dinge, denen ich
meine Aufmerksamkeit zuwende .

Da Karlsruhe ein prächtiger Ort ist und auf
der großen Straße fliegt , so strömen von ver¬
schiedenen Seiten die Fremden herbei, beson¬
ders augenblicklich , wo alles wie besessen nach
Stuttgart läuft , um die wunderbaren Feste zu
sehen, die der Herzog von Württemberg dem
Großfürsten zu Ehren geben will. Dutzend¬
weise treffen die Fremden ein . . .

13. September : „Ich bedauere unendlich , von
dem lieben Karlsruhe scheiden zu müssen." -

Es ist nun interessant und nicht ohne pikan¬
ten Beigeschmack, was es mit den erwähnten
Stuttgarter Festen zu Ehren des russischen
Großfürsten (vermutlich Paul , Schwiegersohn
des Prinzen von Württemberg ) auf sich hatte
und wie sie sich im Urteil unseres Reisenden
widerspiegeln. Er schreibt u . a . :

„In der Oper war die Verwirrung noch
größer : niemand wußte, wo er sich setzen sollte.
Nach Schluß fand man seinen Wagen nicht,und was das Aergste war , es gab nachher ein
ganz nichtswürdiges Essen. Wenn die Feste ,die der Herzog in früheren Zeiten gegeben hat,
nicht glänzender waren , als dieses hier , so be¬
greife ich nicht, wodurch er sich den Ruf eines
prachtliebenden Fürsten erworben hat. Alles,was ich jetzt hier sehe , ist armselig, ist elendes
Zeug, keine Spur von dem doch gegenwärtig
herrschenden Schönheitssinn. Die Bedicntcn-
kleidung ist wenigstens 30 Jahre alt , die Ko¬
stüme der Schauspieler alt und verschossen , die
Räume schlecht erleuchtet und nirgends eine
Spur von Ordnung . Zu alledem hat man vor
dem Herzog eine schreckliche Angst , baß alles
zittert , und niemand wagt, irgendwelche Aus¬
kunft zu geben . Wie anders in Karlsruhe , wo
alles so einfach und gediegen ist . . ."

kraur Joseph Götz .

liehen Tiroler Schilandschaften im Mittelpunktdes Filmgeschehens . In der tänzerischen Ge¬
löstheit liegt ihr Charme, sie überstrahlt Ge¬
sang und Spiel .

Der Film , den Harald Braun nach einem
Drehbuch von Johann von Vaszary und
Georg Jacob « inszenierte, verkörpert leichte
ungarische Komödienlaune und will nichts an¬deres als unterhalten . Freilich, manchmal
möchte man selbst dazwischen fahren , wenn der
ewige Widerspruchsgeist dieser jungen , lebens¬
hungrigen Tänzerin schließlich auch den Zu¬
schauer zum Widerspruch reizt, der die Lageviel besser übersieht als bas unglücklich-glück¬
liche Quartett der Verliebten , in dem uns mitMarika Rökk und Mady Rahl VictorStaal und Hans Brausewetter , bald
lebensfremd, bald herzensbrecherisch , ein Spielder Liebe vorgaukeln, dem Franz Grotheein paar gefällige Lieder mit auf den Weg
gegeben hat.

Aus der Reihe der übrigen Mitwirkendenverdient der treuherzige Schmidtke ( Paul
Henckels ) ein „Wohl bekomms !" und der
geschäftstüchtige Theaterüirektor (Aribert W ä-
scher ) aus seiner Jagd nach dem Erfolg
freundliche Anerkennung. Max Lösche.

Einmalige Zuwendungen ,die eisern gespart werden können
Der Reichsfinanzministcr hat weitere ein¬

malige Zuwendungen zum Eisernen Sparen
zugelassen . Sparfähig sind jetzt auch daS 13.
Monatsgehalt . Urlaubsbeihilfen und Urlaubs¬
zuschüsse , Zuwendungen zum 1 . Mai . Prämienfür betriebliche Verbesserungsvorschläge, Pau¬
schalvergütungenfür Mehrarbeit und für Sonn¬
tags - und Nachtarbeit, Jubiläumsgeschenke und
Baustellen-Gewinnbeteiligungen . Ter Ministerbehält sich vor, in einzelnen Fällen auch künftig
noch andere einmalige Zuwendungen zuzulas¬
sen. Für daS Eiserne Sparen auf Grund einer
Sparauflage des Reichstreuhänders bedarf eseiner Sparerklärung des Arbeitnehmers nicht.In diesen Fällen gelten auch nicht die Höchst¬
grenzen für das Eiserne Sparen von einma¬
ligen Zuwendungen.
Krankengeld jetzt für alle Unfallverletzten

Unfallverletzte mit einem Jahresarbeitsver¬
dienst von mehr als 3600 RM ., die nach einem
Arbeitsunsall in ambulanter Heilbehandlung
stehen, haben nach dem bisherigen Recht nureinen Anspruch auf ein tägliches Unfallkranken¬
geld von 5 RM . , während di« Unfallversichertcnbis zu 3600 RM . Jahresarbeitsverdienst , die
der reichsgesetzlichen Krankenversicherung an¬
gehören, als Unfallkrankengeld den halben
Grundlohn — in der Regel die Hälfte ihres
täglichen Arbeitsentgelts — erhalten . Um auch
den Unfallverletzten mit mehr als 3600 RM .
Jahresarbeitsverbienst ein Unfallkrankengeldin Höhe ihres halben Arbeitsverdienstes zu
sichern , werden die gewerblichen Berufsgenos¬
senschaften künftig in geeigneten Fällen dem
Verletzten über den gesetzlichen Betrag von 5.—RM . hinaus eine besondere Unterstützung ge¬
währen. Diese wird so hoch bemessen, baß der
Verletzte im Rahmen der Leistungshöchstgrenze
der Unfallversicherung (7200 RM . ) den halben
Tagesverdienst als Krankengeld aus der Un¬
fallversicherung erhält.

ümsißau am Sberrßeta
Musikschüler der Waffen -^

Eltern , die vor der Berufswahl für ihre
musikbegabten Jungen stehen , werden aus d»
Musikschule der Waffen- tt in Braunschrorlg
hingewiesen .

In dieser Schule wirb den 14—16jährige"
Schülern in einer vierjährigen fachtechnische"
und künstlerischen Ausbildung nicht allein
erste solide Grundlage für ihr Musikleben ge'
geben , sondern auch in einer sorgfältigen Be«
treuung ihre allgemeine Weiterbildung so ge '
fördert, daß sich später die günstigsten Berufs'
aussichten ergeben. Es kann die mittlere m" '
fische Reife (daS Kunsteinjährige) erreich »
werden.

Nach abgeschlossener Ausbildung ist der Ein-
tritt als Musikfretwilliger in die Waffen - u
vorgesehen . Hier steht den besonders begabten
Schülern die Musikmeisterlaufbahn offen ober
aber nach Ablauf von 12 Jahren der Ueber-
tritt zum freien Mustkerberus bzw . zur B«'
amtenlaufbahn.

Ausführlich gehaltene Merkblätter über bie
Aufnahmebedingungen sind anzuforbern bei
der Ergänzungsstelle der Waffen - ff , Wie» '
baden , Bahnhofstraße 46, für Schüler au»
Nordbaden: für die übrigen badUchen un»
elsässischen Kreise bei der ErgänzuugSstelle
Stuttgart - N., Friedrichstraße 18, oder
mittelbar bei der Musikschule der Waffen - tt
in Braunschweig, Pippelweg, die jede AuSkun"
erteilt .

Da in Kürze ein neues Schuljahr Veginni,
werden Bewerbungen bereits angenommen.

Speyer . (Aufhebung der ReichSpost '
ö i r e k t i o n .) Der Reichspostminister hat dit
Aufhebung der ReichspostdirektionSpeyer am
geordnet. Die Reichspostdirektionhat am 27. 2.
1943 ihre Tätigkeit eingestellt . Der Bezirk ist
von der Reichspostdirektion Saarbrücken über¬
nommen worden.

Maikammer. (Grobe HundeauSsttl -
l u n g . ) Hundezucht muß im Interesse des He «'
resbedarfs auch im Kriege fortgesetzt werden ,
anderseits soll die Belastung der Reichsbdh »
durch weite Reisen nicht erfolgen. Der Reichst 'verband für Hundewesen hat daher angeordnet,
daß Hunöeschauen nur innerhalb der zuständi¬
gen Landesverbände abgehalten werden dürfen.
Die nächste Schau von Hunden aller Raffe«
wird am 9. Mai in Maikammer an der Wein¬
straße abgehalten. Die Leitung liegt in den
Händen von Albert Frank in Maikammer,
durch den auch Programme und Meldescheine
zu erhalten sind . Anmeldetermin ist der
26. ApriL

Landau, Pfalz . (Bitter gebüßt .) Do«
hier- tagenden Saarbrücker Sondergericht wurdeder 41 Jahre alte Postfacharbeiter Enge«
Schwarz aus Iggelheim zu drei Jahre «
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verur¬teilt . Schwarz hatte, im Dienst der Reichspost
Ludwigshafen stehend, zwei Feldpoftpäckche«
unterschlagen und daraus 20 Zigaretten ent¬
wendet. ES handelte sich, wie der Borsitzendebetonte, bei der Tat nicht um einen gewöhn¬
lichen Diebstahl, sondern um Ausnützung der
Verhältnisse in verwerflicher Art , wobei selbstin geringsten Fällen härteste Strafen eintrete«
müssen. — Die Mehgermeister Anton Zim -
mcrmann aus Feisbach , Wilhelm Non¬
nenmacher aus Gommersheim waren wegen
Schwarzschlachtens , der Landwirt Daniel
Weißbrot aus Böbingen wegen Beihilfe an-
geklagt . Zimmermann wurde zu zwei Jahre «
Zuchthaus. 1000 RM . Geldstrafe, 300 RM-
Steuerersatz und 2230 RM . Wertersatzstrafeverurteilt . Nonnenmacher erhielt dreieinhalbJahre Zuchthaus und Geldstrafen von 1000, 300
und 25 000 RM . Weißbrot wurde mangels Be¬
weise freigesprochen . Gegen Nonnenmaeherwurde außerdem auf drei Jahre Ehrverlust er¬
kannt, weil bei ihm Gewinnsucht vorlag . Bei
Zimmermann kam mildernd in Betracht, daß
er mit Existenzschwierigkeiten zu kämpfen u»b
Unglück in der Familie hatte.

Heilbron« . (Aeltester Apfrlfundbek
Vorzeit . ) In Bückingen bei Heilbronn ge¬
lang es vor einiger Zeit dem Heilbronner
Kreisbeauftragtcn der Gauarbeitsgemeinschaft
für deutsche Vorgeschichte der NSDAP ., de«
Heimatforscher Oberlehrer W .

' MaateS , in
einer 5000 Jahre alten jungsteinzeiilichen Sied¬
lungsgeschichte der Kultur der Bandkerawik
einen winzigen verkohlten Apfel von nur 14
Millimeter Durchmesser zu bergen. Ter bedeut¬
same Fund konnte von dem Botaniker Dr . K-
Bertsch - Ravensburg als ältester biS
jetzt in der Kulturgeschichte bekannt gewordener
Apfel bestimmt und als Paradiesapfel einhei¬
mischer Herkunft erkannt werden. AuS der
Kreuzung solcher Paradiesäpfel mit einheimi¬
schen. größeren Wildäpfeln sind gegen Ende der
Jungsteinzeit auf unserem Heimatboben -an«
die ältesten Kulturäpfel herausgezüchtet wor¬
den , die also auf ein Alter von vier Jahrtau¬
senden zurückblicken und auch im urgermani -
schen Gebiet in Schweden nachweisbar sind.

Rheinwasierstände vom 8. Mär »
Konstanz 265 ( 4 2) , Rheinfelüen 198 (+ 4) ,

Breisach 151 (+ 2) , Kehl 214 ( 4- 7) , Straßburg
200 ( + 5 ) , Karlsruhe -Maxau 864 ( 4- 4) , Mann¬
heim 234 (4- 4) , Caub 153 ( 4- 3) .

Was bringt der Rundfunk f
ReichSprogramm:

9.00—10 .00 „Unter Schatzkäsilein - .
10 .15—11 .00 „Kunertdors - . Hörspiel von Eckart W*

Naso.11 .00 - 11 .30
11 .35—12.30
12.40— 14 .00
14 .30—15.00
16.00— 18.00
18.00—19.00

Das Rundfunkprogranun der « och«.
Von Mozart bis Zobann Strauß .Dar deutsche VolkSkonzert.Märchensenduna.
„Feldpost : Rundfunk- .
200 Jahr « Leivziaer GewandchanS.
konzeric .

20.15t- 22.00 Konzert und Oper (Der vasazzo ).
Deutschlandsender:

15.30— 15 .55 BrabmS —Strauß (Solistemmtstk).18.00—19.00 Heitere Klüna«.20 .15— 21 .00 „ Waltcrliedcr - von Franz « chuvert.21 .00—22.00 Zeitgenössische Unterbai tuna .

fctinmism Brett
Deutsches Frauenwerk . Mütterschule Karlsruhe . ® !*

neuen Kurs« beginnen ab 8. März . Näheret im Bn**1
gentcil unter Unterricht.' RS -Frauenschalt / Deutsche » Frauenwerk , ortSgrupbt
Hauptpost II : Heimabend nicht Montag , 8 . März ,der» erst Montag . 22. März . — Ortsgruppe Gltd l ' :
Montäg . 20 Uhr . Gemeinschastsabend im Seminar
(Turnhalle ) . — Ortsgruppe « üdweft II : Nächster H«M
nachmittag Dienstag pünktlich 3.30 Uhr, Mathpstr . 9.
spricht Frl . Dr . Schneider.

Ä
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3teichs-este ersetzen Meisterschaften
„ Eöenn auch nach den Anweisungen des
^ eichssportführers zur Einordnung des Sports
L -l e Aufgaben der totalen Kriegsführung der»pltzensport bestimmten Beschränkungen un-
rrrilegt und u . a . die Austragung von Deut-

Meisterschaften auf allen Sportgebieten
entfällt, so wird doch der Wettkampfverkehrin

zugelassenen örtlichen und nachbarlichen
Zahmen nicht nur voll weitergehen, sondern
«u einem Teil noch eine Intensivierung erfah -
»kn. Es nesi dabei im Wesen des Sports be -
°^ "det, daß auch das Leistungsstreben voll
erhalten bleibt, denn die Leistung ist und bleibt

A und O auf allen Gebieten der Leibes »
?°ungen . Wie sich die Frontsoldaten im Ur-">ub jn Kxx Heimat gerne wieder der Teil -
»ahme an sportlichen Wettkämpfen widmen , so
Mb auch der in der Heimatfront in der Rü -
"u» g oder in einem anderen kriegswichtigen
Ansatz Schaffende immer sein Bestes einset-

um auch sportlich gute Leistungen zu bie-
lk». Man wird den Leistungsstand selbstver -
handlich nicht mit Frieöensmaßen meffen und

Vergleiche mit Ergebniffen in einem vom
?kieg unberührt gebliebenen Land , wie bei-
^

' klsweise Schweden , ziehen dürfen, wie ja
»Ü*«

ölIe internationalen Leistungsprüfungen" »fallen , weil der deutsche Sport diese im Zei-
des totalen Krieges nur unter Voraus -

Atzungen führen könnte , die keinen Wertmes -
]
** abgeben . Aber dennoch werden überall dort,

J
®0 im örtlichen und nachbarlichen Wettkampf -
?^ ehr oder durch die zur Förderung kommen-

Fernwettkämpfe meßbare Leistungen er-
°>" t werden, auch Leistungsvergleiche geführt
?" den . Somit erhalten die Bestenlisten , wie

diese beispielsweise seit Jahren in der Leicht¬
athletik und im Schwimmen geführt werden,
nunmehr noch eine erhöhte Bedeutung. Es wird
sich zwar kaum empfehlen , auf diesem Wege
eine Meisterschaftswertung vorzunehmen, da
Wetter- und Bahnverhältnifle immer verschie¬
den sein werden und eine sportlich gerechte
Klarstellung daher nicht zu erzielen ist , da¬
gegen können die Leistungen im Reichsbesten -
Wettbewerb einen guten Ersatz für die Mei¬
sterschaften ergeben . In der Leichtathletik wird
die Deutsche Kriegs - Vereinsmeisterschaft nach
den Bestimmungen des Jahres 1942 als Fern¬
wettkampf zur Durchführung gelangen. Die
Erfahrungen , die mit der Abhaltung der Ver¬
einsmeisterschaft gemacht worden sind , sprechen
dafür, daß Reichsbesten -Wettbewerbe auf allen
in Betracht kommenden Gebieten sehr an Be¬
liebtheit gewinnen und zu den besten Erfol¬
gen führen dürften. In der Chronik der
Kriegsjahre werden Sie Leistungen der Reichs¬
besten jetzt und in späteren Jahren dann auch
mit Recht einen Ehrenplatz neben den Mei¬
stern der vergangenen Jahre einnehmen
können .

MLHlburg springt für Waldhof ein
Das für heute angesetzte Verbandsspiel Dax¬

landen gegen Waldhof mußte in letzter Stunde
abgesagt werden, weil Wlildhof trotz aller
Bemühungen seitens seiner Bereinsfllhrung
nicht in der Lage war , eine Mannschaft zur
Verfügung zu stellen.

In anerkennenswerter Weise hat sich der
VfB . Mühlburg auf Anfrage Daxlanbens
bereit erklärt, als Prtvatspielgegner
ein zu springen , womit die Gewähr für
ein intereffantes Spiel gegeben ist.

Wir weisen nochmals darauf hin, daß als
Vorspiel der Bann 108 und der Bann 170 sich
in einem Auswahlspiel gegenüberstehen . So¬
mit ist den Besuchern des Daxlander Kleinsta -
dions ein sportlich schönes Programm gesichert.

E .

„Sportappell der Betriebe "
im totalen Krieg

Die Grundsätze , nach denen daS Sportamt
der NS . - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude"
in neunjähriger Aufbauarbeit die Leibes¬
erziehung der Schassenden durchgeführt , erfah¬
ren in diesen Tagen ihre endgültige Bewäh¬
rung . Danach ist es im totalen Krieg von be¬
sonderer Wichtigkeit , daß die Maffe der schaf¬
fenden deutschen Menschen durch eine regel¬
mäßige Pflege der Leibesübungen in einfach¬
ster und volkstümlichster Form ihre Gesund¬
heit stählt und dadurch ihre Leistungsfähigkeit
erhöht . Der Sportappell der Betriebe , der da¬
mit als Aktion zur Erhöhung der Schaffens¬
kraft des deutschen Volkes an Bedeutung ge¬
wonnen hat . kommt in diesem Jahre wieder
zur Durchführung, mit dem Frühjahrslauf
vom 1 . April bis 30. Juni , sowie dem Som -
mersporttag- und Mannschaftswettbewerb, der
in Gemeinschaft mit der SA . bei den Wehr¬
kampftagen 1943 vom 1 . Juli bis 30. Septem¬
ber stattfindet.

Leistungsabzeichen für Ruderer
Das bronzene Leistungsabzeichen des NS .-

Reichsbunbes für Leibesübungen im Fahrten¬
ruderwettbewerb 1942 ist an 452 Bewerber ver¬
liehen worden. 30 Ruderer und 20 Ruderinnen
von ihnen erhielten bas bronzene Leistungsab¬
zeichen für fünfmalige Erfüllung der Bedin¬
gungen ohne Jahreszahl . Die meisten Abzei¬

chen bei den Männern wurden in ben .JahreS -
klassen von über 60 Jahren vergeben , nämlich
106. Hier hielt Karl Pahl sTiB . Berlin ) mit
4108 Fahrtenkilometer die Bestleistung . Die
meisten Abzeichen überhaupt wurden in der
Frauenklasfe von 18—32 Jahren vergeben , und
zwar insgesamt 133. Else Voigt (Magdeburger
Frauen -RV . ) war hier mit 4087 Km . am er¬
folgreichsten . Die meisten Fahrtenkilometcr
überhaupt erzielte in der Klaffe von 40 bis 60
Jahren Hildegard Gese (BsB . Reichspost Stet¬
tin ) mit 4308 Km. Das Leistungsabzeichen 1943
wird für Leistungen im Rudern bei Erzielung
gewisser Kilometerleistungen nur in Verbin¬
dung mit einer Schwimmprüfung vergeben .

Rudolf Harbig verwundet . Der deutsche Welt-
rekorbläufer Rudolf Harbig , der zuletzt als
Oberfeldwebel an der Front stand, wurde am
linken Oberschenkel verwundet und sieht augen¬
blicklich seiner Genesung entgegen .

Hochspruugmeifter Boruhösst gefalle«. Bei
den schweren Kämpfen im Osten starb der
frühere deutsche Meister im Hochsprung, Wer¬
ner Bornhöfst, den Heldentod . In ihm verliert
die deutsche Leichtathletik abermals einen ihrer
besten Könner, der auf vielen Kampfplätzen deS
In - und Auslandes Erfolg über Erfolg er¬
rang . Bornhöfst, der aus Norddeutschland
stammte , wurde 1927 erstmals mitteldeutscher
und 1932 deutscher Hochsprungmeister . Damals
verbesserte er in Hannover auch den seit 1911
bestehenden deutschen Rekord Palemanns von
1,92 Meter auf 1,93 Meter , um ihn 1934 bann
auf 1,94 Meter zu schrauben . Bis zum Kriegs¬
ausbruch zählte er zu den besten deutschen
Hochspringern .

Hundert Jahre Zigarette
Die Zigarette ist , wie schon der Name sagt,

eine französische Erfindung . Bei den Kämpfen
in Algier soll 1843, vor nunmehr hundert Jah¬
ren, ein Poilu seine Tonpfeife verloren haben .
Um sich hierfür Ersatz zu beschaffen, wickelte
er etwas Tabak in ein Stück Papier und
rauchte dann dieses Kraut . Seine Kameraden»
die gleichfalls ihre Tonpfeifen entweder schon
zerbrochen oder verloren hatten, ahmten die¬
ses Beispiel nach . Auf diese Weise bürgerte sich
die Zigarette rasch in der französischen Kolo¬
nialarmee ein , um von dieser dann auf daS
Mutterland und schließlich auch andere Völker
ttberzugreifen.

Schon im 18. Jahrhundert war die Meer¬
schaumpfeife aufgekommen . Sie wurde nach
1850 immer mehr von der Zigarre verdrängt ,
die ihrerseits um 1900 der Zigarette stärker
daS Feld räumen mußte . Ein großes deutsches
Nachschlagwerk, das 1897 erschien und dem Ta¬
bak an sich über eine Seite widmete , fertigte
haher die Zigarette mit einem einzigen Satze
ab : „Die Zigaretten lCigarettaS. PapyroS)
bestehen) aus verschiedenen Mischungen fein
geschnittenen Tabaks in einer Hülle von sehr
seinem Seidenpapier , welches aus feinen Lein -
wanbhadern sehr sorgfältig hergestellt , bis¬
weilen auch braun gefärbt wird.

»
Der Lautsprecher lärmte jeglichen Tag.
Kam ein Mann , zu dem Raoionarr .
Aber er kam schön an.
„Wenn Sie mein Radio stört , Herr , ziehen

Sie doch in die Nebenstraße !"
Der Mann stöhnte :
„Ich wohne ja schon in der Nebenstraße !"

J . H. R.

^ £ am Illen - Anzeigen

43. Aattli -ChrUfel. Unser Lofie
y Ein Brüderchen bekommen, ln dank-

Freude : Fim . Riedl, CUggen « -
Sulzbachcr-Straflc 12. -_

Danksagungen

i * rlob unten
grüßenalsVerlobte : Marianne

Karlsruhe, Wintersfr . 34, Franz
Aber , stud. ing.. z. Z . Fektw. in ein .

Berghaupten, Bergwerk-
220, Mirz 1943.

Alt ’
». Verlobte grüßen : Waltraut Belach¬
tes Khe . , Durlacher Str . 95 , Erich

Khe .. Waldhornatr . 60 , z .Z . Wm .
Verlobte grüßen : Gisela Sitzler ,

|f * -. Kaieemllee 143, u . Maech.-Qefr.
Ttchierschke. z . Z. auf Urlaub .

^ Februar 1943.
TF haben uns verlobt : Liselotte Klöpfer,Schulze, Leutn. der Flakartillerie ,i ^ Khe. , Franz-Abf -Str . 17, 7. 3. 43 .
y -

rjn äh lun gen

Ihre Vermählung beehren anzuzeigen:
Will Kleiker Khe.-GrUnwinkel, Winkel*
riedsfrrße 1. Elfriede Kleiker, geb
Dres , Broichweiden. _ _

Für die Glückwünsche u. Aufmerksarn-
keitcn anläßl. unserer Verlobung danken
wir herzlich. Susti Höer Gernsbach,
Weinbergstr . 16, Hans Pieper, Leutn. ,
z . Z . Wehrmacht.

Statt Karten . Für die fielen Glückw
o . Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken wir recht herzlich.
Karl Metz, staatl . gepr . Dentist, z . Z.
Uffz . b. d. W . , n. Frau Maria geb.
Rottier . Karlsruhe , Ma«austr . 31.

Aus Anlaß uns. Vermählung sind uns
viele Zeichen der Verehrung u . Wert¬
schätzung zugegasigen. Allen dafür zu
danken ist uns ein herzlich. Bedürfnis.
Otto Heeger, Baskbevollmächtigter, z .
Z . b. d. wehrm . , u . Frau Marga geb.
Flad . Khe . , Wolfartsweierer Str . 12.

ßfwurd . kriegsgetraut : Erich Wunsch»
VWgenau -Ottenau, Friedrichstraße 7,
2j *a«da Wunsch, geb . Jaeger , Achern,

frgjhcstrafte 10. 6. März 1943.
Vermählung geben bekannt: Seba -

J2 ® Haitz, Bühl/Baden, Helene Haitz
HSL Kappes. Heidelberg. 2 . März 1943.
U Karten 1 Ihre Kriegstrauung geben

Hans Diefz, Uffz . io einem
«JS^-Rgt. , Anneliese Dietz geb. Reiß,
- ‘listätt b . Kehl , Oasth. z . Schwanen,
^ März 1943.

Statt Karten 1 Für die vielen Beweise
freuodschaftl. Zuneigung , die uns an-
1*61. uns. Vermähl, am 2. 3. erwiesen
wurden, sprechen wir uns. verbindlich!
Dank aus . Unser ganz des. Dank giltden Mitgliedern des Niederbühler Kir¬
chenchors, sowie dessen hochv. Leiter,
H. Musikdir . Stollewerk . Wilh. Groß
und Frau Luise Groß . geb. Hilden-
brand , NiederbUhl, Murgtalstraße 15.
6. März 1943._ _Für die mir anläßl . mein . SOjähr . Dienst-
jubiläums zugegang. Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danke ich hiermit
recht berzl . Auguat Hoffmann, Biemie-
derlagenver weiter, B .-Baden, Oeros-
bacherstraße 68 .

Hart u. schwer traf uns die
traurige Nachricht, daß un-

.TT »er inniggeliebt , frohstoniger
rjn u . Bruder , unser Enkel, Neffe

V. tter (28725

fsnsioachlm Paol cicftorius
u . Komp.-Führ . in ein. Gr .-

Träger d. EK. 2 , d. Inf .-
r**rTU4bz . u. d . Verw.-Abz. , getreu
JfWfcm Fahneneid sein Leben für

u. Vaterland geopfert hat.
5* fiel am 20 . Jan^ beim Angriff
N einen Kolchos kn nicht vollend.
J * Lebensjahr u . wurde am Fuße
7* Kaukasus beigesetzt.

% ^ *mbe, Gabelsbergerstr . 6 , Köln,
,eibttr*/ Leivzig. 27 . Febr . 1943.

tief. Schmerz: Hans Cicboriua
Jl Fra« Elisabeth geb. Breuer,
wolfging R. Cichorius, Leutn. d.
Luftw . , nebit Angehörigen.

Beileidsbesuchen bitten wir ab-
^» ehen . — Seelenamt: Mittwoch,
^ ^ ■»̂ 8 3̂0 U. in St. Bonifayu»,

« Es wurde mir jetzt zur Ge¬
wißheit, daß mein lieber . Je-
bensfroher , sonniger Mann,? *** treusorgender Vater, unser

5? ? ' Sohn. Schwiegersohn, guter
Schwager, Onkel u. Neffe ,
Regienragsinspektor

Heinrich Kühler
JWwMdweb . , Ordomunz -Offz.-O .A.

lof .-Refft . , im 2H. Nov.
JJ42 bei den «chweren Abwehr-
IrSplm lUdHch Rschew, in t»pf.£“^ tz für DetrtKhliod. .Freiheit u.
Ĵ oße den Heldentod erlitten hat.
Mrl »nilie. Scheffelstr. 8 , Münze. -
fj ®* Minnheint , Strtßburr , Plorz -

5. Mlrz 1943.
i* tiefem »tiljem Leid:
Lin» Kübler. geb. Stempf mit
^ vlneinz n. Elichen , nebti illen• — h. wiaMRü , uctie

^ »gehörigen.
Z2* Beileidsbesuch, bitte ich abzus.

| Kg Im fetten Glauben an ein
frohes baldiges Wiedersehen

Ca? ^ «ns unerwartet die kaum
g^ Ê e. tieftraurige Nachricht, daß
5> fc. ®1» herzensgut. Mann, mein
Wr d ver ^° hn , mein einziger gu-
mL " rüder , Schwiegersohn. Schwär?er und Onkel
. Pg . Ewald Bopp
i? ’.' - Leiter, Obergetr . in ein. Vet .-

im Omen, am 1. 1. 1943,
. . . " ge vor sein. 34 . Oeburt . t»«« ,
Z? L*ben Wr Deutschland» Wie-
^ Jülfeieg bingegeben bat. Er
M k ™ srioer Tb. Heimat auI ein.
r ^ feteniriedboi im Kmikaaus.- *rI*nihe , Scheifeletr. 61, 5. 3. 1943.

J* tiefem Schmerz: Leonore Bopp
Hubert ; die Mutter : Ehe

rJPP .geb. Venator, n. Ella Bopp,
o- v lc.?€rnnitier ; Maria Hubert
fr " ., wittmann ; Familie Adam
Mfeka q . Frau Lieael geb . Hu -
Cul ’ . pberbaraen/Rhld . ; Familie
jfe—ald Kahl n. Frau Friedei geb.
„ “« rt . Halle a. d. Saale, nebat

Varwandten.

g | bieute trat uns die erschtttt.
Nachricht, daß mein lieber

(« Mann, der treuaorgende Vater
,„ . drei Kinder , mein best . Sohn,
OiIuT, ^ der Bruder , Schwager und

Harten AbwehrUmpfen bei
tod t?d*r *m 26> Jan . den Helden-
hsr ^/UF aeine geliebte Heimat gc-

hat.
h ' Mlrz W43 .

ff*!*® Schmerz: Frau Anna
■j Qmhofof . geb . Mirx mit Kiiv

Artur , Robert, Ewald auch
jy.

“ Hamen der tibr. Verwandten.
Wi* Angehörigen trauern auch

«inen uns. Besten. Unsere
^ nschätzung sichert ihm ein ite-

Oedenken.z *>nebtftthniii£ n. Oefolgsdu der
taZ ^ l^ eiL . Denner, Bruchsal.

Grenadier
Otto Blumhofer

« Am 18. Nov. starb den Hel¬
dentod für Deutschlands Zw-
kunft mein inniggeliebt . Sohn

um . gt . Bruder, Schwager u. Onkel
Otto Laub

Oberfeldwebel, Inh. des EK. 2 und
Verdienatkr. m . Schwertern.
Karlsruhe , 6 . März 1943.
Zähringerstraße 1.

In tiefem Leid:
Frau Lina Land Wwe.

Seelenamt Donnerstag */«7 \M k» d.
Bernharduekirche.

« In der Hoffnung auf eso bald.
Wiedersehen trat uns nach
Gottes Vorsehung unerwartet

die tief erschütternde Nachricht,
daß um . !b ., braver Sohn u . Bruder

Herbert MOIIer
Soldat in einem Gren .-Rgt.. am 7 .
Febr . 1943 kn blühend. Alter von
18'/» Jahren bei den setrw . Kämpfenkn Kaukasus für seine geliebte Hei¬
mat gefallen ist. Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten.
Karlsruhe . 7. März 1943.
Peter- u . Paulsplatz 2.

ln tiefstem Schmerz: seine Eltern :
Alois Müller u. Frau Johanna
geb . Herrn , nebst Geschwistern:
Gefr. Erwin Müller, z. Z . im
Osten , Irma, Heini und Günther
Müller nebst Anverwandten.

1. Seelenamt: Dienstag . % 7 Uhr,
in der St. Peter - u . Paulskirche.
Wir verlieren in dem für Deutsch
lind gefall. Helden einen hoffnungs¬
vollen Mitnrbv dessen Andenken
wir stets m Ehren halten werden.

Betriebsführer n. Gefolgschaft der
Karlsruher Lebensveraich. AG.

Ein unerbittliches Schicksal
WBM entriß uns im Osten am 15.

Februar 1943 unsem lb . ein¬
zig . Sohn, mein. lb. Bruder Schwa¬
ger » meinen über all . geliebt., un-
vergeßl . Bräutigam, Enkel , Vetter
und Onkel (28623

Bertold Dold
Uffz. . Inh ; 1des EK . 2, Ini.-Sturm-
abz . in Silber , Ostmod., Kriegsver¬
dienstkreuz m . Schw. u . des Verw.-
Abz . , im Alter von 26' /» Jahren.
In höchster soldat . Pflichterffifl. gab
er sein jg . hoffnungsvolles Leben
für uns und seine geliebte Heimat.
Er ruht zum letzten Schlal auf ein.
Heldenfriedhof im Osten.
Karlsruhe, Boeckhstr. 40 , 2. 3 . 1943.

In stiller Trauer : Josef Dold,
Fp .-Inspektor , z . Z . i . Osten , u .
Frau Idt geb . Seilnacht; Grete!
Deicher geb. Dold ; Otto Deieher,
z . Z . im Felde ; Ruth Kropp als
Braut u. alle Anverwandten.

• Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir die unfaßb. ,
traurige Nachricht, daß mein

lb. herzensguter Mann, der gute
treusorg . Vater seines Kindes, uns.
lb .» hoffnungsvoller Sohn, Bruder .
Schwiegersohn, Schwager, Onkel
und Neffe (26904

Friedrich Wlckers
Obergefr .- in einem Pionier -Batl.,
Inh . des EK . 2, kurz vor seinem
35 . Geburtstag bet dem schweren
Ringen um Stalingrad am 16. Dez.
in treuer Pflichterfüllung den Hel¬
dentod fand.
Anenheim, Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Elise
Wickert geb. Stiefel u . Kind Lie-
sel ; Familie Friedrich Wirkers ,
Eltern ; Georg Wirkers , z . Z . i.
Felde, u . Familie; Familie Georg
Stiefel, Schwiegerelt., u . Anverw.

Trauergottesdienst : 14. März , 2 U.
in Auenheim.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines treuen
u. gewissenhaften Arbeitskameraden.
Ein ehr . Andenken ist ihm gesich.

M . Stromeyer, Lagerhansgesellsch.,
Niederlassung KelU a. Rh.

Statt des erhofften frohen Wie-
■KB deraehens erhielten wir die
TT schmerzt. Nachricht, daß mein
bmigstgeHebter Mann, der treusor¬
gende Vater seiner 3 Kinder, unser
lb . Schwiegersohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Otto Annstett
Oefr. in ein . Inf.-Regt. , bei den
schweren Kämpfen um Rschew im
Alter von nahezu 36 Jahren für sein
Vaterland den Heldentod starb .
Neurent , 3 . März 1943.

In tiefer Trauer : Fran Anna
Annstett, geb. Vetterle u. Kinder
Kurt . Karl u. Otto im Namen
aller Anverwandten.

Wir verlieren ein . treuen , fleißigen
und jederzeit einsatzbereiten Mit¬
arbeiter , die Gefolgschaft einen ehr¬
lichen Kvneraden . Wir werden sein
Andenken stets in Ehren haften.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Finna Raupp ft Co.. Schuh¬
fabrik, Karlsruhe-Hagsfeld.

Nach Gottea Willen starb
DMD mein einzig, lb. Sohn, mein

guter Bruder u. Neffe
Karl Vomberg

Abiturient , Gefr. in einem Pionier-
Batl. Inh . des EK . 2 u . der Ost-
med. . südlich des Ladogasee« am
21. 1. 1943, kurz vor seinem 22.
Geburtstag für seine gfüebte Hei¬
mat den Heldentod.
Leopoldahafen, Hauptstr . 61 , 5. 3. 43.

In tiefem Leid: Frau Berta Vom¬
berg Wwe. geb . Keller ; Helene
Vomberg und alle Verwandten.

• kn festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehn traf uoa nach
Gottes Vorsehung unerwartet

di« tieferschütternde Nachricbt»*daß
unser lb ., braver , jüngster Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Fridolin Roth
Gefr. « einem Gren.-Rgt.» am 20 .
2. 43 im blühenden Alter von 20%
J . bei den schwer. Stelkingakämpfen
ostwärts Gshatsk für uns u . »eine
geliebte Heimat den Heldentod starb .
Bertnersbach i. M ., 5. März 1943.

In tiefem Schmerz: die Eltern :
Adolf Roth n . Frau Berta geb.
Wunsch; Hermann Roth z . Z . i .
Westen, u. Frau ; Hubert Roth,
z . Z . i . Westen, u . Fam. ; Eduard
Roth, z . Z . b. d Wehms. Kownaa
Roth, z . Zt . im Osten und
Frau ; Ottmar Roth ; Maria Huck
geb . Roth u. Mann, z . Z . i . Ost . ;
Emil Roth, z . Z . b . d . Wehrm. ;
Adolf Roth, z . Z. im L*z . ; Ida
Roth u. alle Anverwandten.

1. Seelenamt: Montag, 8 . März 43 ,
7 Uhr, m Bermersbadi .
Mit den Angehör , trauern Betrieba-
führ. u. Gefolgech. tun ihren lb .
Arbeitskameradeu.

E . Holtzmam ft Cf«. AG.,
Weiaenbach-Fabrik.

• Unfaßbar hart und schwer traf
uns die traurige Nachricht,
daß mein iimigstgeliebter

Mann und treuer Lebenskamerad,
unser lb . einziger Sohn u. Schwie¬
gersohn, Bruder , Schwager o . Onkel

Karl Mlath
Hauptfeldwebel Inh. dea EK. 2 , des
KriegsverdienstKreuzes 2. Kl . mit
Schw. , des Verw.-Abz. , sowie Ost-
u . Weatmed. , im 34. Lebensjahre, in
einem Feldlaz . im Osten, nach kur¬
zer . schwerer Krankheit gestorben
ist . Er wurde auf einem Heide» *
friedhof im Osten mit allen militäri¬
schen Ehren beigesetzt. Audi er
gab sein Leben f. Großdeutschl*nd.
Offenburg, 6 . März 1943.
Brachfeldstraße 39.

ln tiefem Schmerz:
Else Mieth, geb . KaUenmaier
und Anverwandte.

« Nach sein, so sehr ersehnten
Urlaub bald seine Lieben in
der Heimat wieder sehen zu

dürfen, traf uns die unglaubl . , trau¬
rige Nachricht, daß mein Heb. Manu
u . guter Vater seiner 3 Kinder,
mein lb . Sohn, unser guter Schwie¬
gersohn . Bruder , Schwager n. Onkel

Richard Karn
Gefr. in ein. Inf .-Reg. , am 25 . Jan.
ian Alter von fast 31 Jahren im
Raume von WeUkije-Luki sein Le¬
ben geopfert hat.
Neuweier, 6 . März 1943.

In tiefem Schmerz: Frao Emilie
Kern, geb . Matthla und Kinder
Martha , Arnold und Siegfried;
der Vater : Andreas Kern, Blech¬
ner ; Schwiegereltern Georg Mat¬
tbla 4 u . Frau Karoline , Ottenheim;
die Geschwister n. alle Anverw.

Trauerfeier am 14. 3 . nachm. 3 U.

Im Alter von 19 Jahren fiel
KB im Kampf gegen den Bol-

«ehewistnus am 9. 2. 1943 un¬
ser lb . Sohn. Bruder , Schwager u .
Onkel. Soldat

Alois Dinger
LmI , 5. Mirz 1943.

In tiefer Trauer : Familie Valentin
Dinger und Angehörige.

Mit den Angehörig , betrauern wir
den Verlust uns. geliebten Arbeits¬
kameraden u. werden ihm für immer
ein ehrendes Oedenken bewahren.

Betriebst, o. Gefolgschaft dar Fa.
Arthur Groll » Holzwolle!., Lauf.

Hart und schwer traf uns die
PQI unfaßbare Nachricht, daß mein
TT geliebter Mann, mein unver¬
geßlicher Kamerad, unser lieber
Sohn, guter Bruder und Schwieger¬
sohn, Schwager und Neffe , Uffz .

Ernst Zerlaß
loh . de« EK. 2 . KL , Verwund.-Abz.
u. Ostmed. . im Alter von 28 Jahr ,
bei den Kämpfen am Ladogasee an
den Folgen einer schweren Verwun¬
dung» am 3. Febr . 1943 sein Leben
für Großdeutschland und seine ge¬
liebte Heimat gegeben hat.
Offenburg, Wiesbaden, Sigmaringen,
kn März 1943.

In tiefer Trauer : Anny Zerfaß,
geb . Vogt und Angehörige.

Trauergottesd . Dienstag früh 8 Uhr.
Wir betrauern einen langjähr . , lieb.
Mitarbeiter , d . wir stets ein treues
Andenken bewahren «werden.

Betriebsführung u . Gefolgschaft d .
Bioehum-Werke. Otto Mancher,
Offenburg und Singen a . H .

Wir erhielten die uns fast uft*
BBSB faßbare und tieferschütternde
TEP Nachricht, daß am 4. Februar
unser Lieber Sohn u . mein guter
Bruder , Obergefreiter
Alexander Frletschy

im Osten gefallen ist. Im blühenden
Alter von 23 4̂ Jahren , wurde er im
schweren Abwehrkatnpf russischer
Massenaogiffe von der Seite seiner
Kameraden gerissen. Er hat nun
nach über 3jähr. Kampf den Helden¬
tod gefunden.
Bühl . 5 . März 1943.

Karl Frfetachy. Buchdruckerribe-
sitzer u . Frau Käthe, geb . Bruder ;
Karl Frietachy jun., z . Zt . in ein.
Oenesenden-Battr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen. meinen lb. Mann, uns. her¬
zensguten Vater u. Großvater

Anton Neumaler
Rejchaangestellter, nach schwerer
Krankheit heute kn Alter von 65
Jahren zu rieh zu nehmen.
Birtenbach, 5. März 1943.

Die trauernden HinterbL : Frau
Marie Neumaier geb . Ochs u . Kdr.

Beerdigung : Montag, 8. März , nach¬
mittags 5 Uhr kt Buseobach.
Wir trauern mit den Angehörig , um
einen aufricht, u . tücht. Arbeitskam.

Der Oberfinanzprärident Baden
in Karlsruhe.

Der Herr Über Leben u. Tod hat
um . lb ., unermüdl. sorgend . Vater
Franz Xaver Rledllnger
schnell u . unerw . von uns genouun.
Neurod, 6 . März 1943.

In stiller Trauer : Fam. A . Ried-
linger , Ettlingen ; Fam. B. Maisch,
Nordhorn ; Fam . H. Badara, Kon¬
stanz ; Fam. Th. Vielsecker, Ur¬
bach ; Fam. A . Schroth, Busen-
buch; Fam. E . Kuli, Rotensol. v

Beerdigung : Sonntag nachmittag
14.30 Uhr, ab Neurod.

Statt einem Gruß vom Osten
■QH erhielten wir die schmerzliche
TRä * Nachricht, daß unser herzens¬
guter braver Sohn und Bruder

Otto Stricker
Soldat in ein. Oren .-Batl., am 16.
Febr ., zwei Tage vor sein. 19. Ge¬
burtstag , in einem Gefecht der
Donez-rroot den Heldentod für Volk
und Vaterland gestorben ist.
Odenheim, 7. März 194) .

In tiefem Leid : Die Elfern :
Ludwig Stricker, z . Zt . Zugwacht-
meister in ein. Poüz .-Batl . u, Frau
Luise, geb. Friedrich u . Brüder :
Uffz . Ludwig Stricker ; Karl Strik¬
ter ; Josef Stricker und alle Ver¬
wandten .

• Getreu dem Wahlspruch: Alles
für Deutschland, nicht« für
uns. gab unser Heber Sohn,

Bruder und Neffe
Albert Schächter

Abiturient , Kriegsfr . d . Waffen-
Unierscharf. in ein. Reiterreg . . Inn .
d . EK . 2 u. d . Inf .-Sturmabz. in
Silber , sein jung. , hoffnungsvoll.
Leben für Führer , Volk u . Vater¬
land. Er fiel bei den schweren
Kämpfen im Osten am 1. Febr . 43.
Mülhausen L E . , 6. März 1943.

Hugo Schecbter, Reichsbahnober-
Inspektor, Mülhausen/Elsaß .

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, meinen innigstge-
liebten und unvergeßl . Sohn, unsem
lieben guten Bruder und Neffen

i Helmut Kobold
Pfarrer , am Mittwoch, 3 . Mirz 43 ,
16.30 Uhr , im Alter von 31 Jahren
u. 2 Monaten, nach kurzer schwer.
Krankheit zu rieh in die Ewigkeit
abzurufen.
Karlsruhe» 6. März 1943.
Kornweg 17.

ln tiefer Traper : Die Mutter :
Frau Sofie Kobold Wwe. ; Erich
Kobold, U ' fz. . z . Zt . kn Felde;
Berthold Kobold. Obergefr . und
alle Verwandten.

Beerdig, in Karlsruhe (Hauptfriedh.)
Montag, 8 . März 1943, 13 Uhr.

Nach Gotte« hl . Willen verschied
wohlvorbereitet nach läng. Krank¬
heit am 5. März 1943 m . lb . Gattin

Johanna Schaaf
im Alfer von 76 Jahren.
KarUruhe, Blumen. tr . 2 .

In tiefer Trauer : Oeorf Schaaf.
Beerdigung : Montag , 8 . Min 1943,
2.30 Uhr . Hauptfriedhof.

Der Herr Uber Leben u. Tod nahm
meinen lb . Mann, una . gut . Vater,
Großvater , Schwiegervater, Schwa¬
ger und Onkel (21754
Karl Josaf Hoffmann

Schreinermeisfer, im Alter von 72
Jahren in sein ewiges Reich .
Forst -Bruchsal. 6 . Mirz 1943.

Die trauernden HinterbL : Katha¬
rina Hoffmann Wwe. geb. Eckert ;
Kinder, Enkelkinder u. Anverw.

Beerd. heute 7. 3 . 43 , nachm. 14.15.

Heute abend wurde nach läng. Lei¬
den unsere lb . Mama (7242

Frau Marie Fellmeth
geb . Wettstein im 78 .1,ebensjahr in
die ewige Heimat abbenifeo.
B .-Baden , Ludwig-Wilhelm̂ Stilt ,
Gerosbacher Str . 65 . Gritnwald üb.
München, Hugo-Junker-Straße 13,
5. März 1943.

Dr . Bruno Straßer ; Elisabeth
Straffer geb . Fellmeth.

Einäscherung : Montag, 8 . 3 . 43 ,
um 14.45 U ., kn Kremst . B .-Baden.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, am 5. März mein lb . Kind,
mein gutes Brüderchen (7243

Erich Martin Huck
im Alter von 17 Monaten durch
einen Unglücksfall zu sich zu neh¬
men. Er folgte seinem am 7. 2. 43
verstorbenen Vater.
B .Baden , Hopfenstr . 1 . 6 . Mirz 43 .

ln tiefem Leid : Frau Josefine Huck
geb. Ernst und Kind Heinz nebst
Angehörigen. -

Beerdig. : Montag, 8 . 3 ., 14.30 U.,
v. d. rriedhofkapelle B.-Baden aus.

Statt Karten ! Am Freitag , den 5.
März 43 verschied in voller Geistes-
frisch«, in gesegn. Alter von nahezu
86 Jahren mein lieber Mann, mein
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Urgroßvater

Alois Renner
Versicherung*-Agent.

Kehl , Rheinsir. 62 . 6. Mlrz 1943.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Fnn Kstturine Renner Wwe. ;
Carl Renner u. Fran , geb. Mar¬
tin ; Fritz Wolf n . Frau , geb.
Renner; Allred Reihing, z . Zt . im
Felde u. Fran , geb. Renner und
Kind; Pani Renner, z . Zt . im F .

Beerdigung : Montag nachm. 3 Uhr
von der Friedholkapelle au».

Nach kurzer schwer. Krankheit ver¬
schied mein lb . , treubeaorgfer Oatte

Pg . Josef Krlng
1. Beigeordn. u. Zugf. d . DRK.,
im Alfer von 59 Jahren.
Odenbeim, Forsthausetr . 178. 6.3 .43.

In tiefer Trauer : Frau Lina Kring
geb . Fröhlich ; Schwester Rosa
Kring nebat allen Anverwandten.

Beerd. heute 7. 3. 43, nachm. 14.30.

Am 1. März, 20 Uhr , ist uns. lb .,
gute, treusorgende Mutter , Groß¬
mutter . Schwester und Tante

Anna Amann Wwe.
geb. Süß, nach lang., unsagb . schw.
Leiden im Alter von 80 Jahren
von uns gegangen.

In tiefem Leid: Frieda Liesen-
borgha Wwe. geb. Amann; Anny
Amann; Mathilde Amann; Len -
chen Eileser Wwe. geb. Amann;
Heinz ^.ieaenborgha. Oberltn . b.
d . Luftwaffe; Waldemar Liesen-
borgha, Oefr., im Felde ; Renate
Lieaenborghs n. Anverwandte.

Die Beisetzung hat auf Wunsch der
Entschlafenen in aller Still« statt¬
gefunden.
Oleichz. danken wir allen , welche
die lb . Entschlafene zur letzt. Ruhe¬
stätte begleiteten sowie für die
schönen Kranz- u. Blumensp. Bes.
Dank Herrn Dekan Seufert für seine
trostr . Worte u . lb . Krankenbes. ,
sowie der {Schwester Christine für
ihre aufopf. Pflege. Innigen Dank
H . Willy Eder für seinen erhebend.
Cellovortrag . (28744
Karlsruhe , Draisstr . 11, 4. März 43 .

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise aufrichtig. Teilnahme, die uns
anläßl. de« Heldentode« uns. geliebt.
Sohnes und Bruders Uffz . Radi
Wacker, Flugzeugführer , zuteil wur¬
de« . sowie für die schönen Blu¬
mensp. u. die zahlr . Beteilig, am
Trauergottesdienst , sagen wir un-
sero herzlichen Dank.

In tiefer Trauer : Familie Jakob
Koch-Wacker.

Khe. , Nebeniusstr. 41, 4. 3 . 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl. Anteilnahme anläßlich des
Heimganges uns. lb . Vaters , Schwie¬
gervaters , Großvaters , Schwagers
u. Onkel« Josef Heinrich Sturu
sagen wir uns. herzl . Dank. Bes .
Dank der freiw . Feuerwehr u . d.
Gesangverein ».Frohsinn" für die
ehr . Nachrufe, für die Kranz- und
Blumensp., sowie allen die dem
Entschlaf, da« letzte Geleit gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Font , 4. Mlrz 1943.

Unseren lb . Freunden u. Bekann¬
te« die traurige Mitteilung , daß
mein lb. Mann, Vater. Großvater u .
Schwiegervater, Oberstleutnant a . D .

Karl Buser
nach schwerem Leiden am 1. Mlrz
1493 entschlafen ist. Die Beisetzg.
hat nach seinem Wunsche io aller
Stille stattgefunden. Herzl . Dank den
so lieb . u. trostr . Worten seines
Regimentskamerad. Oberst Glöckner
u. der Kranzniederlegung des Re¬
gimentes u. der Teilnahme unserer
Weben Freunde und Bekannten.
Wildbad, Saarbrücken, 6 . März 43.

In tiefer Trauer : Frau Natalie
Buaer; Frau Marga Ob4( geb.
Buser : Regierungsdirektor Dr.
med. Max OM ; Gerd OM , Soldat.

Für die herzl . Teilnahme, die uns
in überreich . Maße anläßl . d. Ab¬
lebens meiner lb . Frau . uns. guten
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter .
Schwägerin n. Tante Frau Severins
Haus zuteil wurde , sagen wir uns.
herzl . Dank. Bes. Dank den Schwe¬
stern des Liobn-Haua , und all den . ,
die uns. Heimgegangenen das letzte
Geleit gaben-. (28719 )

Georg Haut und Görg.
Karlsruhe , Uhlondstraße 25, II .

Beim Tode meiner Heb . Frau , uns.
guten Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante
Frau Emilie Bauer, verw. Wunsch,
haben wir so viel Liebe u. Teil¬
nahme erfahr , dürfe« , daß es uns
unmöglich ist, jedem zu danken.
Mögen alle , die uns. lb. Vorstorb .
mit Blumen u. Kränzen erfreuten u .
sie zur letzten Ruhe begleiteten , auf
dies. Wege uns. herzl. Dank ent¬
gegennehmen. Vielen Dank auch für
die trostr . Worte , die H . Pfarrer
Löw fand . Ebenso dem Bäcker-Ge¬
sangverein für die schönen Lieder.

Im Namen aller Angehörigen:
Albert Bauer, Bäckermeister.

Karlsruhe , Waldhornstraße 38.

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
aufr . u . herzl. Teilnahme, sowie die
schönen Kranz- u . Blumenspend, arl .
des Hinscheidens mein. Heb . , unver¬
geßl. Mannes, uns. gute« Vaters
Albert Rieger, Bücherrevisor und
Steuerberater , sage ich allen herzl .
Dank. Bea . Dank Herrn Pfarrer
Streitenberger für die trostr . Worte ,
dem Gesangverein Badenia für den
Gesang u . ehr . Worte , nebst Kranz¬
niederlegung . dem Celloepiei des
Herrn Eder , seiner verehrten Kund¬
schaft, sowie all seinen Freunden
u. Bekannten für die Kranzniederl.
Herzl . Dank all denen, die ihn von
nah u . fern zur letzten Ruhe be¬
gleit . u. ihre Anteilnahme bewiesen.

Im Namen der trauernden Hinter,
blieben, : Frau Luise Rieger Wwe.
geb. Höhn und Angehörige.

Karlsruhe , Gartenstr . 29a , 5. 3. 43 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie die schönen Kranz-
u . Blumenependen beim allzufrühen
Heimgang uns. lieb. Mutter Frau
Luiae Schund, geb. Lang sage» wir
allen unseren herzlichsten Dank.

In tiefem Leid:
Liaai und Oakar Schund.

Karlsruhe , Kochatr. 7 , 5 . 3. 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme beim Heimgang
uns. lieb. Veratorbenen Obersteuer¬
inspektor Ludwig Lange sage « wir
allen uns. innigsten Dank. Bes . Dank
dem OefotgsChaftsführer u . d . Ge-
folgscMH d . Finanzamtes Karlsruhe-
Stadt für die letzte Ehrung.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frieda Lange, geb . Schmitt.

Karlsruhe , 5 . März 1943.
Zähringerstraße 68 .

Statt Karten ! Allen Freunden und
Bekannten, die uns. lieb. Entschla¬
fenen» Fräulein Auguste Kuhn. Mu-
riklehrerin , das letzte Geleit gaben,
Herrn Pfarrer Ratzel für den schön .
Nachruf u. ganz besood. Frl . Sofie
Oretz für ihren erbebend. Gesang,
herzliche« Dank. (28728)

Klara Klein.
Karlsruhe . 5 . Mirz 1943.

Statt Karten. Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme, sowie
für die schönen Kranz- u. Blumen¬
spenden b . Heimg. mein . lb . Man¬
nes . unseres stets treusorg . Vaters,
Großvater«, Schwiegervater«, Bru¬
ders , Schwagers und Onkel« Albert
Schlichter, Bahnvorstand a . D. , sag.
wir auf dies. Wege innigen Dank.
Bea . Dank den Eisenbahnern der
Nebenbahn Wiesloch u . Bruchsal I .
die ehr . Nachrufe u. Kranz» ., dem
Gesangverein f. d . erh . Grabgesang
und den Schwestern f. ihre auf¬
opfernde Pflege.

Im Namen der trauernden Hinter-
blieb. : Frau Anna Schlichter Ww».
geb. Kunz.

Zentern . 3 . März 1943.

Statt Karten ! Für die überaus herzl .
Teilnahme während der Krankheit
und beim Heimgang unserer lieben
Mutter . Großmutter u . Schwieger¬
mutter Viktoria Melzer sagen wir
allen Verwandten, Freunden und
Bekannten auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Fam. Engen Melzer, Gag^ento,
Fa « . Georg Melzer. Bilfmgeo.

Statt Karten ! Für die überaus zahlt .
Beweise aufr. Teilnahme, »ow . die
schönen Kranz- u. Blumensp. u . d .
Beteiligung an der Trauerfeier beim
Heimgang mein . lieb. Manne« und
Vaters Pg . Rektor Kindervater sage
ich meinen herzl . Dank. Be«. Dank
vor allem Pg . Beiz von der Gauleit,
u . Kreisleiter Pg . Worch. sowie den
Vertretern der einz. Organisationen
für die ehr . Nachruf« und die tief¬
empfundenen Worte.

In tiefer Trauer :
Fran Berta Kindervater.

Karlsruhe , Nokkrtr. 20, 5. März 43.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Verluste unseres lb.
Sohnes Otto Blum , der bei den
schwer. Kämpfen um Welikije Luki
den Heldentod fand , sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Robert Blum.

Grötzingen, Siedlung.

Statt Karten. Für die beim Heim¬
gange uns. Heb. , unvergeßl . Mutter
Frau Berta Wagner, geb. Geiger,
erwies . Anteilnahme und die schön .
Kranzspend. , sowie Beteiligung zw
letzten Ruhestätte sagen wir unsern
herzl . Dank. Den Schwestern für
ihre liebevolle Pflege ein herzl .
Vergelte Gott .

Geschwister Wagner.
Oeatrfngen. 3. März 1943.

Für die aufr. n. herzl . Teilnahme
beim Heldentod meines inmgstge-
liebten Gatten, lb. Vaters, unser,
unvergeßl . Sohne«, lieben Bruders,
Schwagers, Onkels, Neffen n. Enkels
Oberfeldwebel u. Zugführer Friedrich
Eckstein sagen wir auf dies. Wege
unseren herzlichen Dank.

Frau Irmgard Eckstein u. Horsti ;
Familie Friedrich Eckstein.

Rastatt, 4. März 1943.

Für die in so reichem Maße erwies,
herzl . Anteilnahme, die schönen
Kranz- u . Blumenependenu . Anwoh¬
nung bei der Bestattungsfeier an¬
läßlich dea Todes meines heb ., un¬
vergeßl. Frau , unserer gut . Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter
Anna Oelschllger , geb . Oser bring,
wir auf diesem Wege unseren aller-
herzl ., aufr . Dank zum Ausdruck.
Besond. Dank der Ortsgr . Hardberg
der NS .-Frauenschaft B.-Baden für
deren schöne Kranzspende, sowie H .
Stadtpf. Brandt f. «. trostr . Worte.

Karl Oetschllger sem u. Angeh.
Baden-Baden, 5. Mlrz 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl. Anteilnahme an dem schwer.
Verlust , der uns durch den schnell.
Tod mein, lb ., unvergeßl . Mannes
u . gt . Vaters, Bruders u. Schwagers
Emil Hurst , Reichsbahnsekretär, ge¬
troffen hat, aowie für die schönen
Kranzspend, sagen wir herzl . Dank.
Bes . üank der NSDAP., d . Ver¬
treter der Rrichsbahndirektion, de«
Berufskameraden der Kriegerkame¬
radschaft, der Freiwilligen Feuer¬
wehr. dem Gesangverein . .Sänger¬
bund" und dem Musikverein Orten¬
berg für die ehrenden Nachrufe und
die erh. Trauerweisen , ferner allen,
die ihn auf d . letzte« Gang begleit .

Im Namen der trauernden Hmter-
blieb . : Frau Josefine Hurst Wwe.

Ortenberg . 5. März 1943.

Es ist uns ein Herzensbedürfnis,
all denen zu danken, die uns in un¬
serem Schmerz b . Heldentod uns.
lb. unvergeßlich. Sohnes, Bruders*
Schwag. , Onkels u . Neffen Edmund
Zuber , Pionier , Trost erwiese«
haben. Auch Dank für die Blumen¬
spend. sow. für die zahlr . Beteiti-
gjmg am Trauergottesdienrf .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Joaephine Zuber.

Simheim/Btihl, Ad .-Hitker-Str . 144.

Für die uns anläßl . d. Hinscheidens
unseres lb . Vaters, de« Post-Aas .
i . R . Kar! Laaprecbt von alle«
lb . Verwandten, Freunde« u . Be¬
kannten in B.-Baden u . Oondelaheim
erwies . Teilnahme, ganz besonder»
dem Herrn Pfarrer Bär für seifte
trostreichen Worte am Grabe uns.
lieb. Eltern , herzlichsten Dank.

Johanna Lsmprechf u. Geachw.
Berlin . 3. Mä z 1943.

Maschlnanfabrlk . Für dl « totlwals «
Vorlogorutvg von vordrfngl . Aufträ¬
gen suchen wir kleinere od . mlHf .
Maectvinen . od . Metallwarenfabrik
nach Möglichkeit mH gut einge¬
richtet . Maschinenpark (Orehban¬
ken , Fr&smaichlnen od . Bohrma¬
schinen uew .) in günst . Verkehrs¬
lage Badens zu kaufen . Aueführl .
Angeb ., euch von Vermittlern unt .
BA 7182 an Führer -Verl . » .-Baden .

FrlseurgeschMt zu führen, pachten
oder kaufen gesucht , mit Wohn-
mbgMchkeit , ia 47318 Fübr.-V. Khe

Obstgarten od . hterf. geelgn . Ge-
iönde , ca . 1000 qm . a . Baugrund¬
stück i . gt . sonn . , baureif . Lage
geg . Barzahlung ge «. Vermittler
erw . Dipl .-Ing . Hörauf , Homburg *
Saar , Mackeneenstr . 6 , (4476)

Grundstück zu kaufen ge « . Arvrahlg .
1000—1500 H 28720 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe

Zu vmrmlmtmn
Zimmer, 2 fenetr ., gut möbl ., Sonnen¬

seite , Nahe Hauptpost , an solid .
Herrn rum 1. April zu vermieten .
Nah . Khe., Akademie « tr . 22, II .

Zimmer , gut möbl ., an Harm ab 15.
Mörz ohne Bettwäsche zu vermiet .
Karlsruhe , Werderpletz 43, Hl ., r.

Zimmer, gut möbl ., große Terrasse,
Zentielh ., Bad , ohne Wösche an
Daoermieter sof . od . 15. 5. zu ver¬
miet . £2) 42958 Führer -Verl . Khe.

Zimmer, leer , zu vermieten . FHeger-
geschödigte bevorzugt . Siebert ,
Karlsruhe . BeWorts+raße 17. III ,

Mletgezuche
Zimmer, gut möbl ., von berufstätig .

Frl ., am Liebst bei ei Leinst. Dame
gesu cht . Bl 42003 Führer -Verl . Khe,

Zimmer, möbliert , von berufsteH. Frl.
ges . Nenninger , Khe ., Herremtr . 16,

1 Zimmer-Wohnung mit Küche (Welt¬
stadt ) gesucht . ES 42871 Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

2—8 Zimmer -Wohnung in Karlsruhe
od . Umgeb . auf 1. April od . ep &t .
gesucht . 13 42908 Führer -Verl . Khe.

Heiraten
leidiges iheglück wünschen :

Juist, Regierungsreterendar , 27
ke<th ., eieg . Erich , u . a . gut . Fam^
Wehrmachtsangestellter , 29 Jahre^
kath ., hotte Erschein ., in geordn .
Verhältnissen ,
Diplom -Ing. (Betriebsleiter ), 85
gotttglöob ., große Erschein . , qu»
guter Familie . Näh . durch das alt¬
bekannte , reell o Ehe-Inet Hut Frau
Emma Marx-Morasch, Khe ., Kaiser»
Straße 64, Ruf 4259. — Gegr . 1911.
Sprechstunden lägt , von 2—7 Ohr.

Intelllg . jg . Herr , 22 ) . alt , schlank ,
schwarz , Gr . 176 . Beruf Bank-An»
gest ., sucht Bebann0scha4t mit jg -
Dame zw . spät . khe . Bitte lichtb ., w.
zurückg . w . B 42756 Fühf.V. Khe.

Heiraten für alle Kreise und Berufe,
auch für Vermögenilose , auf dis¬
kretem , schriftl . Wege . Für 2
sende Ich Probe - Ehesuchtiste mH
Fotos ohne Absender u . ohne jede
Verpflichtung . Bhe-Bttre B ? I x I u s,
Kaiserslautern .

Heiraten . Anheiraten besorgt reell
und diskret seit Jahren Frau Berta
lalb , Offenburg , Glasers » . 5, III ,

Relcfctafigestellfter , 54/165 naturileb ,
sucht symp . Frl . od . Witwe von
Stadt od . Land zw . Hai rat kannen -
zulemen . VoNete Versehwlegenh .
Zuschr , g, 40293 Führer -Verlag Khe.

ieamtentocMer , 50 3., kath., büro-
töfig , 1,75 groß , vielsalt . Inie ress .,
wünscht die Bekanntschaft mit ge -
blW ., solid . Herrn zwecks Heirat .
Zuschr . u . 27847 Führer -Verlag Kne.

7licht, lendwirtstochter , 2üerln , blond ,
gutauseehd ., wünscht Neigungsehe
mit strebsam . Mann . Näh . u . K 420
durch Brietbund 7rauhelf . Briefen *

, nähme München 51, Schließfach 57.

Untmt rieht

Immobilien
Wir •uch *n 1—2 HViuqr zu kaut , bis

zu 300 000 m In bar .
Wir vsrk. sin nsusrs , Rsnlshaui ,
»ehr proitwart , muß «fear Hnfam .-
od . 2—3 Fam.-Heu. In Zahlung g« -
gwb« n wvrdon . Wir haban » leig »
10# 0M Xtl Prlvat -Hypoth . k . ngald . r
anrulogan . Angst ) , an Wum 4 Co .,
Kha„ Kal »»rftr . 11#, Fomtuf 1439,
immobil ! an und Finanz , (47917)

■Infamlllanhau . , evtl . Mehrfamlllan -
hout In B.-Baden , Schwarzwald od .
Freiburg u . Umgebg . r-ofort od « r
. pOt» r g* Mjcht. 31 BA 1809 FUhrar-
Vgrlgg Badon -Ba<1ti

Fabrlkaliontrtuma zu obonar Erd« ,
220 qm , mit 30 walbl . Gafolg -
icba1t »mltgH« d« m Ubomimmt RU-
»tungafertlgung , feütv od * r Satllor -
arb «!t« n odar K>rwUg« « bol giln -
»tlgam Angab . auf « Igona Roch-
nung , Bahn . baWon . Oartaklung von
Malaria ! u . Mjictvlaw arwüntcM .
E9 26830 Fübrar -Varlag Karlinjha ,

Dauhchw Frauanwark. MUMartchula
Karfemba , Krleg »tr . 37 , b . Karlitor .
Ruf 6581. In dar Müllarichula bo -
olm >en folg . MüManchulungikur «, :
ilugllngipfl . ga ; Bag . 13. 3. , 19.30
Uhr, Taga Montag u . Donnanlag .
SRugllngspflaga : Bag . 18, 3., 18 U.,
7ag « DTorwtag und Frolfag .
Allgam . Oaiundholt »-, Hiutl .. und
Krankanpflaga . Barg, 23 . 3. . 19.30
Uhr . Taga Otarutag und Froltag .
Halmgattaltung , Volkt-Brauchlum:
Boginn 15. 3., 19.30 Uhr. Taga
NfeKirtag und Mittwoch .
Kindar-irxlohung mit la . taln : Bog .
16. 3., 15 Uhr. Toga Dianal . u . Fr .
Kochan : Bag . t . 3 ., 15 Uhr . Taga
Morrtag und MHtvroch .
Kochan : Bag . 8 . 3 ., 19.15 Uhr. Toga
Montag und Frafeag .
NBhan : Bag . 29. 3.. 15 Uhr. Taga
Montag und Mittwoch .
NBhan : Bag . 30 . 3., 19.15 Uhr. Tag »
Dlorvofag und Donoortlag .
Daoor dar NBhkuraa Jow . 24 Dop-
pefefemden , aMa Übrig . Kurto 10
bi « 12 Doppobat . Gebühr ja kur »
5 Jtn , bal Kochkurtan zutBtzl . Ja
Kochaband —.30 JM Klr Kochgut .
Dia Kochkun«# flndon In dar SchH -
lartchula , KapahlarwtraBa 1. Matt .
Anmald . u . Au«k . I. d . MUHanchula .

Prlvat-Handaltichala Markur, Karl«,
ruf» , Kochttr. 1 (b . d . Kaltarallao )
Ruf 201# . Anmafdungan für dlä
Ottarlahrgünga Joint afbatan . —
Aurlairitt. Protpakta . (29555)

Tanzichula lltala , Kha ., tof1anitr .il .
Tanz - und Stopatundon Ruf 8959,



I Amtlich 0
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Dl# Anlieferung der
Gefrler -Konserven hat begonnen .
Diejenigen Verbraucher , die Ge¬
frierpackungen auf Grund der Be¬
zirken ® für Gemüsekonserven u .
Trock eng emüse bestellt haben ,können zunächst 1 Packung Gefrier -
gemüse auf den Bezugsab -schnitt A
der Gemüsekonserven -karte in Emp¬
fang nehmen . Der KlelnverteUer hat
bei der Abgabe der Gefrier -
Packung den Bezugsabschnltt A
abzutrennen und aufzubewahren .
Die Abrechnung der e>lnbeh >altenen
Bezug sadschnlttie durch die Klein-
Verteiler mH dem Emäbrungsamt
erfolgt erst nach der vollständigen
Ausgabe der Gemüsekonserven u .
Gefr +erpacktmgen . Die Belieferung
des Bezugsabschnittes B der Be-
zogefcarte für Gemüsekonserven Ist
dem KlelnverteUer bei Strafe ver¬
boten . Die Verteiler , die Uber die
eingenommenen Bestellscheine hin¬
ein mit Gefrierpackungen versorgt
wurden , können auch an Verbrau¬
cher Packungen abgeben , welche
nicht bei Ihnen bestellt haben .
Auch in diesem Falle Ist zunächst
nur der Bezugsäbschnitt A zu be¬
liefern . der abzutrennen und auf -
zutoewahren Ist . Der Ktelnverteller
hat dafür zu sorgen , daß die Ver¬
braucher , die Gefriergemüse be¬
stellt haben , auch das Gemüse auf
den Bezugsabschnitt B s. Z. bei
ihm erhalten können .
Gefriergemüse Ist in folgenden Ge¬
schäften erhätttfch :
Hane Kissel , Feink .-H., Kalserstr .150,Max Dannecker , Lbm ., K-ai*ersftr.36a,Paul Schirrte , Feink .-H., Katserstr .29,Union Ver . Kfst. GmbH ., Kalsenstr 92,Pfannkuch & Co ., Kadett . 12. Kaiser *
AMee 73, BadenerstraBe ,Kurt Jurk , Bahnhofsplatz 4,Mine Zöller , Erbprinzen » traBe 29,
Hedwig Johann , Hirschstraße 89.
Versorgungering Mittel baden GmbH .,Boeckhstraße 28; Bunsenstraße 9,Maria Weckerle , Zähringerstr . 64.Jakob Schmitt , Bemhardstraße 11.
Karleruhe , 6. März 1943. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungeamt , Abt . B.

ItMtatt. Änderung der Satzung Uber
die Einführung der StraBenreinlgung
In der Stadt Rastatt. Für die Dauer
des Krieges wird auf Grund der
kriegsbedingten Arbeitseinsatz !* ge
folgende Änderung der Satzung
über die Einführung der Straßen¬
reinigung In der Stadt Rastatt er¬
lassen : Zu § 3 : Die Stadt Rastatt
übernimmt für die Angrenzer gegen
Entrichtung der Gebühr lediglich
die Reinigung der Straße eloschi .
der Straßenrlnnen . Die Reinigung
des Gehwegs hat von dem An¬
grenzer selbst zu erfolgen . Hierfür
wird am 1. 4. 1943 die festgesetzte
Gebühr um tt Ihrer Höhe zugunsten
des Gebührenpflichtigen ermäßigt .
Ausgenommen hiervon sind die
Gehwege vor den Öffentt . Gebäu¬
den , deren Reinigung auch weiter¬
hin von der Stadt durchgeführt
wird . Die Grundstückseigentümer
werden ersucht , für die Sauberkeit
der Gehwege zu sorgen und vor
allen Dingen weggeworfenes Pa¬
pier , Zigarettenschachteln und der¬
gleichen zu beseitigen . Die Bevöl¬
kerung der Stadt jedoch wird ge¬
beten , durch das Ntchtw eg werten
von Papier und sonstigen Abfalf-
etoffen auf der Straße an der
Sauberhaltung der Stadt mitzuhel¬
fen . Rastatt , 5. März 1943. Der Bür¬
germeister (5575)

Gsngenbach . Familienunterhalt . Die
Auszahlung des Familienunterhalt »
für Monat März 1943 erfolgt am
Montag , 8 . März , von 8— 12 Uhr u .
von 14—17 Uhr. Gengenbach , 4.
Mörz 1943. Stacrtkaase ,

kehl . Allg . Örtskränkenkasse . Mel*
düng der Arbeitsunfähigkeit . Allen
Mitgliedern zur Kenntnis , daß nach
einem neuerlichen Erlaß des Herrn
Reichsarbeitsministers ab 1. März
1945 Jede eingetretene Arbeitsun¬
fähigkeit innerhalb 3 Tagen der
Kasse zu melden Ist . Wird diese
Frist überschritten , so wird Kran¬
kengeld erst von dem Tage ab be¬
zahlt , an dem die Meldung bei der
Kasse ei-ngeht . Der Leiter .

Versteigerungen
Karlsruhe. Grundstückszwangsver -
• telgerung . S V. T. 7/42 . Da» Unter¬
zeichnete Notariat versteigert am
Samstag , 13. März 1943, vormittags
9V« Uhr, in seinen Diensträumen im
Rathaus In Karlsruhe , nordöstlicher
Eingang . Zimmer 15, das folgende
Grundstück der Gemarkung Karls¬
ruhe : Lgb . Nr. 251 : 6 a 61 qm Hof¬
ierte . Jknwesen : Waldstraße Nr. 11.
BigenÄmer : Franz Jung . Schreiner -
melster In Karlsruhe . Schätzungs¬
wert mH Zubehör 60 054.— # X,
Schätzungswert ohne Zub . 60 000.—
JöH höchstzulässig . Gebot 73 000.—
JtH . Karlsruhe , 1. März 1943. Nota¬
riat V Karlsruhe — als Vol 'lstrek -
kungsgerkht . (28787)

Stellen - Angebote
Oberste Relchsbehörde sucht für

Norwegen , Rußland und den Süd¬
osten (Balkan ) laufend technische
Kräfte (Dipl .-Ing.) , Ingenieure u .
eint . Techniker ) für Tief- u . Stra¬
ßenbau , Vermessungswesen . Statik ,
Wasserbau und Elektrotechnik .
Bewerb . Im Alter von 43—55 Jahr ,
wollen ihre Bewerbungsunterlag .
(Zeugnltabschr ., Lebenslauf und
polizejl . Führungszeugnis ) einreich .
u. P. 8898 an Ala , Berlin W . 35.

Betriebsingenieure für spanabh -eb .
Fertigung für Industriewerk Protek¬
torat dringendst gesucht . Bewerb ,
melden sich unter Kennwort Feber
4451" an Ala Wien Wollzetie 16.

J. Bauingenieure für Abrechnung In
Erd- u . Eisenbetonarbeiten ; 2. Bau¬
führer für umfangr . Arbeiten im
besetzten Gebiet , mögt , mit ab¬
geschlossener HTL. ; 3. Baukauf¬
leute für Kasse , Lohnbuchhaltung
u . Abrechnung für meine Großbau¬
stelle Im Westen gesucht . CS) erb .
unter A 15757 an „ Obanex "

, An -
relgenmlttlef , Freiburg I. Bf.

Gießerei -Ingenieur für elektr . Gte-
ßeret von NE-Mete -Hen gesucht .
Bl mH genauen Angaben 28701
Führer -Verlag Karlsruhe .

jcönstruktlonsaufgaben lauf , zu ver¬
geben an tüchtige Konstrukteure ,
mögl . Im Vorrichtungsbau erfahr .
B 42760 Führer -Verlag Karlsruhe .

fcefa -Mann, praktisch , erfahr., sucht
Werk der Stahlblechverarbettung
In süddeutsch . Kleinstadt für span¬
tose u . zerspanende Verformung ,
Schweißen , Blechschtosserel . dem
bei Eignung später Leitung der
Arbeit » vorbereit , übertragen wer¬
den kann . Angebote unter M 28218
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Geschäftsführer . Für kleiner . Lebens -
Mittelbetrieb (Fabrikation u . Groß¬
handel ) wird tücht ., erfahr , u . zu-
verl . Betriebs kau fmann als selb¬
ständiger Geschäftsführer alsbald
gesucht . B D 28592 Führ .-V, Khe.

Buchhalter , bilanzs ., zur Erledig , d .
lauf . Buchführung von Bauneben -
gewerbe - Betrleb für 1—2 Tage im
Monat ges . Kl 42655 Führ.-V. Khe.

Registraturkräfte , flott u. gewissen¬
haft , werden elngest . Vorzustellen
10—12 vormittags . Debeka , Karls¬
ruhe , Karlstraße 40. (42809)

frlr Frankreich für leicht . Wachdienst
gesucht rüstige , gesunde und un¬
besehen . Männer (gediente Leute ) .
Geboten wird Tariflohn . Süddeut¬
sche Bewachungsgesellschaft K.-G.
Ludwlgshaten/Rbeln , Ludwigstr . 26,
Auf Nt. 41 190, (49476)

Wachmänner für die besetzt . West¬
gebiete lauf , gesucht . Freie Unter¬
kunft . Wehrmachtverpfleg . u . Aus¬
rüstung . Geelgn . auch für Renten¬
empfänger u. Pensionäre . Einstei -
lungsbedlngung . vom Wachdienst
Niedersachsen , Frankfurt a . M .,
Kaiserstraße 18. (42467)

Wirkungskreis , pass ., sucht Junge
Hau-swIrtschafts -Lehrerin , Kl 42653
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenzimmer, Icompl., gut erh., tof .
gesucht . Kl 42641 Führer -Verl . Khe.

Arbeitskräfte , männi., welbl . Hilf»
kräfte , Elektriker , Schlosser , In-
stall afeu re, Mchanlker gesucht .
Traut wein & Co ., Baden - Baden ,
Hermann -straße 2. (7230)

Hilfsarbeiter , evtl , schulenti . Junge ,
gesucht . Alois Schmitt , Karlsruhe ,
Osiendstraße 7. (42726)

Hausmeister , verh . (freie Dienst¬
wohnung ) . für sofort gesucht . Ven
trauensstelilg . Zu seiner Arbeit
gehört auch packen , reinigen des
Betriebs , Botengänge usw .
Kl B 28583 Führer -Verlag Karlsruhe .

Junge , 16—17 J.. für irrte ress . Tätig¬
keit , ganz - od . halbtägig gesucht .
Rundfunkverm . Khe ., Kriegssfr . 174.

Lehrling, keufm., zu Ostern gesucht .
Bew . mH gut . Schulzeugn . u . flott .
Hand sehr , wollen sich , schriftlich
bew . bei Ad . Pfeiffer . Werkzeuge ,
Werkzeugmaschinen , Karlsruhe .
Amalienstraße 55/57 . (28589)

Fahrzeugschlosser -Lehrlinge werden
für Ostern 1943 noch eingestellt .
Bewerbung , an PEKA-Fahrzeugbau
G .m .b .H., Karlsruhe , Sofienstr , 135.

Maschinenbauer -Lehrling kann zu
Ostern eintreten . Kl 42618 Führer -
Verlag Karlsruhe . _

Krankenhaussekretäiln f. mögt , tof
spät . 1. April , ges . (evtl , euch
nur Vertretung für 2 Mon .) . Selbst .
Tätigkeit , perf . Steno , Sehre lbm .
Bewerb . mH Lichtb ., Lebensl . u .
Zeugnlsabschr . an Krankenanstalt
Speyerershof , Heidelberg ._

1 Finanzbuchhalterin , 1 Betrieb»
buchhalterln , 3 Lohnbuchhallerin
rven, 1 MagazInbuchhaHerin , 1 Kas¬
siererin , 1 Sekretärin , 1 tochn . Ein¬
käuferin ) von größ . Industriewerk
am Obenrhein gesucht . Ausführi .
Bew . u . A 28593 Führer -Verl . Khe.

Buchhalterin , bilanzs ., die auch die
sonst . Büroarb . mfterledlgt . halb -
tegsw . zum sof . Eintritt gesucht .
A. Oberst , Kies - und Sandwe pk ,
Khe ., Beierth . Allee 70. se 4694.

Stenotypistin , perf ., auf 1. 4. ges .
Gebrüder Bratzier , Karlsruhe , Karl-
Wilhelm -Straße 26. (28591)

Stenotypistin , perf ., von größ . Schuh¬
fabrik bei Danzig (Westpreußen )
zum baldigen Eintritt gesucht .
53 D 549 an Atay Danzig .

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen .
Ostmark. Große» Industriewerk In
d . Ostmark sucht Stenotypistinnenu Kontoristinnen in entwicklungsf .
Steil . Ang . unt . „ Kennummer 312"
air - Ala , Anz.-Get ., Llnz/Donau ,

Kontoristin mit gl . Kenntnissen In
Schreibmasch ., etwa » Stenografie ,
alhgem . Büroarbeiten , leicht . Auf¬
fassungsgabe und Interesse an
Buchhaltung , In ausbaufäh . Dauer¬
stellung gesucht . Kl 28610 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kontoristin, erfahr, , an selbst . Arb .
gewöhnt . In Dauerst , für sof . ges .
B 42597 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraft , welbl ., f. Büro u. Laden ; Aus¬
läufer , schulenW ., sof . ges . Kunst-
gllederbau , Karlsruhe , Karhrtr . 20.

Verkäuferin oder Laden-blrte für Leo¬
ben »mitte Igesch . auf 1. 4. 43 ges .
KI mH Gehaltsansprüchen 42724
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrmädchen , keufm., mit gut . Auf¬
fassungsgabe , zum 1. 4. od . 1. 5r
ges . Bewerb , an Gesamtverband
der inneren Mission in Baden ,
Karlsruhe , RedtonbacherytT . 14.

fäuglingspflegerln od . Kindergärt¬
nerin für Ihringer Kinderkrippe d .
NSV. Freiburg ges . Evtl , auch für
kürz , Zelt . EHangeb . an Dr . Rho- '
nlsch , Kuppenheim , s» Rastatt 2836.

Pflegerin od . ÄH. Frihri. zu kränkr .
Dame für ganz od . tagsüber ges .
B L 26421 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schneiderinnen gesucht In Damen¬
schneiderei . Frauen , die steh daf .
eignen , werd . angelernt , o-e 42878
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hilfskräfte , weih !. , für leichte Bohr-
u. Fräs arbeiten ; ferner f. d . Kon-
trollabte !iurvg 1 zuverl . Frau oder
Frl., an pünktl . Arbeiten gewöhnt ,
gesucht . Ungelernte Kräfte mH
leichter Auffassungsgabe werden
angelernt . Weiter : Maschlnen -Hilfs-
erbeiter und Revolverdreher .
B 42716 Führer -Verieg Karlsruhe .

Beiköchin sowie 2 Küchenmädchen
In Dauerstellung nach Karlsr . ges .
KI 28441 Führer -Verlag Karlsruhe .

Büfettfräulein (auch Anfängerin ) ge¬
sucht . (Vertrauensposten .) 53 28424
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausdame für aMe Hausarbeiten u.
Wäsche ges . für frauenlos . Haush .
(Herr aHeinsteb ., 60er) . 53 m . Bild
28702 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stütze für Haushaltführung zu 2 ält.
Damen nach Baden - Baden gesucht .
B BA 1827 Führer -Verlag B.-Baden .

Frau od . Fr!. , saub . u . zuverl ., findet
in frauenlos . Haush . evtl . Halb -
tegsstelhioq . Eintritt mögl . sofort .
B 42714 Führer -Verlag Karlsruhe

Hausgehilfin , zuverl ., flelß ., saubere ,
wegen Verheiratung meines Jetzi¬
gen Mädchens zum bald . Eintritt
gesucht . Etwa» Kochkenntnisse er¬
wünscht , Jedoch nicht Bedingung .
Erbhof - Weingut Dr . Senft . Bad
Dürkheim (Pfalz ) . (28708)

Hausgehilfin , auch ält ., für sof . ges .
B mit Zeugn . u. Lohnansprüchen
42725 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin od . Frau für halbe od .
ganze Tage für Pension ges . A . R.
Groo », Karlsruhe , Waldstr , 13.

Hausgehilfin , selbständ ., in Prl/at -
haushall sof . gesucht . Mettenber¬
ger , Karlsruhe , Weldborrvsff . 1, II .

Hilfe für Häushatt tägl . 2—3 Stund,
od . nach Vereinbarg . ges . e* 2094.
Lindner , Karlsruhe , Geranlenstr . 20.

Pflichtjahrmädchen , geblld ., kinder¬
lieb ., für Haushalt mit Kleinstkin¬
dern . für sof . od . spät , gesucht .
B 28617 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pflichtjahrmädchen , kinderlieb ., sof .
od . später gesucht . B 42825 Füh -
rer -Verleg Karlsruhe .

Stundenfrau für einige Nachmittags¬
stunden In der Woche ges . (Ge¬
schäftshaus h .) se 609, od . B 28590
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Putzfrau . Zur Instandhaltung unserer
BüroräumMchk . u. engeschl . klein .
Prlvetwohng . des Betriebsführers
(frauenlos . Haushalt ) wird Frau o .
Frl , — evtl , auch halbtags — nach
Uebereinkunft sofort gesucht .
B 42715 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Mann , rüstiger , 50 J . , sucht SteHg .

als Bote , Diener , Hausmeister od .
sonstige Vertrauensste !lg . B 42729
Führer -Verlag Karlsruhe .

Junge , 16 J ., sucht für Ottern ' 943
Lehrstelle als leatrfmänn . Lehrling .
B 28664 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrstelle als Zahntechniker In sucht
17J. Mädel (2 J . Höh . Handels
schule ) auf 1. April . B an Marlis
Dietrich , Heidelberg , Neugaste 13

Kontoristin , Frau, mehrj. Bürotätigk .,
sucht Halbtagsbeschäftigung .
B 42882 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäuferin, Junge Frau, sucht im
Lebensmittelgeschäft Beschäftig .,
auch halbt . B 42817 Führ.-V. Khe

Fräulein , 16' /, J . alt . mH 1 Jahr Höh .
Handelsschule u . Pfflchtjahr , sucht
Lehrstelle auf Büro ln Rastatt od .
Umgeb . SS L 28428 Führer -Verl . Khe.

Telephonistin , tücht ., gewandt , sucht
pass . Wlrkungekr ., auch m . Geber -
nähme von büroarberten ; Führer¬
schein vorhanden . B BA 1822 Füh¬
rer -Verlag Baden - Baden .

Frau, junge , sucht Bürobeimarbeit ,
auch 8cbrelbm .-Arbeit (Ma»cb . vor¬
band .) . B 42730 Führer -Verl . Khe.

Sprechstundenhilfe , 30 J., gab . . mH
Steno - u. Ma» cblnen »ch«relbkenntn .,sucht Stelle balb - od . ganztägig ,auf 1. April . B 42771 Pübr.-V. Khe.

Säuglings - u. Klndarschwester , slaatl .
gepr ., mit langjährig . Erfahrung ,sucht »ich zum 1. Mal , evtt . auch
trüber . In Kinderheim oder Guts -
hausbatt zu verändern . Bevorzugt
wird Scbw &rrwaldgegend . B 28733
Führer -Verlag Karlsruhe .

Vertrauensposten Im Hau »hart , Büro
od . sonstig . Betrieb , sucht halb¬
tags Dame , Anf. 50, gegen Ab¬
gabe von 1—2 möbl . Zimmer mit
Kocbgelegenh ., In Karlsruhe oder
Umgab . B 28723 Führ.-Verl . Kbe.

Wlrkungikrel «, pas « ., ln kl . fraoen -
lo«. HamlraH »ucM Beafrrten -Wwe „53 r»H vorrwhm . Chwrakter , u.
<7t . Hainfrau , Kl 42823 Führ.-V. Khe.

Verkaufe
H.-Mantel , »chwarz , leicht , f. 50 Xlt

zu verkf . El 42*84 Führer -Verl . Khe.
Küche, kompl ., getrich ., mit Tonnen-

servke , 150 %n zu verkaufen . Khe . ,Kaiserallee 97, I., links . (42859
Sctirelbtltch 150 XU zu verkf . Khe .,

Barbarossaplatz 2, 1., Hink« .
BUfel«, dkl . Eiche , 140 Xft zu verkf .

KI 42822 Führer -Verlag Khe.
Kleiderschrank , pol ., 2tür ., 55 M ,weiße Hotobeltstelia u . Nachtschr .u . fertäntnost 50 M , 4 Polsterstühle

66 JtU zu verkf . Khe ., Krlegsstr . 57,Gartenhaus , 1. St ., Ganzmann .
Schrank, weiß , 1Nir., «0 m , kl . Kom¬

mode 20 Ml , Rost- Chaiselongue
12 XU, VolksbaOew . Zink 18 XH ;W»schVaivorg« mllur 8 XU zu verkf .Schützen «tr . 91, IV. Karlsruhe .

Wohnzimmertisch 40 M , Waschtisch
15 zu verkauf . Josef -Gottwald -
Str . 6, 11., recht », Offenborg .

Battstalla , ält . wß ., mit Spr .-Feder-
Matr ., 40 Ä'-f , Kinderbett weiß mit
Matr . 35 Jt)i , ält . Waschtlschchen
10 Jilt zu verkf . Hocbreuther , Khe .,Hirschstraße 146, III . (42625

Diwan , gut erh ., 12« Xi , Sota 145 Xi
zu verk . s 26498 Führen -Verl . Khe.

fcllromöbel , gebr ., Haupts. Stehpulte ,
ebzugeb . Karlsr . Schiff .-AG., Rhein-

_ hafen , Werflslraße 13. (28769
Prisauralnrlchlungan (2 H.- u . 1 D.»Toilette ) , 1 Trennwand , zu» . 1700^ k

zu verk . B 28624 Führer -Verl . Kbe.
Polstertüre zu verkauf . Preis 25 M ,

1,07 m brert , 1,90 m lang . Arvrus .
v . 11—15 Uhr bei Schneider , Karls¬
ruhe . Wifbefmstraße 69. pari .

X Oelg. mülde . 75X100, Gofdrahmen ,Stück 100 Xi zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Sofl-erwtra6e 122, pari .

OelgemBlde : schöner Bauemkopf
(«chrw . Goktr .) 250 Xi , holl . M»n-
nerkopf ISO Xi , Blumenstück (R.
Fertig ) 100ÄM.2 kl .Landschaft , 12057«
(zus . 550 Xtt ), kl . Kunsldruckbtht -
fer , eich . Rahmen 12 Xi , br . EI-
chembrett 12 Xi , v . Privat abzug *.Khe ., Herrn .-&Hling -Str . 2, II ., Iks.

Palma, gr . , 60 Jftt, Schneidermasch .
Singer 35 Xi , Peneelbrett 10 Xi ,
Stubenwagen 10 Xi , eis . .Wasch¬
tisch 5 Xi , Handtuchsländer 5 Xi ,Wäschetrockner 5 XA , « II , Nacht¬
tische i 5 Xi , gr . emaill . Wasch¬
kessel oh . Feuerung 20 Xi , große
Fteischplatten 1.50—3 Xi , Buch
„ Der deutsche Rhein " m . Text u .
46 Bildtafeln , 20 32« , Bibel 6 Xi ,verschied , ka 'th . u . evgl . Gebet¬
bücher zu vk . Khe .. lameysfr . 23, 1.

Banktechn . SpazIalbÜchar u . Material
für Wirtschaftsprüfer u . and . kfm.
Material f . ca . 100 Jttt zu verkauf .B 42638 FÜbraf-Verlag Khe.

4 FülPhalter (nauw .j St . 18 M zu vk.
B 42738 führer -Verhag Khe.

Klndsrfilmapparat zu verkf . 20 M .B 42754 Führer -Verlag Karlsruhe .
Klnder-Kastenwagen , elfb . lack ., guterh ., m . Gummiber, , 50 M zu vkf .

H 42620 Führer -Verl . Khe.
Kinderwagen , 20 Xi , u . H.-Skistiefel

25 Xi , zu vk . E3 42S74 Führ .-V. Khe.
Kinderwagen , gut erh ., 36 M zu vk.Kobrrle, Kbe ., Benrvhardusttr . 6, H. 5
Gasherd mH Backofen 75 Xi , gut er¬

halten , 2 Zimmertische 15 u . 10 Xi
zu verkf . Khe ., Krlegsstr . 57, Gar -
tenhaus , pari ., Ganzmao .

Oefen , eis ., Junker & Ruh , 2 h+sche ,1 Elrwatz , 1 runder , zus . 280 Xi zu
verkaufen . Druckerei Atorecht .Karlsruhe , Stelnstraße 25. (47T4S

Emallherd , rep .-bad ., f . 10# tf abzug .
Kbe ., Riintbelmaf Str . 7, pt ., Iks.

Herd, schw ., gebr ., 30 Xi zu verkf .Khe ., Essenweinsfr . 40, Hlhs . 1.
Zlnkbadewenne , groß« , f . 16 z . v .

B 42881 Führer -Var tag Kbe.
2 Frühbeetfenster , Gr . 2X1 m, guterh ., 8 20 JVA, zu verkf . Karlsruhe ,

Dragonerstraße 5, II.
Hlmbeersetzllnge , 400 St ., Stück — .10

Xi zu verkaufen . Sandweier , Gar¬
tenstraße 111. (4502

18 Obstbäume , Aepfel , 6 2.20 Xi zu
verkf . B. Dräute , Karlsruhe , Karl-
Wilheilm-Stnaße 66 , IV.

Grabstein 40 M zu verkauf ' B 42800
Fübrer -Verlag Khe.

Waganwlnda zu verkauf . Pr. 60 M .
B 42839 Fübrer -Verlag Karlsruho ,

Kaufgesuche

Zlmmerbüfett , neuwertig , gesucht .
B L 28420 Fübrer -Verlag Kbe.

Zlmmerbüfett , mod ., ges . B F 28422
Führer -Verlag Khe.

SchrelbschrMk , neuw . (Dememekr .)
gesucht . B 28426 FÜhrer-Verl . Kha.

Zahnärztl . Einrichtung , auch gebr .,
gesucht . B 42702 Führer -Verl . Khe.

Bettüberdecken , 2 St ., einfach , ges .
IS 42667 Führer -Verlag Khe.

Bettwäsche für Personal , gut erhall .,sof . ges . B 42921 Fübr.-Verl . Kbe.
Tischdecke mit Serv . ges . B 42671

Fübrer -Verlag Khe.
Handatlas , plastisch -anatomischer ,v . Fritz Schider , od . ähnl . Werk

gesucht . M . Erichsen , Karlsruhe ,Moltkestr . 39, Pension Bischoff .
Orgalbuch , keth ., zum Megnlfikat ,

neue Ausgabe , gesucht . B 4281$
Führer -Verlag Khe.

Kart May-BUcher gesucht . B 42936
Führer -Verlag Kerl * ruhe .

Damenschirm , gut erh ., gas . B 42623
Führer -Verlag Khe .

H.- ii . D.-Armbanduhr ges . B 42626
Fübrer -Vertag Khe .

H.-Armbanduhr oder H.-Taschenuhr
gesucht . H 42617 FUhner-Verl . Khe.

Taschen - od . Armbanduhr gesucht .
B 42813 Fübrer -Verlag Kha .

Koller , mittelgroß , gesucht . El 42659
Führer -Verlag Khe.

Schulranzen f . Knaben fLeder ) ge » .
B 28619 Füb<er -Verleg Khe.

Mädchen -Bücherranzen , Lad., g . erh .,
gesucht , ia 42698 Führer -Verl . Khe .

Musikmappe für Schüler , neu oder
gebr .,ges .Sommer,Khe .,Herde rslr .3.

Spanische Wand u . weiß . Herd ges .Gun kl . Khe ., Krlegsstr . 206.
Angelrute gesucht . 13 42600 Führer -

Verlag Kbe.

Offiziersmantel , rrvittl. Gr ., gesucht
ObH . Leppert , Khe ., Am Stedtg . 3.

D.-Pelzmantel , s . gut erh ., Gr . 44,
gesucht . B 42687 Führer -Verl . Khe .

H.-Mantel, leicht , rteuw., desgl . ein
noch sehr gut erhalt . Lüsterkittel ,Gr53 , ges . B 42749 Führ .-Verl . Khe .

H.-Sommermantel , Gr . 50, gesucht
B RA 4504 Führe r -Verlag Rastatt .

H.-Uebergangsmantel
~

gut
_

erh .7
_

G7;
48/50 , gesucht . B mit Preis 42613
Führer -Verlag Khe.

Mentel , halbschwerer , f . d . ganzeJahr , mittelgrau od . grau gemust .,neuw ., gut . Maßarb ., Gr . 1,76 ges .
B 3647 Führer -Verlag Gernsbach .

Som .-Mantel od . Uebergangsmentel ,schw ., gut erh ., Cr . 44, gesucht .
B mit Preis 42658 Führer -Verl . Khe.

Regenmantel , grauer , Gabardin , mit¬
tel od . hell , neuw . , gt . Fabrikat ,
Gr .1,76 ges . B 3548 F.-V. Gernsbach

Schlafzimmer u. Küchenbüfett , gut
erh ., ges . Ijg 4277*4 Führ .-Verl . Khe.

Schlaf - u. Speisezimmer , neu od . gt .
erh ., ge » . B 42830 Führer -Verl . Khe.

Laden -Sehnellwaoge , neu od . gebr .,
ges . B m . PreisJ2612 _Pühr .-VJChe .

Kinderdreirädchen , gut erhalt ., ges .
B 42721 Führer -Verlag Khe.

Gertenschlauch , ca . 10 m lg ., gut er
heit ., ges . B 42646 Führ .-Verl . Khe.

Gartenschlauch gesucht . B 42845
Führer -Verlag Khe.

Liegestuhl , gut erhalt ., gegen Herr .-I
oder Fr .-Strickweste zu tauschen . j
Karlsruhe , Lesstogetr , 80, pari .

Theater K. d , F.- Veranatal tun gen
Klappliegestuhl , gut erhalt ., gegen

Radiotisch od . Teewagen zu tau -
sehen ges . Bl 42634 Führ .-V, Khe.

Zimmerteppich , 2/3 m, geg . Radio
oder Akkordeon zu tauschen ges .
B 42706 ' Führer -Verlag Karlsruhe »

Roßhaarmatratzen mit Woltauftage
geboten . Gesucht Radio , nur gi>
tes Gerät , oe 3892 , Karlsruhe .

Gesangbuch , ev ., Leder gab ., 3
Glasschneider geboten . Su-che 3
teil . Matratzen , Teewagen Bü¬
cherschrank od . Elsmasch ., 2 Lt>r .,
mit Aufz. B 42596 Führ.-Verl . Khe.

H.-Armbanduhr (gut . Schweiz . Werk)
gegen Reisewecker in Leder zu
tausch , ges . B 42737 Führ.-V. Khe.

Füllfederhalter mit Blei (Gold ) zu
tauschen gegen elegante Wobn-
zimmerlampe . B 42601 Führ.-V. Khe.

Schließkorb od . gr . stark . Holzkof¬
fer ges . Biete H.- od . D.-Schuhe .
B 42808 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchenschultasche , led ., gut erh .,
u . Damenschuhe , Nr. 39, gegen
3 m Möbelstoff mit Aufz. zu tau -
schen ges . B 42691 Führ.-Verl . Khe.

Bügeleisen , elektr ., geboten . Ges .
D.-l>ebg .-Se4denmantel , Gr . 44. ev .
Aufzahl . B 42643 Führen Verl . Khe.

Tretroller geboten . Gesucht Dreirad.
B 42710 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio, 6 Röhren, Super , geboten .
Gesucht Contax II od . Ml, oder
Leica Standard , od . Leica II oder
RolleHlex . B 42680 Führ .-Verl , Khe.

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
7. 3., 10.30- 12.30 Uhr. Geschl . Vor¬
an»! der HJ . Sinfoniekonzert der
Bad. Staatskapelle . Dir . : O . Matze¬
rath . Sollst : H. H. Schwartz -Mann -
heim , Klavier . Geschl . Vorst , für
KdF . 13.30—16.00 Uhr ..Vaterland " .
Drama von E. Strauß . Außer Miete ,
Wahlmletk . gültig , 17.30—20.00 Uhr
„Die oder keine "

, Operette von
Hentschke/Schmldseder . 8 . März ,
13.30—16.00 Ohr. Geschl . Vorst , d .
NSV . f. Gene » .-Komp . d . Wehrm .
„Minna von Barnhelm", Lustspiel
von Lessing . 8 . Montag -Sonder¬
miete , Wahlmletk . gültig , 18.00—
20.45 Uhr „ Lllofee " . Dramatische
Ballade von M. Hausmann . Kleines
Theater . 7. 3., 18.30—20.45 Uhr
„Junggesellensteuer ". Lustspiel v.
L, Lenz. (28780)

Theater der Stadt StraBburg.
7. März , 14.30 Uhr „ Wenn der Hehn
kräht" . Ende 16.30 Uhr . 18.30 Uhr :
„Madame Butterfly". Ende 21 Uhr .
8. März , 19 Uhr : 8. Sinfoniekonzert
im Sängerhaus . 18 Uhr : Käthe
Dorsch „ Maria Stuart **. Ende geg .
21.30 Uhr. Vorstellung für die HJ .
9. März , 18 Uhr : Käthe Dorsch
„Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Ohr. Stamms . A . 15. Vorverkauf in
Kehl : Musikhaus Meyer , Femr . 793 .

Karlsruhe, Volksbildungswerk : Mon¬
tag , 8 . März , 19.15 Uhr, Nowack -
saal : Dr . Gotthart Ott (Berlin ) :
„Weltpolitische Lage : Kampf um
das Mittelmeer " . Karten 1.— M .
Hörerk . 0,60 , Wehrm . u . Stud . 0 .50
m bei KdF ., Waldstraße 40a (Lud -
wigsplatz ) . (28907)

Karlsruhe. Freitag , 12. März , 18.30
Uhr, Festhalte : Großkonzert des
Musikkorps (Soldatenchor ) der
Leibstandarte jj Adolf Hitler —
100 Mann — Karten zu 1.50 %Yl u .
1.— XH In d . Kdf .-Vorverkaufsst .
Waldstr . 40a u . b . d . Betrlebsob -
männern u . KdF .-Warten .

Karlsruhe. Festhalle . Do . 18. Mörz 43,
18.30 Uhr. Kammersänger Julius
Petzek . Eintrittskarten zu 1.— KX,
1.50 u . 2.50 M in der KdF .-Vorver -
kaufsstelle Waldstr 40a (28793)

Vereinsanzeigen

Filmtheater

Plattenspieler , elektr ., gesucht . Ge¬
boten : Reiseschreibmaschine .B 42898 Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzert-Handhermonlka gesucht . Ge¬
boten Schreibmasch .. Adler Nr . 7,
B 42899 Führer -Verlag Karlstyhe ,

Akkordeon , 48 Bässe , gesucht ., evtl .
Tausch gegen erstW . Taschenuhr .
B 42679 Führer -Vertag Karlsruhe .

Schallplattenschneldführg . gesucht .
Gebe evtl . Tonarm In Zahlung . B
an Hans Penk , Khe ., Hlrschstr . 142.

Kinderkorbwagen , g . erh ., geg . g .erh.
Schreibmasch . zu tausch , gesucht .
B 42588 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderkorbwegen gegen Teppich ,2X3 m, zu tauschen ges . eventl .
Aufrahlg . B 42742 Führ.-V»efl . Khe.

Höhensonne (Hanau ) 110 Volt Wech -
selstrom , ges . B 42700 Führ .-V. Khe.

Klavier z . kt . ges . Gustav v . Büren ,Bruchsal , Württembergerstr . 171.
Klavier ges . El 42723 FObr .-V. Khe.
Radle , auch reparaturbed . , gesucht .

B 42814 Führer -Verlag Kbe.
Redio ges . , evH . auch ohne Rühren .

El 42372 Fübrer -Verlag Khe.
Koffergrammophon , gut erh ., ges .

B 42772 Führer -Vertag Khe.
Handharmonika , gut erh ., gewebt .

B 42894 Führer -Verlag Kbe.
Akkordeon , gut erh ., gesucht . Altca

Bassler , Rastatt , Schloß -Hotel .
Klavierstuhl gesucht . B 42594 Füh¬

rer -Verlag Khe.
2-Zellen -Akku für Koffer-Radio ges .

Zg» ehr u . 26975 an Führer -V. Kha.
Klelnblld -Kamera gesucht . B L 28431

Führer -Verlag Khe .
Korb -Kinderwagen gesucht . B 42875

Führer -Verlag Khe.
Kinderwagen ge ». Leopold Becker ,

Wolfartsweier , Adolf -Hltter -Str . 46 .
Kinderwagen , gut erh . , mit Gummi-

bar . ges . El 42661 Führ .-Verl . Khe ,
Kinderwagen , gut erhalt ., gesucht .

13 an Fr. Weisser , Adlerstr . 50, Khe.
Kinderwagen , gut erh ., ges . B mit

Preis urvt . 42538 Führer -Verl . Kha .
Ktndersportwagen gesucht B 42577

Führer -Vertag Khe.
Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .

13 42608 Führer -Verlag Khe.
Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .

B 42828 Führer -Vertag Karlsruhe .
H - od . Damenfahrrad m . Bereif , gas .

B 42840 Führer -Ver lag Khe.
H.-Rad , mit od . ohne Gummi , ge» .

B mit Preis 42586 Führer -Verl . Khe.
Damanrad , rveuwertlg , qe » . B 42895

Führer -Verlag Karlsruhe .
Kinderfahrrad gesucht . Mößner , K.-

Durlach , Jägers tf . 42. (42697
Adrema -Maschine , auch ätt . Modell ,

gesucht . Pfannkuch & Co ., Karts¬
ruhe , Helmhortzstiraöe 1.

Reibmaschine gesucht . B 28423 FÜh-
rer -Vertag Khe.

Gasherd , mehrt 1., mH Backofen ges .
Ptorrer Pönitz , ZeH Im Wiesental .

1 • Dezimalwaage ge » , f . wichtigen
Betrieb . B 28732 FÜhrer-Verl . Kha.

Dakoblar - u. Kreissäge ge *. B 42708
Führer -Verlag Khe.

Wäschemangel gesucht . B mit Preis
42862 Führer -Verlag Khe.

T—4 Kisten , starke , gesucht . B 42877
Führer -Vertag Karlsruhe .

Kuhkummet , gut erh ., z . kf. gesucht .
B 2255 Führer -Verlag Khe.

Zweispönner -MEhmaachlno , gebr ., g .
erh ., ge « . B 28746 Führer -Verl . Khe.

Wellblechgaiage oder HolzbaracIFe
gesucht . 13 28609 FUhner -Verl. Khe.

Bauhütte gesucht . Heinrich Schnei¬
der , ing ., Khe ., Leibnizstr . 1.

Tausch
Sealpelzmantel , gt ., gegen antiken

Schrank , evtl . Aufz., zu tauschen .
B 42646 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Palimantal , Maulwurf , nicht getr .,
Gr , 44, geboten . Gesucht Pelzman¬
tel , braun , Größe 46. B 42792
Führer -Vertag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , s . gut erh ., gute
Quellt ., Loden- u . Sommermantel ,
getrag ., gegen D.-Pelz od Tuch¬
mantel zu tauschen . B 42783 Füh¬
rer -Vertag Karlsruhe .

H.-Ueberg .-Mantel , Gr . 46, gut erh .,
gesucht . Gebot Photo u . Aufzahl .

. 13 42810 Führer -Vertag Karlsruhe .

Sportwagen geboten . Gesucht Kin¬
derwegen . 3 42873 Führ.-Verl . Khe.

H.-Fahrrad geboten . Gesucht N8n-
Maschine . B 42838 Führ.-Verl . Khe.

Staubsauger , klein , 120 Vott, gebot .Gesucht Ziehharmonika , 8 Bässe .
B 42688 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zlck-Zack-Nähmaschtoe , neu od . guterh ., gesucht , od . Tausch u. Aufz.
geg . eine gutgeh . Haushaltnähm .
B 28740 Führer -Verlag Khe.

Blektroherd ggs ., evtl , gebot . Gas¬
herd mi1 Back- und GriMofen .
B 3546 Führer -Vertag Gernsbach .

Gasherd , schöner , geboten . Gesucht
Ziehharmonika od . K.-Sportwagen
oder Gartenschtauch . B 42713
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ofen „Kretft", ml-t Rohr , s . gut ei+i.,
geg . gut . kl . Schrank zu tausch .
B 42869 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gartenschlauch , kompl ., 12 m, geb .
Gesucht Schreibmaschine . B 42621
Fübrer -Vertag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
KPW, 2,3—3 Liter , In gutem Zustand,unter Angabe - von Baujahr , Kilo¬

meterstand u . Preis geg . Kasse
gesucht . B 28856 Führer «Verl . Kbe.

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opal GmbH .Kha ., Amalianstr . 55/57 , Ruf 7329 .

Framo -Vlerrad-Klalntastwagon , % t ,
mit groß . Ladefläche u . äußerst .
Wirtichaftlfchk . geg . Bezugschein
kurzfrist , lieferbar . Theodor Leeb
Nach ! ., DKW .-Spezialhaus , Karls¬
ruhe . Amallenstr . 63. Ruf 2654/2655 .

Tiermarkt
Nutzkuh , gute , da « 4. Kalb 38 Weh.

tragend , well überzählig , zu verk .
Karl Kautze , Muckenschopf , Amt
Kehl , Hauptstraße 55. (28854)

Kuh , ält ., trächtig , zu verkauf . Ettlin¬
gen , Gehmstraße 23.

Kalbln, gut » logefahr ., 38 Wochen
t-racblfg , zu verk . Kästner , Malsch
bei RasifaM , Hlodenburgstr , 13.

Kalbln, schöne , 32 Wochen trächtig
zu vk . Linkenheim , Hochstettentr .15

D.-Uebergangsmantel , Gr . 44/46 , dbl .
u . Faltenrock ges . Biete Stoff für
Bettwäsche . B 42848 Führ̂ V. Khe.

D.-Sommermentel , Gr . 42, mod ., ges .
Geboten gut erh ., weiß . Puppervw .
B 42867 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Uebergangs - od . Completmantel ,
schw ., e !eg ., evtl , mit Pelz , Gr . 44,
ges . <b+ m. Preis 42678 Führ .-V. Khe.

D.-Sommermentel und D.-Bademantel
alias Größe 42, gesucht . B 42892
Führer -Verlag Karlsruhe .

Damen- ii . H.-Wintermantel , mittlere
Größe , gut erhalten , ges . B 42773
Führer -Verlag Khe»

D.-Kostüm , Gr . 42, auch gebr ., ges .
B 28746 Führer -Verlag Khe .

Brautkleid , 42/44 , eieq ., zu kauf. ges .
B 28703 Führer -Verlag Khe.

Brautkleid, weiß , gut erh . , Gr . 46,
gesucht . B 42616 Führer -Verl . Khe .

Brautkleid , eleg ., Gr . 42. gesucht .
B 42098 Führer -Verieg Karlsruhe .

Brautkleid , Gr . 42—44, aus gl Hause
gesucht . 42886 Führer -Verlag Khe.

Sommerkleid , mod ., Gr . 42—46, ge » .
B 42807 Führer -Verlag Khe.

Kleid , seidenes , Gr . 42/44, dringend
gestrebt . 59 42622 Führer -Verl« Khe.

D.-Sommermantel und Kleid , Gr . 42.
gesucht . Biete ein Paar S .-Schuhe ,
Gr . 37. B 42876 Führer -Verl . Khe.

Damenmantel , gut erh ., Gr . 44, ge¬
boten . Suche Umstandsmantel , Gr.
44. B 42689 Führer -Verlag Khe.

Ledermantel , Gr . 46, gegen Gr. 48/50
zu tauschen . B 42758 Führ .-V. Khe .

Kammgarnanzug , schwarz ., Größe 48
(Maßarb .) geboten . Weiß . Kleider¬
schrank , mögl . 2türlg , gesucht .
B 4288/ Führer -Verlag Karlsruhe .

Kostüm , grau , 42/44 , gut erh ., gegen
Kostüm , dunkel , 42/44 . zu tauschen .
B 28704 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Rohrstiefel , Gr . 37. gebot . Ges .
Kinder Sportwagen od . Kinderbett
mit Matratze od . Schreibmasch . m .
Aufzahig . B 28622 Führ.-Verl . Khe.

D.-Trechtenschuhe mit Ledersohle ,
gut erh ., hellrot , Nr. 38, geboten .
Ges . gleichw . Nr. 39, Farbe ega '
B 42851 Führer -Verlag Karlsruhe .

ileichw . Nr. 39, Farbe egal .

D»-Sportsch .( Gr . 39, »ehe gut erh .,
gegen Klelnkindwäsche zu tausch .
B 42650 Führer -Verleg Karlsruhe .

Pumps , blau m . weiß , Gr . 38—59,
neuen D.-Sommermantel u . Bluse ,
Gr . 42—44, geboten . Suche eleg .,
braune Schuhe , Gr . 37' /, , mögt .
Btoctob *. B 7014 Führ.-Verl. Bühl.

Kindersportwagen gesucht . Tausche
evtl . Damenrad . B BR 748 FÜhrer-

UFA-THEATER. Heute So . vorm . 11 U.
Ufa-KukturfiIm -Matinee I Wir zeigen
einige der schönst . Ufa-Kulturfilme
u . zwar : „ Pirsch unter Wasser " .,
„Pony ", „Lustgärten aus gelantor
Zeit", „Ostpreußens Wüste am
Meer" , „Frühling ln den Vogesen " .
Die ersten 3 Filme sind Farbfilme .
Vorher neueste Wochenschau . Nor-
mal-e Preise . Jugend zugelassen .

UFA-THEATER. Anläßlich des 25Jähr
Bestoben * der Ufa zeigen wir
Marika Rökk in „ Hab * mich Hab "
mH V. Staal , M . Rabl , H . Brause¬
wetter , A . Wäscher u . a . Tägi . 2 .30,
4.45, 7.15 Uhr Heute So . ausverk .

Schwarzwaidverein , Zweig Karlsruhe.
Heute Sonntag , 7. März , Farblicht -
bllder -Vertrag H. Hochhäuser , B -
Baden : „ Die vier Jahreszeiten **,
17.30 Nowacksaal . Wir bitten um
den Beitrag 1943 a . 8park .-Giro
3333 , P .-Scheck 220 oder bar en
Herrn Zorn . Einzug ab 10. März
gegen Gebühr . (28795)

GLORIA . 2.30, 4.46, 7.18 letzte Tage .
Olga Tschechow « , Albrecht Schoen -
haf* „ Rote Orchideen **. Jugend
nicht zugel . Heute alle 3 Vorstel¬
lungen num . Vorverkauf zwischen
11 und 12 Uhr. _ _

GLORIA . Heute vorm. 11 Uhr einma¬
lige JugendvorsteMung unter dem
Motto „ Buntes Allerlei **, u . a . :
Arena Humstl-Bumstl und Münch¬
hausens neuestes Abenteuer . Wo¬
chenschau . Jugend ab 45
Erw . ab 90 tyf - Kassenöffn . 10 U.

Siegfried Breuer „ Sommerllebe " .
Jugend nicht zugel . Heute alle 3
Vorstellungen num . Vorverk . hier¬
für 11—12 Uhr u . ab 3 Uhr. Bitte
keine telef . Bestellungen .

PALI. Frühvorstellung . Heute vorm.
11 Uhr. Eine herrliche Reise in
Sonne und Schnee nach der Ost¬
mark , iosbes . nach Tirol. Zugspltzo
mit dem Elbsee / Da» Kärntner¬
land mit dem Großglockner und
dem Wörthersee / Bergfreud -Berg-
leid / Osterskitour in Tirol mit
Guzzl Lantschner . Kassenöff . 10.15.

ATLANTIK zeigt : „ Liebe Im Takt" .
ein echtes Wiener Volksstück mit
Schmiss , pröcht . Humor u . entzück .
Musik . L. Slezak , L. Holzschuh , H.
Holt u .v .a . Wochensch . n . d . Hptf .

Zuchtrind zu verkaufen . Rotenfels ,
KaristraBe 6. _ (4507)

RESI. Nur noch bis Montag einschl .
„Die große Nummer". L. Maren-
bacb , R. Prack , P. Kamp u . a . Beg .
2.30, 5.00*, 7.15* (*num . Plätze ) .
Jugendliche volle Preise . (23779)

KAMMERLICHTSPIEIE zeigen „ Hoch
zeit auf Bärenhof". Beginn 2.30,
4.45 und 7.15. Jugend verboten .

RHEINGOLD. Ruf 6283 . „Der Mann,
von dem man spricht **. Wochen¬
schau . Heute 2.45, 5.00, 7.15 Jug .
zugelassen . Heute 12.45 Uhr. Jug .-
Vorstellung „ Der Gipfelstürmer **.
Wochenschau . (28753)

RHEIN& OLD. Ruf 6283. Am kommen-
den Mfttw . u . Denn . Jew . 13.45
Märchenvorst . „ Die Heinzelmänn¬
chen **. Im groß . Beiprogr . , ;Der
Wolf und die »leben Jungen Gelß -
lein " , „ Der betrogene Räuber " ,
„ Der Goldschatz der Sloux -Indi - -
ner ' *. Vorvk . a . d . Kasse . Num. PI .

SCHAUBURG . Ruf 6284 . „ Einmal der
liebe Herrgott sein ". Ein echtes
H.-Moser -Lustspie !. Wochenschau .
Heute 2.45. 5.00, 7.15.' Jg . nicht zog .
Heute 12.46 Uhr Jug .-Vorst . „ Ins
blaue Leben**. Wochenschau .

Durlach. Skala . Ruf 91180. W. Birgel
in dem großen Ufa-Film „ Diesel " .
Wochenschau . Heute 2.45, 5.00, 7.15.
Jugendliche zugeless . Heute 12.45
Uhr Jug .-Vorst . „ Schuß am Nebel¬
horn" . Wochenschau

Zuchtrind , sch . Tier , 1' /»J., zu verk .
Khe.-Beiertheim . Brelfesfr . 82.

Deutscher Schäferhund , stubenrein ,
wachs , bis 3 Jahre att , gesucht .
B mit Preis 42909 Führ.-Verl . Khe.

8 Schäferhunde zu verk . le Stamm¬
baum , schuß -, hieb - u . mann fest .
Verkauf alter Rassen . Versand n .
auswärts . An sehr . : Kuhfuß . Bottrop
(Wests .), GuslioffStraße 3(J.

Lege - od . Zworghühnor, 42er Brut, zu
kaufen gesucht . Unbescheiden , B.-
Baden , Yburgsfraße 40. Ruf 725 .

6 Legehennen (weiße Leghorn oder
Wyandottes ) , Brui 1942 oder 1941,
gesucht . Lutz, Karlsruhe , Richard *
Wagner -Straße 12. Ruf 1406 ._

8—6 Leghühner, gute , 42er Brut , ges .
B mit Preis an Val . Wlttner , Karls-
ruhe , Winterstraße 13. (42943)

Hahn (Leghorn) geg . Huhn z . tausch .
Schmoll , Stadtrendsiedt ., Karlsruhe ,
Kiefernweg 15. (42915)

Verloren
2 Damenhüte wurden am Do .,4 . 3. 43.aus dem Zug Gernsbach —Rastatt .Gernsbach ab 16.06 Uhr, entwen¬

det . Um Rückgabe wird gebeten ,andernf . Anzeige erfolgt . Abgabe
Führer -Verlag Gernsbach .

H.-Regenmantel verloren Zirkel, Kal-
serailee , Rhelnstrd .-Siedl . 6 . 3. 43 .
Abzug , geg gute Belohn , auf d .
Fundbüro Karlsruhe . (42979)

Durlach. Kammarllchtsplale zeigen
tägl . 5.00 u . 7.30, Sonntag ab 3 Uhr
anläßl . des 2SJähr. Bestehens der
Ufa „ Hotel Sacher " . Ein Ufa-Film
aus dem Wien der Vorkriegszeit m .
S. SchmMz W. Birgel , W. AIbach -
Retty , 0 , Holzmann u . a .

Durlach. M. T. Ruf 880. 3.00, 5.00 u.
7.30 Uhr :Ufa-JubIIäumsprog r. Z. Le-
ander/K .MarteM In „ La Habanera **.
Jugendliche verboten .

Daxlanden . Kronenlichtspiele . AusAn-
laß des 25Jährlgen Bestehens der
Ufa zeigen wir heute bi» einschl .
Mo . 8. 3 . 43 den Farbengroßfllm
„Frauen sind doch bessoro Diplo¬
maten " . Beginn Werktags 19.30,
Sonntags 17.15 und 19.50 Uhr.

Rastatt . Resi-ltchtsplele . Heute letzt -
mal» 14.30, 17 u . 19.30 Uhr „ Der
laufende Berg ". Jugl . zugel . Heute
Vi11 Uhr Märchenfilm „ Der ge¬
stiefelte _ (3560)

Rastatt. SchloB-Llchtspiele . Nur noch
heute 14.30, 17 und 19.30 Uhr
„Heimatland **. (3556)

B.-Baden . Aurella- Llchtsplale . 14,
16.30, 19.30 Uhr „ Hab mich lieb " .

B.-Baden . Film-Palast . 14, 16.30 und
19.30 Uhr „ Du gehörst zu mir" .

B.-Baden . Kino des Westens . 13.30,
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr „ Die
groBe Liebe " . (7237)

Bühl . Kino . „Herz ohne Heimat ".

Konzerte
Knabenschuhe Dlenstagmorg . Wald¬

str . b . Amellenstr . verlor . Abzug ,
gegen Belohn . Khe ., Karlstr . 24,
Ml. St ., Backenstoß . (42987)

Segeltuch , blaues , zusammengebun¬
den , In der Nacht vom 5. auf 6 .
März Strecke Bischweier — Karls¬
ruhe verloren . Hohe Belohnung .
Nachricht an Georg Lfndlg , Karls-
ruhe , Tullestraße 42. (42948)

Das Schnelderhan -Quartett aus Wien
spielt morgen Mo . 8 . 3. , 18.15 Uhr
zum ersten Mal in Karlsruhe . 6.
( letztes ) Konzert des Schubert -
Zyklus : „ Der Tod u . das Mädchen " ,
g -moH -Guartett Op . posth ., C-dur -
Quintett (2. Cello : Paul Trautvetter ) .
Karten von 2.20 (Stud .) bis 5.50 Jtü
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Vermischtes Veranstaltungen

Unterkunft , freundl .. Im Sehwarzw .,
Oberbayem od . Tirol , sucht geb .
Frau m . 2 Kindern (tagsüber Im
Kindergarten ) gegen Vergütung u .
Arbeitsleistung . Haushart , Laden ,Büro perf ., auch Pension od . dgl .
B 42846 Führer Verlag Karlsruhe .

Welche Schneiderin arbeitet sofort
Umstandsmantel ? Wäre Dauerkun -
din , B 42900 Führer -Verlag Khe.

Flügel , schwarz pol . , ält ., „Günter-
Keim"

, aufgeerb ., sof . zu vermiet .
B 42935 Führer -Verieg Karlsruhe .

Wer übernimmt da« Nachsehen und
Aus lichten der Obstbäume , evtl .
Garterverb . bis längst . 15. 3. 43 .
(Garten Im Weiherfeld .) B 42855
Führer -Vertag Karlsruhe .

Heimarbeit , leichte (schrlftl .) bald -
mögl , ges , B 42868 Führ.-V. Khe.

Wer nimmt einige Möbelstücke u .
Hausrat von Khe .-Durlach nach Ot-
tonböfen , evtl , nur bis Achem mit?
B 42890 Führer -Verlag Karlsruhe ,

COLOSSEUM -THEATER. Das Groß-Va-
rietö Badens „ Europa -Expreß " ,
Variete der Nationen . Nachmittags¬
vorstellung 8.88 Uhr (Kartenverkauf
ab 2.30 Uhr), Abendvorstellung 7.88
Uhr (Kartenverkauf ab 4 Uhr) .

CENTRAL-PALAST. Sonnt . 15.30 U. u .
abds . 19.30 Uhr unser „Sonderkl .-
Programm" mit P. Burger Comp .,
Akrobat , Kombinationsakt ; J . u . E.
DeicUteur , Getanzte Akrobatik ;
„ Oswin macht Karriere "

, Kurz -
spiet -Groteske ; sowie weiteren 9
Spitzenleistungen , Holl . Attrakt .-
Kapelle Wlllemstyn, (28417)

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varietö ,
Siehe Plakatanschlag . Programm¬
anfang tägl . 10 . 30 Uhr. Mltt-
woch u . Sonntag nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus . Gr. Bühnensaal .
15.30 u . 19.30 Uhr : Zwei Gastspiele
des bekennten Filmschauspielers
Albrecht Schoenhals . (7234)

B.-Baden , Kurhaus. 11.30 u. 17 Uhr :
Konzerte des u. Kurorchest .

Heus u. Grundbesitzer -Verein Khe .
Uns. Generah -Mifgllederversamm -
lung für 1942 finde » am DL, 9. 3..
19 Uhr, Im Elntrachteaal , Kach-
Friedrlch -Str . 30, statt . Nach Erled
der üblich . Jahresberichte spricht
Verbandssyndikus und Vereinsge -
schöftsführer Pg . Scheldlor über :
1. Die Einkommensteuer -Erklärung
für 1942 und 2. Da» Kriegssech -
schädengesetz . Bteuervordrucke
mitbringenI Wir erwarten vollzah -l.
Erscheinen unserer Mitglieder .
Gg . Dünkel , Verelosteiter .

Gesundheitswesen
Privatklinik Dr. P. Wagner , Karlsruhe,

Krlegsstr . 83, 7475. Aenderung
der Sprechstunden ab 8. 3. 1943 :
Mo ., Dl., Do . , Fr ., von 15—17 Uhr.
Vormitt , keine Sprechstunde mehr .
Mittw . u . Samst . nur v . 11— 13 Uhr.

Qm * chäfttlchm
Empfehlungen

Hans Kissel , Karlsruhe, Kalserstr. 168.
Montag , 8. 3 ., Marinaden u . Räu¬
cherwaren , Nr . 1451—1950. Gefäße
und Papier fhttbri ngen .

Betten
Matratzen
Schlafdecken
Patentröste
Federbetten

In unseren Spezialgeschäften
Am Werderplatz

und
Kaiserstraße 86

Gesichtshaare
Pickel , Sommersprossen , Warzen*
Leberflecken werden schnell , ra¬
dikal , schmerzlos u . ohne Narban
(modernstes und sicherstes Vor¬
fahren ) garantiert mit der WurzfH
für immer entfernt . Neu : Original -
Vibr .-Rotatlons -Gesichtsmassagafl
bei schlaffer , welker Haut , sa¬
gen frühzeitiges Altern . Tieferal¬
ten entferne Ich in kurzer Zai*-
Anneliese Hesselbacher
Ruf «128 - Mod . Kottnetik - Ruf <12*
Sprachst , von 9—12 u . 14—19 Uhr.
Montag « und Samstag « gatchl .

Bismarckstr . fi. 57, II .
Karlsmhs . Haltestelle Hauptpost -

O R M IG -
Vervielfältigung # - und
Arbeitsvorbereitung «'

Maschinen
ORMIG-Generalvertr .

€ uH Fiedel d Ca
Karlsruhe , Amallensftr . 26» Ruf 2979

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Karlsruho,
Erbprlnrenstr . 23. Teefisch Varkauf :
Montag , 8 . 3. 43. auf Nr. 7401—8400 .
Verkauf den ganzen Tag .

Schindele , Karlsruhe, Kalserstr. 287.
R̂äucherfisch - u . Merlneden -Ausg . :
Montag , 8 . 3.. vorm . Nr. 5801»—6400,nachm . 6401—6600 . Nur die aufge¬
rufenen Nummern können berückt ,
werden . Einwickelpapier und Ge -
fäß e mitbring en . (28439)

Richard Haas, Khe., Seefischverkauf :
Dienstag 9. 3. 43, ab 9 Ubr, Nr .
6401—7200 . Einschlagpapier mltbr .

Richard Haas, Khe.. Räucherwaren -
Verkauf: Montag , 8 . 3 . 43, nur
nachm , ab 15 UN*. Nr. 6001—6400.
Einschlagpapier mitbringen .

„Nordsee ", Khe. Räucherflsch -Ausg . :
Mo .. 8 . 3. , Nr. 2301- 3300 . Seefisch -
Ausgabe : Di ., 9 . i ., Nr. 3301—3600 .
Mertnaden -Ausgebe : ML, 10. 3.,
Nr . 3601—3800. Die Ware wird nur
auf diese Nummern abgegeben .
Elnwlckelp . u . Gefäße sind mitzubr .

Curt Pfefferte , Khe., Dammerstock-
*tv. 58. Seefisch -Verkauf : Dienstag ,
9. 3. 43, von 9—1 Uhr. auf Nr. 101
bi* 200. Bitte Einwickelpap . mltbr .

Curt Pfefferte , Khe ., Kaiserallee 51.
Seefisch -Verkauf: Montag , 8 . 3. 43.von 9—1 Uhr, auf Nr. 101—200 .
Bitte Einwickelpapier mitbrlngen

Altersheim Wagner , Relpertsweller
( Elsaß) nimmt noch Dauerpensio¬
nära . Verpfleg . , Zimmer , Wäsche ,Heiz ., Licht, Pflege . Monat !. 120 W . .

Seit Jahren Erfindung DRP. Schuhe
längen u . weiten . Schuhbesohlan¬
stalt F. Selter , Khe ., Dlumenstr . 14.

Ausbesserungs -Dienst . Trikotwäscbe
für Herren , Damen u . Kinder wird
zum Reparieren angenommen bei
Stumpf , Karlsruhe . Amallenstr . 17.

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u. sor£ fä !t . Johann
Philipp Gruber , Möbeltransport ,
Khe ., Frankenstr . 8, Ruf 7734 .

Geheime Auskünfte — Ermittlung —
Detektiv — Auskunftei Schauer ,
Karlsruhe , Kalserstr . 243. Ruf 7554 .

Inkassebüro GreB Übernimmt den
Einzug ihrer Außenstände . Berthold
Groß , als Inkassobüro zugelassen .
Handelsauskunftei ,Karlsruhe ,Kaiser -
Straße 237. Fernsprecher 1432.

Besteckhalter Jm Büfett selbst ein¬
zubauen , für 72 Bestecktelle von
JM 8.85 an . Bildprospekt frei .
Sobama M. Müller , Essen 138,
Schließfach . (14249)

„Panzerllf '-luflschutztilten In stahl-
spar . Aust , feuerhemm ., teuer best ,
u . trümmers . Feuerschutztoren u.
Dachtoodenpiatt . Werksvertr . Dlfz -
zer . Karlsruhe 300, Amaltervslr . 7,
Ruf 5614 . (25773)

Täglich das Haar gut durchbürsten !
Dann bleibt es länger tauber und
behält seinen seidigen Glanz . Zur
Kopfwäsche das nicht -alkalische
„ Schwarzkopf -Schaumpon " .

10 MARK PRO TAO IN BAR zahlen
wir bei Krankenheusaufenthalt für
1,75 Xi Monatspramle unabhängig
von einer bereits bestehenden
Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheilskostentarife (bei
Krankenhausbehandlung 1., 2. und
5. Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken -Verslcherungs -
A. G ., Landesdirektion f . Südwest¬
deutschland , Stuttgart -S, Platz der
SA 14, Fernruf 71183 .

Ein Eigenheim statt Miete . Wir finan¬
zieren Ihr Eigenheim oder einen
Haus verk auf 100*/ilg durch steuer¬
begünstigte » Bausparen . Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeignet .
Fällen tnsbesond . Hautkauf , bei
25 */• Eigenkapital möglich . Verlan¬
gen Sie kostentot Aufklärungs¬
schrift von der Bausparkasse Deut¬
sche Bau - Genossenschaft A.-G .,
Generalvertretung : Dr . Westphal ,
B.-Baden . Vbicentistr . 16, Ruf 1551.

Hausfrauen ! alles selbst » schneiden
nach allen ' Modeheften mit
Schnittbogen , mH der bestbekann¬
ten u. unentbehrlichen Zuschneide -
bitte „ Ideal " kompl . mH Zubehör
u . das Heft „ Richtig schneidern
leicht gemacht "

, bei Vorelnsendg .
6.30 Xi , Nachn . 6.70 Xi . Einmal.
Anechaff . fürs ganze Leben . Walter
Jleemann , Hannover 103, Postf . 297 .

Wann Sie den guten Crem-Ellocar
aufgebraucht baba « , dan -n warfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für un* Ist er wertvoll 1 Ge¬
ben Sie denselb . nrvtt dem Dackel
Ihrem Händler zurück , welcher
alle leer . Ellocar -Crem -Töpfe »am-
matt und an uns zur Neufüllung
weitarglbt . Dadurch werden wert¬
volle Rohstoffe und Arbeitskräfte
gespart und Sie erhalt , um s-o frü¬
her eine Packung hochwertige
Cpem- Ellocar .

Verdunklungsroller , pra-kt ., licht¬
dicht , mit dopp . Schnurzug . z . B.
100 breit , 200 cm lang , 3.36 JCA, ru -
zügl . Porto p . Nachm. Fertige Grö¬
ßen mit 10 cm Mauerüberdeckung
ringsherum angeben . Springroller
110, 120,130,150,175 u . 200 cm breit ,
200 cm hoch . Alles kurzfristig lie¬
ferbar . Teppichhaus Eberhardt In
Stuttgart , Königstraße t« (28864

Gloria
Schuhpflege

sparsom L
verwenden ! 1

Gebrauchte Fässer
Kerbflaschen "
W. nebeliger , Euennn- ». ■Ihrmitt**’

fabrik. Planend bei Monchan

RundfunKstorunosrreie
tranlunqsqerate

rioemreouenz-Appo<cks v

S. 5

/ durch die
Spezial -Firma ;
H

OlCHTH0FENSTR.Z4 *ünlIlmi5tir

Nur noch Gelogen hell »verkäufa
bis 1. April möglichl

Scbnurrbarthaar
ln der Mlgetti-Beflaoe

Wer war ia der Küche ? Natürlich
KohI «nklau . Er drehte di« ElainSf
auf ,Voir . . . tmd die Migetti -B*''

lag « wurde ro weich und breiiS *
Migetti -Beilage darf nur 2 Minute
kochen und muß bei kleiner Flamtne
3 Minuten heiß quellen . Dann bleu *
Migetti körnig und nährstoffreich *
Migetti die nährstarke Vollkoet : E1®

Milei -Erzeugni «.

Stihl-Motorsägen
zum Flltan
u. AbMng«n

0 *nMalv*r«r*tang ».
Florian BrOck « !

PaggMMa/Bad «*. M 474.

Fertig « Um «tand «kleider Immer zU
tragen , oh . z . Ändern , ge «. 0 -J, ~
Nur Bezug «chein erlorderllch . vL
kauf net Dor»r*er *t« g . A. RsyfK
Karlsruhe , Karlitr . 138, Hatte *>*l . i
RelchitlraOe , 22 ^

Schnelle Hille bei FuB-FIlz-Flech«*
Viola Mansetveo leiden an elu ®Ja
dem Fußjucken und wunden , *° JJ |
Stollen zwischen den Zehen .
Ist die FuO-PHtz-FIechte . Sie _

*
nicht Sache mangelnder Sao*>
kalt , sondern eine leicht Ubanfjjj ,koi », lunvKfiTi ohtpo rwitiFi
bare Haufinfektion , die Jeden ^
fallen kann . Wenn Sie «n
Füßen solche Symptome fajjJJt
föp , desinfizieren Sie sofort •'JL
Gvis . Ovis Will schnell und *j
freit Sie von der Fuß-PWr-Flag *1*
Alpina Cham . A G .. Berlin

Nicht mit dar Bürste,, sondern g.#
einem weichen Tuen sol+ten
eine so stark deckende und
bende Schuhkrem wie Nigrir \
auf fragen , am besten in
Weise : Gummifingerling Übaf
Finger , darüber das AuftrsG^ ^,
und nun mit der Finger -Spltaa ^ i
nlg Krem gut in» Leder
Das pflegt Ihre Schuhe und *^
Ihnen wundervollen , lang afiP^
fanden Glanz . _

Entlastet die Zahnärxtal TSf !L#r
Zahnpflege Ist heute wicnNv^
denn Je . Aber auch Zahnpa ^H ^
manchmal knapp und muß
sparsam gebraucht werden . |»t
dorrt "

, die feste Zahnpasta , ^
besonders ergiebig und »ch^

n
geringer Menge zahnertvaHef ^ ^ p

Nerven und Harz zu stärken ,
bell , Schlaflosigkeit , Abspanh ^ J,
Erschöpfung zu vermeiden 9^ .
gen oft auch schon geringe
gen SUka-Narvan -Elixlr (rein PflL<n
liehet Aufbaumittei aus
mit Lecithin ), planvoll ang ® . .fla' so keine Versehweno ^ l
treiben , sondern weise
dal . Also keine Verschwe ^j
treiben , sondern weise
In Drogerien und Raformha -̂ zjz)
erhältlich . V 'Z *

^ ^ Werkur ^ Rundsch *Jj

Kabllau 1951—2370, Marinaden
2750 Montag u . Dienstag .
fäße mitbrlngen . Adolf
Rastatt , Adolf -Hitler -Straßa .^

Marinaden Montag u . Dien»f®5
. 911 u . 1—120. Gefäße n»Hfrr,% 6fl

A. Arnold , Gaggenau .

uu . BruhrkjQKralchgat
Neugummierung — Raparatu^ 11^r8*

Autoreifen u . Schläuchen
ßen übern . Otto Geggut , r ” 1Ä
sleranstalt , Bruchsal , Rheins » •
Ruf 2837,


	[Seite 342]
	[Seite 343]
	[Seite 344]
	[Seite 345]
	[Seite 346]
	[Seite 347]

